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Liebe Mit-Arbeiter für eine starke Jugend,
Liebe Mitbürger,
Geschätzte Vertreter aus Politik und Wirtschaft,

für mich ist dieses Vorwort zum Jahresbericht 2011 nicht nur die Möglichkeit eine Rückschau 
auf das vergangene Jahr zu halten. Vielmehr ist es für mich auch der Abschluss einer zwölf-
jährigen Tätigkeit in der Vorstandschaft des Kreisjugendrings.

Da es mir ohnehin nicht möglich ist, die gesamten 12 Jahre Revue passieren zu lassen, möchte 
ich ein paar für mich einschneidende Ereignisse nennen (wobei die Reihung selbstverständli-
che nicht wertend ist):
Open-Air-Festival Galgenleiten, Eröffnung Jugendzentrum Pl@net X, Streetwork Holzkirchen, 
J.a.m.b.u.s, Jugendkulturtage Miesbach, 3 Tage Zeit für Helden, Servicestelle Jugendarbeit, 
Jugendleiterempfänge, Tod von Dietmar Kirsch, Rahmenverträge mit 3-Jahres-Budget, 
JugendPerspektiveArbeit, Halloweentrain, Abenteuercamps, die Arbeit im Jugendhilfeaus-
schuss, Kreistagssitzungen, FSJ…

Die Reihe ließe sich noch ohne Probleme fortsetzen, bis diese Seite komplett gefüllt ist. Sicher-
lich werden einigen der LeserInnen die eine oder andere Veranstaltung aus obiger Reihung 
nichts mehr sagen. Auch dies ist für mich ein Grund, jungen und  engagierten Ehrenamtlichen 
die Möglichkeit zu geben, sich im Kreisjugendring für die Jugendarbeit einzusetzen. Nur so ist 
gewährleistet, dass ständig die brillianten Ideen junger Menschen in die Tat umgesetzt werden 
und ein jeder mit der Erfahrung, die er in der Ausübung seiner Tätigkeit macht, an Selbstbe-
wusstsein gewinnt und in seiner Menschlichkeit wächst.

Abschließend darf ich mich diesmal nicht nur für die hervorragende Zusammenarbeit bei mei-
nen Vorstandskollegen, bei der Kommunalen Jugendarbeit und der Leitung des Jugendamtes, 
unseren Partnergemeinden für die Jugendfreizeitstätten und JuPeA und natürlich bei den 
politischen Vertretern des Landkreises, allen voran Landrat Dr. Jakob Kreidl für das letzte Jahr 
bedanken. Ich bedanke mich auch für all die vielen helfenden Hände, Köpfe und Herzen der 
letzten 12 Jahre, die sich namentlich oder namenlos in der Jugendarbeit und für die Jugendar-
beit eingesetzt haben. Denn Ihnen allen ist eines gemeinsam: „Die Jugend ist unsere Zukunft“ 
sind für sie keine hohlen Worte.

Auf weiterhin viel Erfolg in der Jugendarbeit!

Florian Vitzthum
1. Vorsitzender Kreisjugendring Miesbach

Vorwort Jahresbericht 2011
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Florian Vitzthum
1. Vorsitzender
(verbandsfrei)

Der Vorstand des  
Kreisjugendrings Miesbach

Vroni Schwarzenböck
2. Vorsitzende
(Bund der Deutschen  
Katholischen Jugend)

Markus Gamperling
(Bund der Deutschen  
Katholischen Jugend)

Christian Reiter 
(Bayerische Sportjugend 
im BLSV)

Maximilian Schmid 
(Technisches Hilfswerk)

Seppi Weiher 
(Bund der Katholischen 
Jugend)

Mathias Huber
(Technisches Hilfswerk)
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Geschäftsstelle des 
Kreisjugendrings Miesbach

Anika Ohme
(Geschäftsführerin)

Elisabeth Führer
(Sekretariat)

Tatjana Günzinger
(Buchhaltung)

Andrea Beer
(Zuschusswesen)

Kommunale 
Jugendpflege

Carolin Ruis

Kontakt
Kreisjugendring Miesbach: 
Servicestelle Jugendarbeit 
Rosenheimerstr. 12 / 3. Stock  
(Amt für Jugend und Familie)

83714 Miesbach

Telefon 08025 / 704 – 241 
Telefax  08025 / 704 – 244 
kjr-miesbach@lra-mb.bayern.de

Unsere Öffnungszeiten:

Montag 9:00 – 12:00 Uhr 
Dienstag  9:00 – 12:00 Uhr 
Mittwoch 9:00 – 12:00 Uhr 
Donnerstag 9:00 – 12:00 Uhr 
 und 16:00 – 18:00 Uhr

und nach Vereinbarung

Achtung:  Geänderte Öffnungszeiten  
in den Schulferien
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Tätigkeitsbericht 2011  
der Servicestelle Jugendarbeit

Der Kreisjugendring Miesbach ist Träger von 
vier Einrichtungen der Offenen Jugendarbeit, 
der Projektstelle JugendPerspektiveArbeit und 
Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände im 
Landkreis Miesbach. Im Kreisjugendring (KJR) 
sind 23 verschiedene Jugendverbände und 
Jugendgemeinschaften aus dem Landkreis 
Miesbach zusammengeschlossen. Der Kreisju-
gendring ist eine Gliederung des Bayerischen 
Jugendrings, einer Körperschaft des öffentli-
chen Rechts. Sinn dieses Zusammenschlusses 
auf Kreisebene ist es, als Arbeitsgemeinschaft 
die Kräfte zu bündeln. Der Kreisjugendring 
nimmt daher unter anderem die politische 
Interessenvertretung der angeschlossenen Ju-
gendorganisationen wahr und setzt sich für 
bestmögliche finanzielle und gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen zur Unterstützung der 
ehrenamtlichen Arbeit ein. Seit dem 01. Janu-
ar 2006 gibt es im Landkreis Miesbach eine 
gemeinsame „Servicestelle Jugendarbeit“. In 
dieser Servicestelle arbeiten die kommuna-
le Jugendpflegerin des Landkreises und der 
Kreisjugendring zusammen und erfüllen ge-
meinsam den gesetzlichen Aufgabenkatalog 
der §§ 11-14 SGB VIII. Auf der Grundlage 
einer Aufgabenverteilung innerhalb der „Ser-
vicestelle Jugendarbeit“ hat der Kreisjugend-
ring im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften 
folgende Aufgaben im Jahr 2011 wahrge-
nommen:

	 Vergabe von Zuschüssen an Vereine 
und Verbände 

Die Förderrichtlinien wurden im Jahr 2011 un-
ter Beteiligung der Vereine und Verbände in-
haltlich überarbeitet, die Fördersätze wurden 
erhöht und die geänderten Förderrichtlinien 
wurden schließlich in der Vollversammlung am 
23.03.2011 beschlossen.

Der Kreisjugendring gewährt seinen Mitglied-
sorganisationen entsprechend der neuen För-
derrichtlinien Zuschüsse in den Bereichen Frei-
zeitmaßnahmen, Jugendbildung, Jugendkul-
tur, Projektarbeit und Sonderförderung. 
Im Jahr 2011 wurden 146 Anträge mit einer 
Gesamtsumme von 48.051,08 € bewilligt, 
näheres zur Vergabe der Zuschüsse siehe Zu-
schussstatistik.

	 Angebote und Förderung von Maß-
nahmen zur Aus- und Fortbildung von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern in der 
Jugendarbeit 

Die Einrichtungen des Kreisjugendrings Mies-
bach konnten im Jahr 2011 leider keine Ju-
gendleiterausbildung durchführen, da es an 
geeignetem Nachwuchs gefehlt hat. Für 2012 
ist jedoch wieder eine Jugendleiterausbildung 
geplant, um Ehrenamtliche für die Arbeit im 
Jugendzentrum auszubilden.

	 Unterstützung der offenen Jugendarbeit

Der Kreisjugendring Miesbach unterstützt und 
fördert die offene Jugendarbeit des Landkrei-
ses zum einen durch die Mitgliedschaft von 
Jugendinitiativen mit Ausrichtung Jugend-
räumen, zum anderen durch die Trägerschaft 
der insgesamt vier Jugendfreizeitstätten in 
Miesbach (FuKK), Holzkirchen (JUZ), Haus-
ham (Jute) und im Tegernseer Tal (PlanetX). 
In Bezug auf die Einrichtungen ergeben sich 
folgende Aufgaben für die Geschäftsstelle: 
Dienst- und Fachaufsicht über die Mitarbeite-
rInnen der Jugendzentren, Haushaltsplanung 
und Haushaltsbewirtschaftung der Jugend-
zentren, Vernetzung der Arbeit der Jugend-
zentren durch regelmäßige Teamsitzungen (1x 
pro Monat) und gemeinsame ortsübergreifen-
de Projekte, Beratung (pädagogisch, rechtlich, 
organisatorisch sowie haushaltstechnisch) 
und Betreuung, Abwicklung und Verbuchung 
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der Abrechnungen und Abwicklung der Per-
sonalangelegenheiten.

Neben den Jugendzentren ist der Kreisjugend-
ring seit 2007 Träger einer Streetworkstelle 
im Markt Holzkirchen. Der Bereich Streetwork  
wird im Rahmen einer Honorartätigkeit durch 
Christian Probst  und durch die Mitarbeiter 
des  Jugendzentrums (insgesamt 19,5h) abge-
deckt. 

Zusammen mit dem Bereich Streetwork ver-
stehen sich die Mitarbeiter des Jugendzen-
trum als ein Team. Ihr gemeinsames Ziel ist es, 
die Jugendlichen in ihren Lebenswelten auf-
zusuchen und ihnen sinnvolle Freizeitmöglich-
keiten anzubieten. 

	 Bearbeitung und Ausstellung der  
Jugendleitercard 

Die Jugendleiter/in-Card (Juleica) ist ein Aus-
weis für ehrenamtliche MitarbeiterInnen in 
der Jugendarbeit. Dieser Ausweis legitimiert 
gegenüber den Erziehungsberechtigten der 
minderjährigen TeilnehmerInnen in der Ju-
gendarbeit und gegenüber staatlichen und 
nichtstaatlichen Stellen von denen Beratung 
und Hilfe angeboten wird. Mit der Juleica 
können zudem Vergünstigungen in Anspruch 
genommen werden.
Im Jahr 2011 wurden 19 Anträge auf eine Ju-
leica gestellt, vom KJR kontrolliert und über 
den Bezirksjugendring angefordert. Die ferti-
gen Jugendleiter/in- Cards wurden an die An-
tragssteller bzw. Verbände gesendet. 
 
	Jugendarbeit an Schulen

Die Zusammenarbeit zwischen Jugendarbeit 
und Schule ist ein besonderes Anliegen des 
KJR´s Miesbach. Im Rahmen von JugendPer-
spektiveArbeit  fanden auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Projekte an Schulen wie z.B. 
Tanzprojekte, Theaterprojekte, etc. statt (siehe 
dazu auch Projektbericht JugendPerspektive-
Arbeit). 

	Jugendmedienarbeit

Sowohl in der Arbeit der Mitgliedsverbände 
als auch in den offenen Jugendeinrichtungen 
spielen die Bereiche Film, Musik und Internet 
eine große Rolle.
Die Jugendzentren Miesbach und Holzkirchen 
dienen als Plattform für Konzerte von Nach-
wuchsbands, zudem stehen Bandprobenräu-
me zur Verfügung. Das Thema Film wurde 
vielfach aufgegriffen, unter anderem bei Ju-
gendPerspektiveArbeit, aber auch bei einem 
Seminar im Rahmen des Freiwilligen Sozialen 
Jahres.

	 Anregung, Förderung und Durchfüh-
rung von Ferienfreizeiten

Ferienfreizeiten werden hauptsächlich über 
die Mitgliedsverbände des Kreisjugendrings 
durchgeführt, eine Förderung der Maßnah-
men ist durch Zuschüsse des Kreisjugendrings 
möglich. 

Im Jahr 2011 führte der Kreisjugendring vom 
05.-17.08.2011 eine Aktiv-Ferienfreizeit in die 
Toskana durch. Die 13-tägige Freizeit richte-
te sich an Jugendliche zwischen 14 und 17 
Jahren. Schwerpunkt der Aktiv-Freizeit waren 
die Bereiche Bewegung, Ernährung und Ent-
spannung. Die Jugendlichen und die Betreuer 
erlebten eine abwechslungsreiche Freizeit mit 
viel Sport und Spaß. Es standen Aktivitäten 
wie Mountainbiken, Schnorcheln, Seekajak 
fahren, aber auch Ausflüge nach Pisa und Flo-
renz auf dem Programm.

Ausblick 2012: In diesem Jahr wird es auch 
wieder eine Ferienfreizeit geben, Ziel ist Spa-
nien.

	 Anregung und Durchführung von 
Maßnahmen der internationalen  
Jugendarbeit und Jugendbegegnung

Vorrangig geschieht dies über die Mitglieds-
verbände des KJR, Zuschussanträge können 
direkt beim BJR gestellt werden. 
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	 Vermittlung und Verleih von Geräten 
und Ausrüstungsgegenständen für die 
Jugendarbeit 

Der Kreisjugendring Miesbach stellt seine 
Geräte und Materialien Jugendorganisatio-
nen, Gemeinden, Schulen und Kindergärten 
im Landkreis Miesbach für ihre Jugendarbeit 
zur Verfügung. Zu dem umfangreichen Ange-
bot gehören unter anderem Zelte (Gruppen-
zelte und Zirkuszelt), Spielekisten, eine But-
tonmaschine mit Buttons, Spielgeräte, eine 
Paellapfanne, eine Verleihbühne mit 22 Büh-
nenelementen, ein Tanzboden bestehend aus 
5 Bahnen á 2x10m, Eisstöcke, eine Slackline 
und eine mobile Tonanlage. 
  
Die Reservierung, Abholung und Rückgabe 
der Verleihmaterialien erfolgt über die KJR-
Geschäftsstelle. Im letzten Jahr kamen 42 
Verleihverträge mit Einnahmen in Höhe von 
3.599,05 € zustande.
 
	 Anregung, Unterstützung und ggf. 

Durchführung von Jugendveranstal-
tungen

Der KJR arbeitet in diesem Bereich mit der Ju-
gendpflege, seinen Mitgliedsorganisationen 
und offenen Jugendeinrichtungen zusammen. 
Im Jahr 2011 wurden folgende Veranstaltun-
gen durchgeführt:
 
Jugendleiterempfang am 14.04.2011
Nach 3-jähriger Pause fand im April 2011 wie-
der ein Jugendleiterempfang des Kreisjugend-
rings im Bauerntheater Schliersee statt. Der 
„Ehren-Abend“ begann mit einem Sektem-
pfang, anschließend wurden die Ehrenamt-
lichen vom 1. Vorsitzenden des Kreisjugend-
rings Florian Vitzthum und unserem Landrat 
Herrn Dr. Kreidl begrüßt. Danach wartete ein 
umfangreiches Buffet auf die Gäste, bevor 
schließlich Nepo Fitz, ein bekannter Kabaret-
tist, sein Programm präsentierte, das sehr gut 
ankam.  

Eingeladen waren alle Aktiven der Jugend-
arbeit im Landkreis Miesbach, d.h. Trainer, 

Übungsleiter, Gruppenleiter, Vorstände, Funk-
tionsträger, etc. als Dankeschön für Ihr Eh-
renamtliches Engagement. Mit der Einladung 
sollte der Stellenwert verdeutlicht werden, 
welcher der Förderung der jungen Generation 
in unserem Landkreis zukommt. Das regelmä-
ßige und nachhaltige Wirken als Vorbild für 
junge Leute in Kinder- und Jugendgruppen, 
Mannschaften und Abteilungen ist schließlich 
ein unverzichtbarer Beitrag für eine funktio-
nierende Gesellschaft mit Zukunft. 

Funsport-Event am 17.07.2011
Eine feste Institution im Veranstaltungs-Kalen-
der des Kreisjugendrings ist mittlerweile das 
Funsport-Event. Bereits zum 5. Mal organisier-
te der Kreisjugendring das Rahmenprogramm 
beim Miesbacher Schülertriathlon. Für Kinder 
und Jugendliche gab es Attraktionen zum 
Ausprobieren wie z.B. einen Lebend-Kicker, 
eine Hüpfburg und ein mobiles Jugendzen-
trum. 

Jahreschwerpunkt „Extremismus“
Im Rahmen des Jahresschwerpunktes bot der 
Kreisjugendring verschiedene Veranstaltun-
gen im Laufe des Jahres an. Begonnen wurde 
am 26.01.2011 mit einer Infoveranstaltung 
zum Thema „Extremismus“ im Staudenhäusl 
Hausham. Herr Handl von der Bayerischen 
Informationsstelle gegen Extremismus erläu-
terte für die Delegierten des Kreisjugendrings 
Hintergründe und Erscheinungsformen von 
Rechts- und Linksextremismus und stellte die 
aktuelle Situation im Landkreis Miesbach dar. 
Im weiteren wurden Handlungsempfehlungen 
für die Vereine und Verbände sowie Hilfestel-
lungen und Tipps für den Umgang mit proble-
matischen Situationen in der Verbandsjugend-
arbeit aufgezeigt.

Für die Mitarbeiter des Kreisjugendrings re-
ferierte Herr Neidhardt von der Regionalen 
Beratungsstelle gegen Rechtsextremismus für 
Oberbayern und Schwaben am 10.05.2011 
in Form einer internen Schulung zum The-
ma „Extremismus“. Es wurde unter anderem 
erarbeitet, wie man mit dem Thema in der 
kontinuierlichen Arbeit umgeht und welche 
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konkreten Angebote zu dem Thema im Ju-
gendzentrum angeboten werden könnten. 
Des weiteren wurde auf Beratungsstellen für 
Betroffene und  sonstige Hilfsangebote auf-
merksam gemacht.

Eine weitere Infoveranstaltung wurde am 
18.10.2011 im Jugendzentrum Holzkirchen 
für alle Ehrenamtlichen aus der Jugendarbeit 
und Interessierte angeboten. Thema der Ver-
anstaltung war „Demokratie leben“. Es wurde 
sich mit der Mitte der Gesellschaft beschäftigt 
und nicht mit den Extremen. Josef Peis, Politik-
wissenschaftler und Referent für gesellschafts-
politische Bildung im Bildungszentrum Kardi-
nal-Döpfner-Haus zeigte auf, welche Beteili-
gungsmöglichkeiten in Kommune, Landkreis 
aber auch übergeordneten Ebenen und in der 
Gesellschaft für Jugendliche und Erwachsene 
möglich sind.

Zum Ende des Jahres wurde in Kooperation 
mit der Mittelschule Holzkirchen vom 24. No-
vember bis 09.12.2011 die Ausstellung „Es 
betrifft Dich! Demokratie schützen - Gegen 
Extremismus in Deutschland“ in der Mittel-
schule präsentiert. Die Ausstellung wurde im 
Vorfeld der Vollversammlung des Kreisjugend-
rings am 23.11.201 im Beisein vieler Delegier-
ter, aber auch Landkreispolitiker eröffnet und 
fand großen Anklang bei den Besuchern. Die 
Wanderausstellung stellte dar, wer unsere frei-
heitliche Demokratie bedroht. So bekämpfen 
Rechtsextremisten die Demokratie und leh-
nen es ab, Menschen grundsätzlich als gleich 
anzusehen. Die wehrhafte Demokratie kann 
daher den Rechtsextremismus nicht dulden. 
Aber auch die intensive Auseinandersetzung 
mit dem Links- und Ausländerextremismus so-
wie dem Islamismus und dem islamistischen 
Terrorismus ist unerlässlich.

 

Die Ausstellung zeigte, dass in einem demo-
kratischen Rechtsstaat alle Bürger ein hohes 
Maß an individueller Freiheit genießen. Ande-
rerseits muss sich die demokratische Öffent-
lichkeit aber auch der Gefahren bewusst sein, 

die diese Freiheit bedrohen. Jeder kann Opfer 
von Gewalt oder Diskriminierung werden. Mit 
Ausstellungstafeln, Multimedia- und anderen 
interaktiven Elementen sowie in Vitrinen aus-
gestellten Tat- und Propagandamitteln wurde 
umfassend über die Gefahren des Extremis-
mus in der Bundesrepublik Deutschland auf-
geklärt. Darüber hinaus sollten die Besucher 
über die Aufgaben, Befugnisse und Grenzen 
des rechtsstaatlich begründeten und demo-
kratisch kontrollierten Verfassungsschutzes 
informiert werden. 

 

Zielgruppen waren Lehrer und Erzieher, Schü-
ler und Auszubildende sowie alle interessierte 
Bürger. Die Ausstellung war ein Beitrag zur 
geistig-politischen Auseinandersetzung mit 
verfassungsfeindlichen Bestrebungen und ver-
deutlichte, dass die Demokratie auf grundle-
gende Wertorientierungen angewiesen ist, die 
gegenüber extremistischen Positionen vertei-
digt werden müssen. 

 

	 Beratung und Unterstützung der 
kreisangehörigen Gemeinden in  
Fragen der Jugendarbeit

Diese Aufgabe obliegt primär der kommuna-
len Jugendpflegerin, der KJR ist unterstützend 
tätig, insbesondere bei Jugendbürgerver-
sammlungen im Einzugsbereich der Jugend-
freizeitstätten.

	Jugendberatung und Jugendinformation

Dieser Bereich ist eine gemeinschaftliche Auf-
gabe der Servicestelle Jugendarbeit, zudem 
finden Beratungen in den Jugendfreizeitstät-
ten statt.

Nach erfolgreichen Veranstaltungen zum The-
ma „Aufsichtspflicht in der Jugendarbeit“ in 
den letzten Jahren, wurde in diesem Jahr kei-
ne Veranstaltung angeboten.
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	 Angebote und Maßnahmen des erzie-
herischen Kinder- und Jugendschutzes

Dieser Bereich ist eine gemeinschaftliche Auf-
gabe der Servicestelle Jugendarbeit, zudem 
finden Beratungen in den Jugendfreizeitstät-
ten statt. 

Für Vereine, Verbände und Jugendbeauftragte 
im Landkreis wurde am 24. Mai 2011 in der 
Aula des Gymnasiums Miesbach eine Infor-
mationsveranstaltung angeboten. Zum The-
ma „Jugendschutz bei Veranstaltungen“ refe-
rierte die kommunale Jugendpflegerin Carolin 
Ruis und beantwortete Fragen rund um das 
Thema Jugendschutz und die Organisation 
von Festen und Veranstaltungen.

	Außerschulische Jugendbildung 

Angebote zur außerschulischen Jugendbil-
dung wurden über die Mitgliedsverbände, 
die offenen Jugendeinrichtungen und freien 
Träger angeboten. Der Kreisjugendring un-
terstützte die Maßnahmen entsprechend der 
Förderrichtlinien.

	 Arbeitswelt-, schul- und familienbezo-
gene Jugendarbeit 

Im Projekt JugendPerspektiveArbeit wurde 
dieser Bereich der Jugendarbeit aufgegriffen 
und praktiziert. Nähere Informationen zu den 
einzelnen Projekten können unter dem Be-
reich „JugendPerspektiveArbeit“ nachgelesen 
werden.

	 Mitwirkung an überörtlichen Fach-
tagungen der Berufsgruppe / Teilnahme 
an Arbeitskreisen (Vernetzungsarbeit) 

Die Geschäftsführerin des Kreisjugendrings 
nahm an folgenden Tagungen teil: 
- Geschäftsführertagung auf Bezirksebene 
- AG-Prävention im Landkreis Miesbach
- Besuch des Deutschen Kinder- und Jugend-
hilfetages in Stuttgart 

	 Unabhängige Beratung und Betei-
ligung im Jugendhilfeausschuss bei 
Fragestellungen aus dem Bereich der 
Jugendarbeit

Als beratende Mitglieder des Jugendhilfeaus-
schusses sind der 1. Vorsitzende Florian Vitzt-
hum und die 2. Vorsitzende Vroni Schwarzen-
böck bestellt, sie bringen Fachthemen und 
Anliegen in dieses Gremium ein.

	 Betreuung / Trägerschaft des Freiwilli-
gen Sozialen Jahres (FSJ)

Als Träger vom FSJ (Freiwilliges Soziales Jahr) 
hat der Kreisjugendring Miesbach im Jahr 
2011 folgende Aufgaben wahrgenommen: 
Ansprechpartner für Freiwillige und mögliche 
Einsatzstellen, Akquise von neuen Einsatzstel-
len, Versand von Infomaterial, Beratung und 
Besuch von Einsatzstellen, Verwaltungs- und 
Vertragsabwicklung, Abrechnung mit den Ein-
satzstellen, Beantragung von Fördergeldern, 
Teilnahme an den Landesträgerkonferenzen 
sowie die pädagogische Betreuung der Frei-
willigen während der 12 Monate. 

Im FSJ-Jahr 2010 / 2011 (Beginn ist immer im 
September oder Oktober eines jeden Jahres) 
verzeichneten wir zu Beginn 15 FSJ´ler. Die 
Einsatzstellen befinden sich in der Kinder- und 
Jugendarbeit. Im Rahmen des FSJ leisteten die 
Freiwilligen 25 Seminartage ab, diese wurden 
vom KJR organisiert, durchgeführt und beglei-
tet. Zu den Inhalten der Seminare zählten Er-
ste Hilfe, Persönlichkeitsbildung, Konfliktma-
nagement, Drehen eines Videofilms, Rechts-
grundlagen in der Kinder- und Jugendarbeit, 
etc..

Im September / Oktober 2011 traten 19 jun-
ge Menschen (davon 1 Verlängerer) unter der 
Trägerschaft des Kreisjugendrings Miesbach 
ihr Freiwilliges Soziales Jahr an. Als neue Ein-
satzstellen konnten die Tagesstätte “Netz für 
Kinder“ in Weyarn, die Grund- und Realschule 
Gmund, der Kindergarten Straß und die Ge-
meinde Moosach (Kindergarten und Mittags-
betreuung) gewonnen werden.
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	 Geschäftsstelle des Kreisjugendrings 
Miesbach

Die Führung der Geschäftsstelle gehört zu den 
expliziten Aufgaben des Kreisjugendrings im 
Rahmen der Aufgabenverteilung der Service-
stelle Jugendarbeit. Die Geschäftsstelle des 
Kreisjugendrings ist im 3. Stock des Amtes für 
Jugend und Familie in Miesbach angesiedelt. 
Als Personal stehen eine pädagogische Fach-
kraft (Geschäftsführerin als Leitung der Ge-
schäftsstelle) mit der wöchentlichen Arbeits-
zeit von 39,00 h und drei Verwaltungsange-
stellte mit insgesamt 45,5 Wochenstunden 
zur Verfügung.
Neben den oben genannten Aufgaben zählen 
folgende Tätigkeiten zu den Aufgabenfeldern 
der Geschäftsstelle bzw. der Geschäftsfüh-
rung:

•	 	Erledigung der laufenden Geschäfte des KJR 
Miesbach im Auftrag des 1. Vorsitzenden

•	 	Unterstützung	 und	 Beratung	 der	 ehren-
amtlichen Vorstandschaft in monatlichen 
Vorstandssitzungen

•	 	Haushaltsplanung	 und	 Haushaltsbewirt-
schaftung der Geschäftsstelle, der Jugend-
zentren und der laufenden Projekte

•	 	Organisation	des	Dienstbetriebes	sowie	die	
Leitung der Geschäftsstelle

•	 	Enge	Zusammenarbeit	mit	der	Jugendpflege	
des Amtes für Jugend und Familie in einer 
gemeinsamen Servicestelle Jugendarbeit

•	 	Beratung	und	Unterstützung	der	Ehrenamt-
lichen in den Mitgliedsorganisationen des 
KJR in finanzieller und organisatorischer 
Hinsicht (fachliche Beratung, Zuschussbe-
ratung, Organisationshilfe, Informations-
austausch, Neuaufnahmen in den KJR)

•	 	Verantwortung	für	die	Umsetzung	der	Jah-
resplanung des KJR

•	 	Förderung,	 Beratung	 und	 Unterstützung	
der öffentlich anerkannten freien Träger 
der Jugendhilfe, insbesondere der im Kreis-
jugendring Miesbach zusammengeschlos-
senen Jugendorganisationen sowie weite-
rer Gruppierungen in der Jugendarbeit

•	 	Anregung	und	Unterstützung	junger	Men-
schen zur Selbstbestimmung, zu gesell-
schaftlicher Mitverantwortung und zu sozi-
alem Engagement

•	 	Aktive	 Drittmittel-Akquisition	 bei	 Bezirk,	
Land, Bund und EU, um neue und innovati-
ve Projekte im Landkreis zu unterstützen

•	 	Entwicklung	und	Umsetzung	von	Konzep-
ten, Projekten und Veranstaltungen mit 
Kindern und Jugendlichen

•	 	Gremien-,	 Öffentlichkeits-	 und	 politische	
Lobbyarbeit, Organisation der 2x jährlich 
stattfindenden Vollversammlung

•	 	Zusammenarbeit	 und	 Netzwerkpflege	 mit	
anderen öffentlichen Einrichtungen, Stellen 
und Organisationen, die in der Kinder- und 
Jugendarbeit tätig sind

•	 	Weiterentwicklung	der	KJR-Arbeit



12 Jahresbericht 2011

Jahresbericht 2011 der kommunalen 
Jugendarbeit des Landkreises Miesbach

Kommunale Jugendarbeit ist die vom Jugend-
amt des Landkreises Miesbach (= örtlich öf-
fentlicher Träger der Jugendhilfe) getragene 
Jugendarbeit. Sie ist Teil der Jugendhilfe, bil-
det jedoch durch ihre Inhalte, Methoden und 
den Zugang zu ihren Zielgruppen ein eigen-
ständiges Aufgabengebiet. Jugendarbeit ist 
im Kern Erziehungs- und Bildungsaufgabe. Sie 
bietet darüber hinaus Hilfen zur allgemeinen 
Lebensbewältigung und wirkt an der Integra-
tion junger Menschen in der Gesellschaft mit. 
Die kommunale Jugendarbeit hat im Rahmen 
der Gesamt- und Planungsverantwortung des 
Landkreises Miesbach dafür zu sorgen, dass 
die erforderlichen Einrichtungen, Dienste und 
Veranstaltungen der Jugendarbeit rechtzeitig 
und ausreichend zur Verfügung stehen.
Die Aufgabe der kommunalen Jugendarbeit 
ist hierbei einerseits durch Bedarfsermittlung, 
Konzeptbildung, Planung und ggf. Durchfüh-
rung eigener Maßnahmen die Angebotspalet-
te sicherzustellen. Andererseits auch die Koor-
dinierung, Vernetzung, Beratung und Unter-
stützung aller in der kommunalen Jugendar-
beit Tätigen. 

Seit dem 01.01.2006 gibt es im Landkreis 
Miesbach eine gemeinsame „Servicestelle Ju-
gendarbeit“. In dieser Servicestelle arbeiten 
die kommunale Jugendpflegerin des Landkrei-
ses und der Kreisjugendring zusammen und 
erfüllen gemeinsam den gesetzlichen Aufga-
benkatalog der §§ 11-14 SGB VIII.
Auf der Grundlage einer Aufgabenverteilung 
innerhalb der „Servicestelle Jugendarbeit“ 
nimmt die kommunale Jugendpflegerin, Caro-
lin Ruis im Rahmen der gesetzlichen Vorschrif-
ten (§§ 11-14 SGB VIII) folgende Aufgaben 
wahr:

	 Beratung und Unterstützung der 
kreisangehörigen Gemeinden in Fra-
gen der Jugendarbeit

-  Beratung der Bürgermeister, Gemeinderäte 
und Jugendbeauftragten

-  Unterstützung und Beratung bei Jugend-
bürgerversammlungen

-  Angebote und Förderung von Maßnahmen 
zur Aus- und Fortbildung von ehrenamtli-
chen Mitarbeitern in der Jugendarbeit

-  Unterstützung und Beratung bei kommu-
nalen Jugendräumen

-  Anregung, Beratung und ggf. Durchfüh-
rung von Maßnahmen der internationalen 
Jugendarbeit und Jugendbegegnung

Im Rahmen dieses Tätigkeitsfeldes wurden 
Jugendbeauftragte, Bürgermeister, Gemein-
deräte oder Mitarbeiter der Kommunen per-
sönlich oder telefonisch in Fragen zur Jugend-
arbeit (z.B. Organisation von Jugendbürger-
versammlungen, Fragen im Zusammenhang 
mit kommunalen Jugendräumen oder zum 
Aufgabenfeld von Jugendbeauftragten in Ge-
meinden u.ä.) oder des Jugendschutzes bera-
ten, informiert und unterstützt. 
Aus verschiedenen Anlässen wurden auch Ge-
spräche mit den betreffenden Beteiligten  (Ju-
gendbeauftragte, Bürgermeister, Mitarbeiter 
der Gemeinden, Jugendliche) in den Kommu-
nen bzw. vor Ort geführt.
Insgesamt gibt es derzeit im Landkreis 20 Ju-
gendbeauftragte der Gemeinden. In einigen 
Kommunen fungieren zwei Vertreter für die 
Jugend. 
Zu den Informationsveranstaltungen der Ser-
vicestelle Jugendarbeit erhielten alle Jugend-
beauftragten der Gemeinden eine Einladung.
Von der kommunalen Jugendpflegerin wurden 
auch verschiedene Termine, wie z.B. Teilnahme 
an Jugendbürgerversammlungen oder Infor-
mationsveranstaltungen wahrgenommen.
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	Jugendberatung und Jugendinformation

In diesem Aufgabenbereich kommen während 
des gesamten Jahres sowohl telefonische als 
auch persönliche Anfragen oder Beratungs-
wünsche zu verschiedensten Themen, die Ju-
gendliche interessieren, mit denen sie sich be-
schäftigen bzw. von denen sie betroffen sind. 
Die nachgefragten Themen und Informatio-
nen reichen vom Jugendschutz, Taschengeld, 
Jugendarbeitsschutzgesetz, „alleine-in-den-
Urlaub-fahren“, Möglichkeiten und Angebo-
ten in den Ferien oder in der Freizeit bis hin 
zu allgemeiner Beratung. Zu den genannten 
Themen wurden die Jugendlichen soweit es 
in den Aufgabenbereich der Kommunalen Ju-
gendarbeit fällt, beraten und informiert. Des 
weiteren erkundigten sich aber auch Jugend-
liche oder Eltern über Möglichkeiten nach 
der Schulzeit wie z.B. nach dem Freiwilligen 
Sozialen Jahr (FSJ). Bei Anfragen, die nicht in 
das Aufgabenfeld der Jugendpflegerin fielen, 
wurden die Jugendlichen an andere Stellen 
oder Ämter (z.B. Beratungsstellen, Arbeitsamt 
u.ä.) verwiesen oder es wurde ein Kontakt zu 
diesen Institutionen hergestellt. 

	 Erzieherischer Kinder- und Jugend-
schutz 

-  Beratung und Information: Durch Beratung 
und Information der Eltern und Jugendli-
chen soll Gefährdungen vorgebeugt wer-
den.

-  Angebote: Kinder und Jugendliche sollen 
durch Angebote und Maßnahmen dazu 
befähigt werden, kritik- und entschei-
dungsfähig zu werden, um sich vor gefähr-
denden Einflüssen schützen zu können und 
sie zu Eigenverantwortlichkeit sowie zur 
Verantwortung gegenüber ihren Mitmen-
schen führen.

-  Infoveranstaltungen zum Thema Jugend-
schutz

-  Zusammenarbeit mit der Polizei bzw. deren 
Jugendbeamten

Zum Thema „Kinder- und Jugendschutz“ er-
folgten während des gesamten Jahres zahl-
reiche telefonische, schriftliche und persönli-
che Beratungs- und Informations-gespräche. 
Anfragen kamen sowohl von Jugendlichen, 
Eltern oder Lehrkräften, aber auch seitens 
der Gewerbetreibenden oder (Fest-)Veran-
stalter. Gastwirte und Veranstalter von diver-
sen Festveranstaltungen wurden zum Beispiel 
telefonisch oder schriftlich hinsichtlich der 
Einhaltungsmöglichkeiten der Jugendschutz-
bestimmungen beraten und unterstützt oder 
kamen zu einem Beratungsgespräch. Für alle 
Zielgruppen des Jugendschutzes wurden In-
formationsmaterialien (Jugendschutzaushän-
ge für diverse Veranstaltungen, Jugendschutz-
drehscheiben für Jugendliche, Informationen 
für Eltern u.ä.) zur Verfügung gestellt.
Auch seitens der Gemeinden bzw. Ordnungs-
ämter erhielt die kommunale Jugendpflege-
rin Anfragen rund ums Thema Jugendschutz. 
Diese wurden v.a. im Rahmen von Veranstal-
tungen und Gestattungen von Festen beraten 
und informiert.
Für Vereine, Verbände und Jugendbeauftragte 
im Landkreis wurde am 24. Mai 2011 in der 
Aula des Gymnasiums Miesbach eine Infor-
mationsveranstaltung angeboten. Zum The-
ma „Jugendschutz bei Veranstaltungen“ re-
ferierte die kommunale Jugendpflegerin und 
beantwortete Fragen rund um das Thema Ju-
gendschutz und die Organisation von Festen 
und Veranstaltungen. Allen Teilnehmern wur-
den nach der Veranstaltung Informationen 
mit Tipps und Hinweisen zum Jugendschutz 
zur Verfügung gestellt.
Zum Aufgabenbereich gehört auch die Zusam-
menarbeit mit den örtlichen Polizeidienststel-
len im Landkreis bzw. deren Jugendbeamten 
in Angelegenheiten des Jugendschutzes. Hier 
findet mit allen Beteiligten ein regelmäßiger 
Austausch statt. 
Ende November referierte die kommunale Ju-
gendpflegerin vor den Jugendbeamten der 
Polizeidienststellen Oberbayern Süd zum The-
ma „Verfahren über die Beteiligung des Fach-
bereichs Jugend und Familie und der Polizei im 
Landkreis Miesbach bei Veranstaltungsgeneh-
migungen“. 
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Die kommunale Jugendpflegerin besuchte 
auch im Jahr 2011 wieder zahlreiche Super-
märkte, Lebensmittelgeschäfte, Drogerien, 
Getränkemärkte, Tankstellen oder Kioske, 
die Alkohol oder Tabakwaren verkaufen, um 
in einem persönlichen Gespräch mit den Ver-
antwortlichen oder deren Vertretern auf die 
Einhaltung des Jugendschutzes aufmerksam 
zu machen. Dabei wurden neben Tipps und 
Hinweisen hinsichtlich Kontrollmöglichkeiten 
auch Informationsmaterial und Kontaktdaten 
der Ansprechpartnerin bei Fragen, Anliegen 
und Problemen im Bereich Jugendschutz hin-
terlassen.
Des weiteren wurde die kommunale Jugend-
pflegerin auch zu Informationsveranstaltun-
gen / -abenden rund um die Themen Jugend-
schutz und Alkohol eingeladen, wo sie als An-
sprechpartnerin oder Referentin vor Ort war.

Seit einer Änderung der Bayerischen Gast-
stättenverordnung zum 1.März 2010 sind 
vor Erteilung einer Gestattung nach §12 des 
Gaststättengesetzes das Jugendamt und die 
Polizei sowie sonstige berührte öffentliche 
rechtzeitig im Vorfeld zu beteiligen. Ziel dieser 
Beteiligung im Vorfeld ist, dass evtl. vorliegen-
de Erkenntnisse von Polizei und Jugendamt 
im Rahmen des Gestattungsverfahren genutzt 
werden sollen, ggf. Auflagen der Gemeinden 
nach § 5 GastG erteilt sowie von den Fachbe-
hörden rechtzeitig Kontrollen oder eigene An-
ordnungen im Falle der Gestattungserteilung 
vorgenommen werden können. Diese gesetz-
liche Beteiligungsform gehört zum Aufgaben-
feld der kommunalen Jugendpflegerin und 
sieht im Landkreis Miesbach wie folgt aus: 
Mit den Polizeidienststellen im Landkreis wur-
de ein gemeinsamer Fragebogen zu jugend-
schutz-relevanten Aspekten entwickelt, der an 
alle 17 Gemeinden des Landkreises versandt 
wurde. Die Gemeinden händigen diesen Fra-
gebogen an die Antragsteller von Veranstal-
tungen vor Erlass einer jeweiligen Gestattung 
aus und leiten diesen dann wieder ausgefüllt 
an Polizei und Jugendamt weiter. Anhand die-
ses Fragenbogens wird ersichtlich, ob es evtl. 
zusätzlichen Auflagen für die jeweilige Veran-
staltung bedarf. Seit dieser Gesetzesänderung 

gehen im Büro der kommunalen Jugendarbeit 
pro Jahr zahlreiche Fragebögen und Anfragen 
zu dieser Thematik ein und müssen überprüft 
und ggf. Auflagen erteilt werden. Dazu ist es 
in einigen Fällen sinnvoll und notwendig, dass 
telefonische oder persönliche Gespräche im 
Vorfeld der Veranstaltung mit den jeweiligen 
Veranstaltern geführt werden.

	Gesetzlicher Jugendschutz

Aufgaben- und Themenbereiche:

-  Pädagogische Stellungnahmen zu Ord-
nungswidrigkeitenanzeigen bei Verstößen 
gegen das Jugendschutzgesetz (JuSchG)

-  Anregung und Durchführung von Jugend-
schutzkontrollen im Landkreis

- Bearbeitung von Ausnahmegenehmigungen

-  Beratung, Stellungnahmen und Erlass von 
Auflagen (gem. §§ 7, 8 JuSchG)

Im Rahmen des gesetzlichen Jugendschutzes 
wurden mit den Polizeidienststellen im Land-
kreis gemeinsame Jugendschutzkontrollen in 
verschiedenen Lokalitäten oder bei diversen 
Veranstaltungen im Landkreis durchgeführt. 
Seitens der Polizei gingen auch Ordnungswid-
rigkeitenanzeigen wegen Verstoßes gegen das 
Jugendschutzgesetz ein. Dazu werden von der 
kommunalen Jugendpflegerin pädagogische 
Stellungnahmen erarbeitet, die dann an den 
Fachbereich „Öffentliche Sicherheit und Ge-
werbe“ zur weiteren Bearbeitung bzw. Ahn-
dung des Verstoßes weitergeleitet werden. Bei 
Bedarf werden auch Anhörungen im Rahmen 
von Ordnungswidrigkeitenverfahren in Zu-
sammenarbeit mit dem Fachbereich Öffentli-
che Sicherheit und Gewerbe durchgeführt.
Im Rahmen des Jugendschutzes wird die kom-
munale Jugendarbeit auch bei der Genehmi-
gung von Gestattungen von Veranstaltungen 
beteiligt. 
In diesem Aufgabenbereich werden auch An-
ordnungen oder Auflagen hinsichtlich des Ju-
gendschutzgesetzes (§§ 7,8) erteilt. Geht z.B. 
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von einer Veranstaltung oder einem Ort eine 
Gefährdung für das körperliche, geistige oder 
seelische Wohl von Kindern und Jugendlichen 
aus, kann die zuständige Behörde diese erlas-
sen, wenn dadurch die Gefährdung ausge-
schlossen oder wesentlich gemindert wird. 
Des weiteren wurden auf Antrag auch Aus-
nahmegenehmigungen für (Tanz-) Veranstal-
tungen nach § 5 Abs. 3 JuSchG erlassen.

	Information zum Jugendarbeitsschutzgesetz

Bearbeitung von Anfragen und Anträgen im 
Bereich des Kinder- und Jugendarbeits-schutz-
gesetzes

-  Erteilung von Ausnahmegenehmigungen 
für Jugendveranstaltungen

-  Stellungnahmen für das Bewilligungsver-
fahren bei den Gewerbeaufsichtsämtern 
zur Mitwirkung von Kinder und Jugendli-
chen unter 18 Jahren bei Veranstaltungen 
(Statistenrollen bei Film- und Werbeauf-
nahmen, Fernsehsendungen, Musik- oder 
Ballettaufführungen)

Im Bereich des Jugendarbeitsschutzes wurden 
das gesamte Jahr hindurch wieder  zahlreiche 
Unbedenklichkeitserklärungen für die Teilnah-
me von Kindern und Jugendlichen an Film- 
und Fernsehaufnahmen, Musik-, Theater- und 
Ballettaufführungen sowie für Dreharbeiten 
von Werbespots abgegeben.
Während des Jahres erfolgten zahlreiche te-
lefonische, aber auch persönliche Informati-
onsgespräche zum Thema „Jugendarbeits-
schutz“. Des weiteren wurde Informationsma-
terial zur  Verfügung gestellt.
 
	 Vernetzungsarbeit mit allen in der  

Jugendarbeit Beteiligten

	Unterstützung der offenen Jugendarbeit 
 
Beratung, Unterstützung und Information bei 
kommunalen Jugendräumen in Zusammenar-
beit mit den Jugendbeauftragten der Gemein-
den

	 Jugendarbeit an Schulen  

In diesem Aufgabenfeld ist die kommunale Ju-
gendpflegerin für die Bereiche Jugendschutz 
und Schulsozialarbeit zuständig. 

	 Jugendmedienarbeit à für die Bereiche 
mit Jugendschutzhintergrund

	 Anregung, Unterstützung und ggf. 
Durchführung von Jugendveranstaltun-
gen in Zusammenarbeit mit dem KJR 

Die Kommunale Jugendarbeit arbeitet in die-
sem Bereich mit dem KJR zusammen. Teilnah-
me am Jugendleiterempfang am 14. April 
2011 im Bauerntheater Schliersee.

	 Arbeitswelt-, schul- und  
familienbezogene Jugendarbeit  

- Beratung, Aufklärung und Hilfsangebote

-  Kommunale Jugendarbeit als Schnittstel-
le zum Allgemeinen Sozialdienst (ASD) im 
Fachbereich Jugend und Familie

	 Koordination der mit Jugendarbeit verbun-
denen Aufgaben der Jugendsozialarbeit / 
Jugendsozialarbeit an Schulen

-  Information und Beratung hinsichtlich Fra-
gen zur Schulsozialarbeit und Jugendsozi-
alarbeit an Schulen 

-  Ansprechpartnerin für die Jugendsozialar-
beit an den Schulen im Landkreis Miesbach

Beim aufwändigen Antragsverfahren zur För-
derung von „Jugendsozialarbeit an Schulen“ 
werden Antragssteller und alle Beteiligten wie 
Schule, Sachaufwands- und Kostenträger be-
raten und unterstützt.
Für das Antragsverfahren „Förderung von 
Jugendsozialarbeit an Schulen“ der Regie-
rung von Oberbayern muss neben dem An-
tragssteller, der Schule und dem Kostenträger 
auch von Seiten des zuständigen Jugendam-
tes ausführlich Stellung genommen werden. 
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Dies beinhaltet zum einen eine konkrete und 
aufwändige Zahlen-, Daten- und Faktener-
stellung und zum anderen eine pädagogische 
Einschätzung der Jugendhilfe. Zu dieser Sache 
muss ebenfalls der Jugendhilfeausschuss ge-
hört werden, wozu eine Beschlussfassung mit 
detaillierter Begründung vorbereitet werden 
muss. Die Entscheidung des Jugendhilfeaus-
schusses fließt ebenfalls in die Stellungnahme 
an die Regierung ein.
Im Landkreis Miesbach gibt es derzeit an den 
Mittelschulen Miesbach, Holzkirchen, Rot-
tach-Egern und Hausham Jugendsozialarbeit 
an der Schule (JaS-Förderprogramm).

Die kommunale Jugendpflegerin organisiert 
regelmäßig gemeinsame Treffen mit den Ju-
gendsozialarbeiterinnen der Mittelschulen im 
Landkreis und dem Fachbereich Jugend und 
Familie. Des weiteren steht sie für die Jugend-
sozialarbeiterinnen, die Schulen und die Ge-
meinden als Ansprechpartnerin für Fragen 
rund um das Thema „Jugendsozialarbeit an 
Schulen“ zur Verfügung.

	 Anerkennung von Trägern der freien  
Jugendhilfe im Bereich der Jugendarbeit

-  Beratung, Information und Bearbeitung 
des Anerkennungsverfahrens

Zu allgemeinen Anfragen aber auch speziellen 
Antragsfragen werden Interessenten telefo-
nisch oder persönlich beraten. Dazu werden 
Informationsunterlagen bezüglich des An-
tragsverfahrens zur Verfügung gestellt.

	 Mitwirkung an überörtlichen Fachtagun-
gen der Berufsgruppe/ Teilnahme an Ar-
beitskreisen (Vernetzungsarbeit) 

-  03.März 2011 / 17.März 2011: Teilnahme 
an den Arbeitskreisen und Fachforen „Ju-
gendschutz“ des Bayerischen Landesju-
gendamtes (BLJA)

-  19./20.Oktober 2011: Teilnahme an der 
Fachtagung des Bayerischen Landes-ju-
gendamtes (BLJA) in Nürnberg für alle Ju-
gendschutzfachkräfte in Bayern

-  Teilnahme an den halbjährlichen Fachtagun-
gen der kommunalen JugendpflegerInnen 
für den Bezirk Oberbayern in München 

-  Teilnahme an den Sitzungen der „AG Prä-
vention“ im Landkreis Miesbach

-  7./8.Juni 2011: Besuch des Deutschen Kin-
der- und Jugendhilfetages in Stuttgart

	 Unabhängige Beratung und Beteiligung im 
Jugendhilfeausschuss bei Fragestellungen 
aus dem Bereich der Jugendarbeit

-  Teilnahme an den Jugendhilfeausschusssit-
zungen

	 Zusammenarbeit mit der Geschäftsfüh-
rung und der Vorstandschaft des Kreis-
jugendrings

Die Kommunale Jugendpflegerin nahm neben 
den monatlichen Vorstandssitzungen und den 
halbjährlichen Vollversammlungen auch an 
der jährlichen Klausur des Kreisjugendrings 
teil. Weiter fand zwischen der Geschäftsführe-
rin und der Jugendpflegerin ein regelmäßiger 
und ständiger Austausch statt. Hier wurden 
u.a. gemeinsame Aufgaben und Veranstaltun-
gen besprochen und geplant. 
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JugendPerspektiveArbeit  
im Kreisjugendring Miesbach
Programmbericht 2010/2011
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JugendPerspektiveArbeit
Praxis und Begleitung – Fit für Ausbildung
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Einführung

Das Förderprogramm JugendPerspektiveAr-
beit beschäftigt sich mit dem wertvollsten 
‚Gut‘, das uns zur Pflege und zur Entwicklung 
für einen kurzen Lebensabschnitt überantwor-
tet wird: Unsere Kinder, unsere Jugendlichen, 
deren und damit unsere Zukunft. Die Zeiten 
ändern sich, und wir ändern uns mit Ihnen. 
Also ist auch unsere Initiative ständiger Ver-
änderung, Anpassung und Neuausrichtung 
verpflichtet.

Historie

Im Jahr 2006 hatten wir die schwierige Auf-
gabe, das bisher unbekannte - weil innovative 
- Projekt im Landkreis vorzustellen und zu eta-
blieren. Unsere große Chance, die uns Türen 
zu den Schulleitungen, Führungskräften in der 
Kommunalpolitik und anderen relevanten Ko-
operationspartnern öffnen half, bestand aus 
dem professionellen Ruf, den sich der Kreisju-
gendring Miesbach und die Cross-Over Team 
Stiftung im Landkreis erworben haben sowie 
der durchwegs positiven Reputation, die beide 
Einrichtungen genießen. Allerdings sah man 
bisher die Tätigkeitsbereiche beider Einrich-
tungen auf außerschulische Aktivitäten wie 
sinnvolle Freizeitgestaltung u. ä. beschränkt.

Mit dem Projekt JugendPerspektiveArbeit wol-
len wir nun  gezielt Begleitung im Lebensab-
schnitt zwischen Schule und Beruf anbieten. 
Dabei kann es sich um Orientierungshilfe bei 
der Berufsfindung, Hilfestellungen bei der Su-
che nach Lehrstellen, Weiterbildungsmöglich-
keiten oder Studiengängen, aber auch um die 
Entwicklung und Förderung sog. Soft- und 
Hard Skills durch kreativ-, sozial- und berufs-
orientierte außerschulische Programme han-
deln, Motivation und Stärkung des Selbst-
wertgefühles sind wichtigste Ziele.  

Gerade nach unseren positiven Erfahrungen 
im jugendfreizeit-orientierten Sektor war es 
noch einmal eine echte Herausforderung, 
von den Schulen als „out-source“ Maßnahme 
aufgenommen zu werden. Vor allem bei den 

Hauptschulen waren solche Projekte bisher 
eher selten. 

Rückblickend können wir nun feststellen, 
-  im ersten Projektjahr mit Neugierde, aber 

auch mit Wohlwollen aufgenommen wor-
den zu sein, 

-  um uns im zweiten Projektjahr 2007 wei-
testgehend zu etablieren, was

-  im dritten Projektjahr 2008 dazu führte, 
dass man bei all unseren  Projektstellen fest 
mit uns plante und dem jeweiligen Projekt-
start mit großen Erwartungen und Freude 
entgegensah.

-  Im vierten Projektjahr 2008-2009 konnten 
wir, dank  fester Etablierung und Akzeptanz  
an den Hauptschulen, neue Maßnahmen 
ergreifen, wie z.B. die erstmalige Einfüh-
rung unserer Projekte als festen Bestand-
teil des Unterrichtes an allen beteiligten 
Schulen. Der Versuch, Fremdsprachenpro-
jekte einzuführen, wurde mit Erfolg  aufge-
nommen. Ein weiterer neuer Impetus war, 
besonders die Hauptschüler bei ähnlichen 
oder sich ergänzenden Projekten  mitein-
ander zu vernetzen. Diese Projekte waren 
durch ihren innovativen Charakter sehr öf-
fentlichkeitswirksam. Darüber hinaus woll-
ten wir auch den Schülern die Möglichkeit 
geben, sich bei Projekten einzubringen, die 
nicht direkt aus dem Schulbereich kommen 
(z.B. Volkshochschule). Unsere Erfahrung 
hat gezeigt, dass für die Schüler der jewei-
ligen Hauptschulen Kooperationen dieser 
Art noch ungewohnt waren, von den ein-
zelnen Schülern, wie auch den Lehrkräften 
aber freudig angenommen werden.

-  Aus dem Projekt JugendPerspek-
tiveArbeit war mittlerweile ein Pro-
gramm geworden, das Förderprogramm 
JugendPerspektiveArbeit.

-  Zum 01. Januar 2010 trat für das Pro-
gramm JugendPerspektiveArbeit ein neuer 
finanzieller Beteiligungsschlüssel in Kraft. 
Unter Federführung des Fischbachauer 
Bürgermeisters Josef Lechner haben sich 
die Bürgermeister der Einzugsgemeinden 
der Hauptschulstandorte in Fischbachau 
(mit Bayrischzell), Schliersee, Hausham und 
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Rottach-Egern (mit Kreuth, Tegernsee, Bad 
Wiessee und Gmund) für eine langfristige 
Unterstützung des Förderprogrammes ent-
schieden. Als privater Hauptförderer konn-
te der Lions-Club am Tegernsee gewonnen 
werden. Der Kreisjugendring Miesbach 
fungiert weiterhin als bewährter Träger 
des Programmes und übernimmt den ver-
bleibenden Kostenanteil. Damit konnte die 
Finanzierung des Programms zunächst auf 
die folgenden drei Jahre abgesichert wer-
den.

-  Nach wie vor gilt unsere Zielsetzung, das 
Image der Hauptschulen zu erhöhen,  Be-
wusstsein für die Potenziale der Schüler zu 
stärken, deren Begabungen    erkennen 
zu helfen und zu fördern sowie Selbstbe-
wusstsein und Selbstwertgefühl der Ju-
gendlichen zu stärken. Denn nur so können 
wir dazu beizutragen, dass sie als wertvolle 
Individuen - für sich selbst wie für die Ge-
sellschaft - in ihrem sozialen Umfeld Aner-
kennung und Achtung erfahren.

Arbeitsweise

Unsere Arbeitsweise, die sich über das gesam-
te Programm erstreckt, besteht darin, 

-  die Schüler während der Projektarbeit per-
sönlich kennenzulernen,

-  niederschwellig ihre Stärken bei Soft- und 
Hard-Skills herauszufinden,

-  ihre Schwäche zu beobachten und diese 
gegebenenfalls nach Möglichkeit zu korri-
gieren, 

-  Aufschluss über ihre Berufsziele zu erhal-
ten, 

-  alternative Berufsziele zu empfehlen, 
-  Praktika zu arrangieren, 
-  die Bewerbungsphase zu begleiten 
-  und falls nötig, die Berufswahl zu beein-

flussen.

Des Weiteren, wenn gewünscht oder bei of-
fensichtlichem Bedarf:
 
-  Nachhilfe und Prüfungsbegleitung anzu-

bieten, 

-  schriftliche Kompetenzempfehlungen für 
die Bewerbungsmappen zu erstellen 

-  und mögliche Lehrstellen und geeignete 
Arbeitgeber zu empfehlen,

-  bei individuellen Defiziten persönlicher Art 
auf diese Problematik einzugehen und  zu 
versuchen, durch Coaching und ‚guten Rat’ 
zu helfen, 

-  Bewerbungsmappen zu erstellen, inhaltlich 
wie auch technisch, wenn die dafür benö-
tigte ‚Hardware’ daheim nicht vorhanden 
war 

-  und dann: Zum erfolgreichen Abschluss 
sich gemeinsam über das Erreichte  zu freu-
en und  zu feiern.

Unsere Methode, über kreativ gestaltete Pro-
jekte, die den Vorstellungen der Schul-/, Klas-
senleitung und/oder der Schüler entstammen, 
das Ansehen der Schule aus Schülersicht so-
wie deren  gefühlten Selbstwert zu erhöhen, 
hat sich durchgängig bewährt, und zieht sich 
durch die gesamte Programmgestaltung. Die 
persönliche Nähe zum Schulgeschehen er-
möglicht und erleichtert das Erreichen unseres 
angestrebten Zieles, möglichst viele Jugendli-
che in ein von ihnen gewünschtes Berufsbild 
zu begleiten. 
Es ist wichtig,  den jungen Menschen früh-
zeitig Freude und Bereitschaft zur berufli-
chen Arbeit zu vermitteln und ihnen das 
Gefühl zu geben, dass sie mit ihren ganz 
individuellen Persönlichkeiten und Fähig-
keiten ihren Beitrag für sich und andere 
leisten können und werden. Dies sollte 
spätestens in der Abschlussklasse, besser 
früher, erfolgen. 
Auf diese Weise war es uns möglich, die Schü-
ler der  Abschlussklassen, sofern sie sich nicht 
für eine Fortsetzung ihrer Schullaufbahn ent-
schieden hatten, mit ganz wenigen Ausnah-
men in die Berufsausbildung zu begleiten.

Besonders dankenswert ist die aktive Unter-
stützung und Mitarbeit bei unseren Projekten 
durch die Kollegen des Kreisjugendringes mit 
ihren breitgefächerten Kompetenzen:  Mit-
glieder im Vorstand, Einrichtungsleiter der 
Jugendfreizeitstätten, Geschäftsführung und 
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nicht zuletzt die Verwaltung. Unsere Dankbar-
keit gilt auch den vielen ehrenamtlichen Hel-
fern, jugendlichen wie erwachsenen!

Ganz besonderen Dank schulden wir allen 
Rektoren und Konrektoren, den Klassenlei-
tungen sowie einer großen Anzahl engagier-
ter Lehrkräfte  unserer Kooperationsschulen, 
ohne deren Zuarbeit und Mithilfe der große 
Erfolg unserer Projekte nicht möglich wäre.
Wie schon im Vorjahr, nutzten im Programm-
jahr 2011 Bürgermeister und andere Kommu-
nalverantwortliche sowie Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens der Gemeinden, deren 
Jungbürger die geförderten Schulabsolventen 
ja sind, unser Angebot, im Kontakt mit der Pro-
grammleiterin Einfluss auf Förderschwerpunk-
te zur Gestaltung der Zukunftsfähigkeit der 
jungen Menschen zu nehmen. Mit Hilfe  des 
mittlerweile entstandenen Netzwerkes gelang 
es uns auch im Berichtsjahr, den kooperieren-
den Hauptschulen und deren Schülern dabei 
zu helfen, ihr Image in der eigenen wie auch 
der öffentlichen Wahrnehmung selbstbewusst 
zu verbessern und  entsprechend darzustellen, 
hierfür ein spezieller Dank an alle, die dazu ih-
ren Beitrag leisten!

Veränderungen und Anpassungen, Ziele 
und Herausforderungen in 2011 

> In Anbetracht der Entwicklung im Haupt-/ 
Mittelschulsektor erscheint es uns als  unzu-
reichend, die Haupt-/ Mittelschüler erst in der 
Abschlussklasse auf ihrem schwierigen Weg 
zu Ausbildung und Beruf zu begleiten, da für 
qualifizierende Maßnahmen dann in der Regel 
die Zeit fehlt und Verhaltenskorrekturen kei-
ne Auswirkungen mehr auf individuelles Auf-
treten und Prüfungserfolg haben. Zumindest 
mit Themen-Projekten, d.h. Projekten, die sich 
nicht über das gesamte Schuljahr erstrecken, 
wollen wir früher zu den Schülern finden, be-
reits mit siebten Klassen und sogar noch frü-
her haben wir im Sinne der Werte-Erziehung 
beste Erfahrungen gesammelt. 

> Projekte, die die Schüler über das Schuljahr 
hinaus in die Folgeklasse begleiten, haben sich 
als besonders wirksames Instrument im Sinne 
der ‚continuity‘ herausgestellt, d.h. auf einer 
persönlich vertrauten Ebene den Faden wie-
der aufzunehmen und ein bereits bekanntes 
Ziel weiterzuverfolgen. 
Schüler, die zu Schuljahresbeginn neu in sol-
che Klassen kommen, werden schneller inte-
griert und fühlen sich auf einer Ebene ange-
nommen, die jenseits von Leistungsdruck und 
Leistungsnachweis liegt.

>   Mit der Professionalisierung unserer tech-
nischen Möglichkeiten (denn das Ergebnis 
zählt, so wichtig auch der Weg dorthin sein 
mag!) gewinnt der Film als Zentrum multime-
dialer Kreativität zunehmend an Bedeutung. 
Für Filmprojekte begeistern sich die Schüler 
ausnahmslos und übernehmen individuell 
unterschiedlichste Aufgaben, an denen sie 
wachsen. Sie erwerben und verstärken  im 
Ausloten eigener Kreativität im Teamverbund   
Kernkompetenzen, deren Aneignung im Re-
gelunterricht sie oft mit Widerstand und Teil-
nahmslosigkeit reagieren lässt.  

> Im verstärkt berufsorientierten Mittelschul-
betrieb bieten wir den Schülern zur  Pro-
grammschiene JugendPerspektiveArbeit - 
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integral, die auf engster Kooperation mit den 
jeweiligen Klassenlehrern innerhalb des Re-
gelunterrichts basiert, verstärkt klassen- und 
schulübergreifende Projekte im Rahmen von 
JugendPerspektiveArbeit – connect an. 
Hierbei handelt es sich um ein freizeitbasier-
tes Modell, das wir im Cross-Over Team seit 
mehr als 15 Jahren mit größtem Erfolg prakti-
zieren und das bedeutet für unser Förderpro-
gramm, dass die Projektarbeit auch außerhalb 
der Unterrichtszeit (und nur zum Teil im Rah-
men der Nachmittagsbetreuung) stattfindet 
und weitestgehend ohne schulischen Zwang 
auskommt. 
Die freiwillige (wichtig!) Teilnahme setzt vo-
raus, dass die Projekte besonders ‚cool‘ sind 
und dazuzugehören und dabeizubleiben den 
Teilnehmern als absolut erstrebenswert er-
scheint.

Eine weiteres Merkmal von JugendPerspek-
tiveArbeit – connect ist, über das Miteinan-
der verschiedener jugendlicher Altersstufen 
hinaus, sein tatsächlich generationenübergrei-
fender Anspruch: So werden, nach Möglich-
keit, Erwachsene aus dem sozialen Umfeld 

der Schüler, also Lehrer, Schulleiter, Seelsor-
ger, Vertreter der Kommunalpolitik sowie der 
öffentlichen Ordnung (Polizei!), Eltern, Ge-
schwister Freunde usw. in die Projekte auf Au-
genhöhe miteinbezogen.

Als besonders gelungenes Projekt dieser Schie-
ne betrachten wir im Folgenden das Musical 
‚re.born to be wild‘, das wir Ihnen in Form 
der damaligen Presseinformation nachfolgend 
vorstellen wollen.1. Musical  re. born to be 
wild 

Presseinformation 
        
re. born to be wild im Schlierseer  Bauernthe-
ater  am 13. und 14.Mai um 20 Uhr

from FlowerPower to HipHop: 
das GenerationenMusical von und mit Ju-
gendlichen und junggebliebenen Zeitzeugen

Eine Produktion der Cross-Over Team Stiftung 
mit freundlicher Unterstützung durch das 
Förderprogramm JugendPerspektiveArbeit 
im Kreisjugendring Miesbach, die Cross-Over 
Team Dance Company sowie die Bürgermeis-
ter der Gemeinden Bayrischzell, Fischbachau, 
Hausham, Schliersee und Rottach-Egern, die 
auch die Schirmherrschaft über die Veranstal-
tungen übernommen haben.

Basic Infos
Unter der Schirmherrschaft , bei  zweien sogar 
auch unter Mitwirkung, der Bürgermeister der 
Gemeinden Bayrischzell , Fischbachau, Haus-
ham, Schliersee und Rottach-Egern findet am 
13. und 14. Mai um 20.00 Uhr auf der Bühne 
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des  Bauerntheaters Schliersee die Urauffüh-
rung  des  Musicals: re. born to be wild 
statt. Dabei handelt es sich um eine Produkti-
on der Cross-Over Team Stiftung, unterstützt 
durch das Förderprogramm JugendPerspek-
tiveArbeit im Kreisjugendring Miesbach, die 
Cross-Over Team Dance-Company sowie die 
eingangs erwähnten Bürgermeister und deren 
Gemeinden.
Musik- und Tanzstile eines halben Jahrhun-
derts wurden mit einer kurzweiligen Story ver-
woben und rechtfertigen so die Bezeichnung 
‚Generationen-Musical‘ voll und ganz. Lieder, 
Musik, Tänze und Textbuch wurden eigens 
und ausschließlich für dieses Musical verfasst, 
man darf gespannt sein!

Yes, we can -  Personalities 
Zwei Menschen aus unserer Mitte,
Karin Maichel, Gründerin des Cross-Over 
Teams und Vorsitzende der gleichnamigen 
Stiftung, Initiatorin und Leiterin des Förder-
programmes JugendPerspektiveArbeit,
und Mathias Huber, Student, Vorstandsmit-
glied im Kreisjugendring Miesbach für das 
THW, passionierter Vollblutmusiker.

Musik, Spiel und Tanz, aber besonders das 
Engagement für junge Menschen bilden die 
Klammer, die sie verbindet, die fast vierzig 
Jahre Lebensfreude, die zwischen ihnen lie-
gen, begreifen sie als Chance:
Die Idee eines Musicals vor dem Hintergrund 
einer musikalischen Reise von FlowerPower 
zum HipHop war geboren, re. born to be 
wild! 

Beide ergänzten sich bei der Entwicklung von 
Story, Texten und Musik, der Besetzung sowie 
der Bewältigung der diversen Aufgaben im 
Umfeld der Produktion und stehen mit ihrer 
unterschiedlichen Emotionalität und Prägung 
für die Authentizität des Stückes.
Sie widmen das Musical all jenen Lehrerper-
sönlichkeiten, die sich derzeit dem Ende ihres 
aktiven Schuldienstes nähern und sich, als 
Zeitzeugen, in der einen oder anderen Szene 
im Protagonisten wiederzufinden glauben, 
mit dem größten Respekt vor deren Lebens-
leistung.    

Die Einbindung  zahlreicher jugendlicher Dar-
steller mit beliebigem schulisch-sozialen Hin-
tergrund stand natürlich auch bei dieser Pro-
duktion der Cross-Over Team Stiftung im 
Vordergrund, die ohne  die Unterstützung der 
Bürgermeister der Gemeinden Bayrischzell, 
Fischbachau, Hausham, Rottach-Egern 
und Schliersee sowie der Wolfgang und 
Barbara Sietz-Stiftung nicht möglich gewe-
sen wäre.

Das Projekt:
Das im Folgenden beschriebene Projekt be-
steht aus zwei Teilprojekten, dem eigentlichen 
Musical von der Idee bis zur Aufführung so-
wie einer sich mit einem gegebenen zeitlichen 
Produktionsabstand anschließenden multime-
dialen Ausstellung, die über ein ‚Making of‘ 
hinausgehen soll und die Thematik und ihre 
Umsetzung als Musical mit anderen Mitteln 
und möglicherweise anderen Sichtweisen vor 
Augen führen soll. Die Vorarbeiten für das 
Musical begannen bereits im November 2010, 
es wurden zwei Aufführungstermine am
13. und 14. Mai 2011 im Bauerntheater 
Schliersee
vorgesehen. Die geplante Ausstellung im Ak-
tionsraum des Förderprogrammes JugendPer-
spektiveArbeit in Neuhaus wird wohl erst im 
kommenden Schuljahr (2011/12)  eröffnet 
werden und über die Weihnachtsferien hinaus 
mit wechselnden Aktionen bis Februar 2012 
zugänglich sein. *

*  Wegen 3.Aufführung am 27.1.2012 wurde 
Termin der Ausstellung nochmals verschoben!
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Das Musical:
Die Idee, Drehbuch und Dialoge, die Musik 
(alle Lieder), Choreografie, Bühnenbild, Grafi-
ken, Werbung, Flyer und Handouts, sowie die 
gesamte Organisation wurden zum Teil von 
den beteiligten Jugendlichen unter Anleitung 
bzw. von Karin Maichel-Ritter (Cross-Over 
Team Stiftung, Förderprogramm JugendPer-
spektiveArbeit) und Mathias Huber (Student, 
Vorstandsmitglied des Kreisjugendrings Mies-
bach für das THW) selbst entworfen und ent-
wickelt.

Warum ein Musical?
Die Erfahrungen mit unseren Produktionen 
wie ‚König der Tiere‘, der ‚Kleine Prinz‘ und 
die ‚Schülerschätze‘ 1 u. 2 in der jüngsten Ver-
gangenheit haben gezeigt, dass besonders 
Hauptschüler durch diese JugendPerspekti-
veArbeit-Programme eine einmalige Chance 
erhalten, Kompetenzen auf unterschiedlichs-
ten Feldern zu erwerben und zu vertiefen, die 
im lehrplanbestimmten Schulbetrieb eher un-
berücksichtigt bleiben müssen. So befassen 
sich die Schüler durchaus auch mit ‚Hard Skills‘, 
also Kompetenzen, die sie direkt in ihr künfti-
ges Berufsleben einbringen können, wie z.B.:
Selbständiges Schreiben von Texten (beteiligte 
Schülerin strebt Zeitungsvolontariat an) Gra-
fische Betätigung  ( Poster, Werbetexte usw.,  
beteiligte Schülerin möchte Grafikerin wer-
den) Umgang mit digitalen Medien (Bühnen-
bild mittels Beamer u. Computer, mehrfach 
geäußerter Berufswunsch Mediengestalter)
Im Gegensatz zu Realschulen und Gymnasi-
en bieten Hauptschulen ihren Schülern in den 
seltensten Fällen die Möglichkeit, in den Be-
reichen Instrumentalmusik, Gesang, Tanz oder 
Theater Auftritte zu organisieren und sich zu 
produzieren, zu zeigen, wozu sie fähig wären. 
Dabei geht es nicht so sehr  um Kunst oder 

Kultur, sondern in erster Linie um die Steige-
rung des Selbstwertgefühles der beteiligten 
Schüler, um Steigerung der Sicherheit im Auf-
treten, um das Ausloten der Wirkung der ei-
genen Person auf eine Öffentlichkeit, darum, 
Gefühl zu bekommen für Körpersprache und 
Gestik,  aber alles verpackt in einem ‚coolen 
Act‘: Aktive Persönlichkeitsbildung für die Be-
rufsausbildungs- und Erwachsenenwelt!
In der Stärkung sozialer Kompetenzen (Soft 
Skills) sehen wir einen wesentlichen Beitrag, 
die Chancen unserer Hauptschulabgänger auf 
dem Ausbildungs- und Berufsmarkt zu verbes-
sern.
Durch die Freiwilligkeit der Teilnahme an ei-
nem Projekt dieser Art steigt nicht nur das 
persönliche Ansehen der Beteiligten, auch das 
Ehrenamt als lohnende und erstrebenswerte 
Form von Engagement wird positiv bewusst.
Der teilweise erschreckenden Geschichtslosig-
keit unserer Jugendlichen wollen wir versu-
chen, mit unserem Stück ein Wenig nachzu-
helfen, damit sie wenigstens sich, ihre Eltern 
und Großeltern in den Kontext der jüngeren 
Zeitgeschichte einordnen können.

Unsere Sponsoren:
Die Bürgermeister und Gemeinden Bayrisch-
zell, Fischbachau, Hausham, Rottach-Egern 
und Schliersee
Barbara und Wolfgang Sietz Stiftung

Unsere Kooperationspartner:
Cross-Over Team Stiftung: 
Karin Maichel-Ritter und Mitarbeiter
Mitglieder, Jugendleiter und Trainerinnen 
des Cross-Over Teams: Dance Company
Technisches Hilfswerk Miesbach (THW):  
Mathias Huber (Musik, Lieder, Textbuch)
Gemeinden Bayrischzell, Fischbachau, 
Schliersee, Hausham und Rottach-Egern 
mit allfälliger Unterstützung
Kreisjugendring Miesbach: Unterstützung 
bei der Projektfinanzierung: Persönliche Mit-
wirkung verschiedener Vorstände 
Katholische Jugendstelle Miesbach: Soz. 
Päd. Jürgen Batek, maßgeblich beteiligt als 
Darsteller und Ratgeber
Pfarrzentrum Neuhaus: Pastoralreferent 
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Christof Mädler, Stellung der Probenräume, 
persönliche Mitwirkung
Evang. Kirchengemeinde Neuhaus:  
Pfarrer Mathias Striebeck: Darsteller, Textau-
tor und Überlassung von Proberäumen
Cross-Over Team Dance Company:  
Linda Maichel (Choreographie)  
Mittelschule Neuhaus: Verschiedene Lehrer 
- namentlich Frau Margot Treu - und Schüler 
beteiligen sich an der Aufführung und wid-
men ihren Einsatz ihrem scheidenden Rektor 
Manfred Kreuzmayer. Letzterer hat sich auch  
mit großem Erfolg für das Programm Jugend-
PerspektiveArbeit der Cross-Over Team Stif-
tung eingesetzt, er könnte und sollte sich in 
dem Protagonisten des Musicals begegnen.
Mittelschule Fischbachau: Einige Schüler, 
eine Lehrkraft, aber auch den Rektor Johan-
nes Raus konnten wir begeistern, als Darstel-
ler und/oder Musiker mitzumachen. Auch 
letzterem, der im kommenden Schuljahr den 
aktiven Schuldienst quittieren wird, ist diese 
Aufführung gewidmet. Gerade seiner Unter-
stützung und seinem Einsatz für das Förder-
programm JugendPerspektiveArbeit an seiner 
Schule verdanken wir viele unsere Erfolge. 
Crachia Hausham: Die bekannte und be-
währte Tanz-Truppe aus Hausham verstärkt 
erstmals die Cross Over Team Dance Company
Caritas Kinderdorf Ischenberg: Fertigung 
von Requisiten unter Anleitung von Herrn 
Wiens, Sozialpädagoge
SG Hausham Sport Integrativ: Die Auffüh-
rung beinhaltet einen gemeinsamen Tanz be-
hinderter und nichtbehinderter Jugendlicher
Tourist Information Schliersee: Stellt uns 
das Bauerntheater Schliersee sowie techni-
sche Einrichtungen wie Beamer und Projekti-
onswand kostenfrei zur Verfügung.
Musikschule Ulrich Jenne: Steht uns in Sa-
chen Bandproberaum und Musikinstrumente 
zur Seite.
X-Track Veranstaltungstechnik, Fischbach-
au: ohne die hör’st nix und sieh’st nix
Thamm Social bei Thamm Medien, Bad Wies-
see steht für Werbe- und Veranstaltungs-
druck
Fa. Huber-Böden, Hausham 

Die Liste hat keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit, mögen Nichtgenannte uns 
verzeihen! 

Unsere Zielgruppe - die teilnehmenden 
Jugendlichen
An der Mittelschule Fischbachau haben ca.10 
Hauptschüler ihre Talente entdeckt und ihre 
Mitwirkung als Darsteller, Musiker bzw. bei 
der Technik zugesagt.
Die Mittelschule Neuhaus wird uns mit einigen 
Technikern, aber auch Darstellern, unterstützen.
Die Haushamer Mittelschule kann auch mit 10 
Darstellern aufwarten und
Rottach Egern ist ebenfalls mit 10 Darstellern 
dabei.
Nicht unter 20 jugendliche Mitglieder des 
Cross-Over Teams zeichnen verantwortlich für 
Choreografie, Digitales Bühnenbild, Bauten, 
Veranstaltungstechnik und Sonstiges,
des Weiteren können wir bei Bedarf und In-
teresse auf bewährte Schüler der Realschule 
Miesbach, des Gymnasium Miesbach und der 
Fachoberschulen zurückgreifen.

Offenes Projekt: Alle Interessierten, ob 
Jugendliche oder Erwachsene, waren und 
sind herzlich willkommen, zu unserem 
Stück beizutragen und mitzumachen.
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Ende der Presseinformation

2  Aktivitäten an der Mittelschule  
Fischbachau

Ansprechpartner vor Ort:
-  Schulleiter: Johannes Raus
-  Konrektor und Klassenleiter der 9 R:  

Gerhard Stangl 
- Klassenleiterin der 7 R: Hiltraud Heckmann
- Klassenleiter der 7 M: Bernd Meier
-  Klassenleiterin der 10M:  

Helene Nikidopoulos
-  Klassenleiter der 8R: Christian Schechtel, 

zeitw. vertr. von Yvonne Kreysch

2.1 Zusammenfassung der Kooperation

Die Zusammenarbeit mit der Schulleitung,  
den Klassenleitern/Innen, dem Lehrkörper  so-
wie den Schülern war  gewohnt erfreulich und 
produktiv. Sie hat für alle Beteiligten den er-
warteten Erfolg erbracht, den wir seit Beginn 
des Schuljahres angestrebt hatten.  Schul-
leitung wie auch  Schüler der Mittelschule 
Fischbachau  legten wie in den vergangenen 
Jahren Wert darauf, das „Image“ ihrer Haupt-
schule hochzuhalten und weiter aufzuwerten.  
Erklärtes Ziel war es, ein gemeinsames, von 
Schülern der Jahrgangsstufen 9 und 10 wie 
auch von einzelnen Schülern jüngerer Jahr-
gangsstufen konzipiertes kreatives Projekt mit 
Außenwirkung, eine Reflexion der auf dieser 
Schule herrschenden positiven Atmosphäre, 
zu entwickeln. 
An der Mittelschule Fischbachau befinden 
sich viele talentierte und fähige Schüler, die 
zum Teil aus landwirtschaftlich oder hand-
werklich geprägten Elternhäusern stammen. 
Das Gefühl ein im Bezug auf die Schulform 
‚Übriggebliebener’ zu sein, ein sehr trauriges 
Phänomen, das leider an vielen Haupt-/Mittel-
schulen zu finden ist, ist hier unbekannt. Die 
Schule strahlt Heiterkeit aber auch Disziplin 
aus. Die überwiegende Mehrheit der Schüler 
besuchen die Mittelschule in freier Entschei-
dung und fühlt sich dort wohl und ‚gut auf-
gehoben‘, weil sie entweder handwerkliche 
Berufe, kaufmännische/hauswirtschaftliche 

Tätigkeiten, Beschäftigungen in Kommunal-
verwaltungen, Gesundheitswesen etc.  anstre-
ben, die direkt über eine Lehre zu realisieren 
sind, oder aber, um nach erfolgreichem Ab-
schluss des ‚M-Zuges’, eine höhere Schulaus-
bildung über die Fachoberschulen anzuhän-
gen.

2.2 Jahrgangsprojekte
 
-  Ort der Ausführung:  

Mittelschule Fischbachau: 

Diese Art der Betreuung wird in Abstimmung 
mit den Klassenleitern/Innen über das gesamte 
Schuljahr verteilt, meistens mit einer wöchent-
lich einmaligen Begegnung. Die Zielsetzung 
wird mit den Klassenleitern/Innen festgelegt. 
Nach Bedarf und meist vor Projektabschluss 
wird die Begegnungsfrequenz erhöht bzw. 
der Begegnungszeitrahmen erweitert, auf  
anstehende Prüfungen kann nach Erfordernis 
Rücksicht genommen werden. 

2.2.1 Abschlussklasse 9 R 

-  Mit Konrektor und Klassenleiter  
Gerhard Stangl

 
Unterstützt vom Klassenleiter wünschten 
sich die Schüler, in ihrem Abschlussjahr ein 
Gemeinschaftsprojekt zu organisieren.  Fest 
stand, dass das Projekt einen sozialen Hin-
tergrund haben und bis zum Schulabschluss 
durchgehend präsent sein sollte. Eine Fülle von 
Zielen sollte erreicht werden: unterschiedliche 
Kompetenzen bei den Schülern zur jeweiligen 
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Berufswahl zu entdecken und zu vertiefen, die 
Klassengemeinschaft zu konsolidieren, Schuli-
sches (Schreiben von Berichten und deren Vor-
trag usw.) in der Praxis zu üben, Talente in den 
Schülern zu entdecken und zu fördern, die 
gute Zusammenarbeit mit dem Bürgermeister 
und der Gemeinde weiterzuentwickeln und 
das Ansehen der Schule zu stärken.
 
Ergebnis:

-  Verschönerung Pausenhof:
  Zwei überdachte Holztafeln mit Beschrei-

bungen von den Bäumen im Schulhof, ent-
worfen und ausgeführt von zwei Schülern, 
deren Berufswunsch Schreiner war

- Sozialprojekt „Hand in Hand“:
-  Weihnachtsaktion: Handgemalte Karten 

wurden gemeinsam hergestellt.
-  Besuch beim Bürgermeister und der Ge-

meindeverwaltung, um  Adressen von Se-
nioren zu erhalten, danach eine Kouvertie-
rungsaktion der Schüler.

-  Anruf bei den Senioren, Vereinbarung von 
Terminen für Hausbesuche  bei den Senio-
ren zur Weihnachtszeit.

-  Gespräche mit den Senioren; teilweise wur-
den die Besuche auf Wunsch beider Seiten 
wiederholt.

-  Höchst erfreuliches Feedback seitens der 
besuchten Senioren und deren Familien in 
Briefform, teilweise mit beigelegten Spen-
den für die Klassenkasse,

-  eine völlig unerwartete Resonanz, die den 
Schülern enormen  Auftrieb gegeben hat. 
Daraus entstand der 

-  Entschluss des Klassenleiters und der Klas-
se, sich für den Jugendsozialpreis des Lions 
Clubs Gmund zu bewerben.

-  Es folgte in Anwesenheit des Bürgermeis-
ters Lechner der Besuch der Repräsentan-
tin des Lions Clubs im Klassenzimmer, sie 
wurde mit einer durchgeplante Präsentati-
on, traditionell-musikalischer Einlage und 
selbstgemachtem Kuchenbuffet empfan-
gen. Die meisten der Schüler trugen aus 
diesem Anlass ihre Tracht.

-  Das verdiente Projektende bestand schließ-
lich in einer Busfahrt zur Preisverleihung 

nach Tegernsee in  Anwesenheit des 2.Bür-
germeisters Christoph

-  Abschlussfahrt: Besichtigung des Bayri-
schen Rundfunks (Fernsehen)  nach voraus-
gegangenem  Musicalbesuch im Deutschen 
Theater.

-  Planung und Durchführung einer  
gelungenen Abschlussfeier.

Gerhard Stangl, Schulleiter der Mittel-
schule Fischbachau, zum Zeitpunkt der 
Projektdurchführung  Klassenleiter der 
beteiligten Schüler:

Das Themen-Projekt  ‘Hand in Hand’ mit Karin 
Maichel-Ritter von der JugendPerspektiveArbeit

Die Schüler hatten die Möglichkeit, sich in das 
Projekt einzubringen. So wurden ihr Selbstbe-
wusstsein und ihre Selbstachtung gefördert, 
sie erfuhren Anerkennung und Achtung in 
ihrem sozialen Umfeld (Bürgermeister, Schule, 
Mitschüler). Neu war für sie, dass ihre Akti-
onen gerade von den alten Mitbürgern sehr 
positiv gesehen wurden, und sie Lob, Zuwen-
dung und Dankbarkeit für ihr soziales Enga-
gement ernteten. So entwickelte sich eine po-
sitive Atmosphäre zwischen Alt und Jung, die 
über das gesamte Schuljahr gepflegt wurde 
und andauerte.
Für die Klasse bedeutete das Projekt, dass sich 
die Schüler untereinander besser kennenlern-
ten, sich besser verstanden und sich zu schät-
zen wussten. Sie hatten ein gemeinsames Ziel, 
mussten sich selbst organisieren und Verant-
wortung übernehmen. Die Klassengemein-
schaft wurde gestärkt, die Klasse trat als Ein-
heit auf.
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Ein weiterer positiver Effekt war, dass sich das 
Lernverhalten und das Lernklima innerhalb der 
Klassengemeinschaft verbesserten. So fiel den 
Schülern der Übergang vom Schul- zum Be-
rufsleben leichter. Sie hatten viele Techniken 
erlernt, die im späteren Berufsleben sicher von 
Nutzen sein werden. Sie erlernten Maßstäbe 
der Wertschätzung, übten ihr Sozialverhalten 
und entwickelten Eigeninitiative. Sie waren 
motiviert und wollten Erfolg haben.

Für Schüler, Lehrer und Schule ein tolles Pro-
jekt!

Gerhard Stangl

2.2.3  Filmprojekt „Reise in die  
Vergangenheit“ der Klasse 7M

Mit Klassenleiter Bernd Meier

Nach verschiedenen gemeinsam durchge-
führten Klassenprojekten, die  allesamt auf 
stets positive Resonanz bei Schülern, Eltern 
und Lehrer stießen,  entschlossen wir uns, ein 
technisch anspruchsvolles Filmprojekt  (Green 
screen-Technik mit aufwendigen Kostümen)  
in Angriff zu nehmen. Das Projekt sollte sich 
über zwei Schuljahre erstrecken, um die ge-
wünschten Zielvorstellungen realisieren zu 
können. Im Vertrauen auf unsere Erfahrungen 
stellten wir uns dieser Herausforderung, um 
den Schülern Verhaltensformen wie Integrati-
on, Teamwork, Kreativität in der Arbeitsweise, 
unterschiedlichen sog. Hard- und Soft Skills, 
nicht zuletzt aber der Freude an der schuli-
schen Arbeit näherzubringen.

Bernd Meier, Klassenlehrer 8bM / Mittel-
schule Fischbachau:

Seit dem Schuljahr 2007/2008 arbeiten Frau 
Maichel-Ritter und ich als Klassenlehrer ver-
schiedener M-Klassen (M7 bis M10)  im Rah-
men von nunmehr drei Filmprojekten zusam-
men.
Aktuell ist der Film ‚Zeitreise‘ im Entstehen, 
der im letzten Schuljahr in der damals 7.Klasse 
begann und dieses Schuljahr in der 8. Jahr-
gangsstufe zu Ende geführt wird.

Wo liegt der Wert dieser Projektarbeit, welche 
unterrichtlichen Ziel werden verfolgt?
Ich möchte dies am Beispiel unseres aktuellen 
Projektes darstellen:

> Zu Beginn der 7. Jahrgangsstufe mussten 
die neuen Schüler, die von unseren Partner-
verbundschulen Hausham und Neuhaus zu 
uns stießen (immerhin die Hälfte der Klasse), 
in die sich formierende Klassengemeinschaft  
integriert werden.
Durch das gemeinsame Filmprojekt gelang 
diese Integration sehr viel schneller und ich 
hatte den Eindruck, bereits an Weihnachten 
2010 einer im Großen und Ganzen funktio-
nierenden Gemeinschaft  gegenüberzustehen.

> Alle Schüler sind in das Projekt eingebun-
den. Jeder Schüler spielt seine Rolle vor der 
Kamera, viele sind zudem mit Organisations-
aufgaben (Aufnahmeleitung, Regie, Drehbuch 
usw.) bzw. in der Technik (Kameraführung, 
Beleuchtung, Ton …) beschäftigt.
Das Filmprojekt ‚Zeitreise‘ wird zu unserem 
Filmprojekt, jeder identifiziert sich damit und 
bringt sich – nach Fähigkeit und Zutrauen – ein.
Nach meiner Beobachtung werden die Schü-
ler leistungsbereiter, gewinnen Vertrauen in 
ihre eigenen Fähigkeiten und/oder entdecken 
Fähigkeiten an sich, deren Vorhandensein ih-
nen vorher nicht bewusst war. Letzteres, so 
meine ich, ist auch dafür verantwortlich, dass 
so mancher Schüler bereits zum Halbjahres-
wechsel der Achten  sehr viele konkretere Vor-
stellungen seines späteren beruflichen Werde-
ganges besitzt.
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> Das Voranschreiten der Entstehung des Fil-
mes liegt zunehmend, organisatorisch wie 
inhaltlich, in den Händen der Schüler selbst. 
Dies erfordert die Entwicklung von Ideen, ge-
genseitige organisatorische Absprachen und 
ein sich ständiges Austauschen über den Fort-
gang des Projektes. Das kann aber nur gelin-
gen, wenn man die Meinung anderer akzep-
tiert, sich gegenseitig respektiert und, ein Bei-
spiel, den anderen auch ausreden lässt. Allen 
Beteiligten dürfte inzwischen bewusst gewor-
den sein, dass der erfolgreiche Abschluss eines 
solchen Projektes ohne allgemein verbindliche 
Gesprächskultur nicht möglich ist.

> Inhalt und szenische Verwirklichung unseres 
Filmes werden weitestgehend von den Schü-
lern selbst bestimmt. So schreibt beispielswei-
se jeder Schüler an ‚seiner‘ Szene und das Er-
gebnis wird im Plenum besprochen. Aus der 
Vielzahl der Vorstellungen wird schließlich 
gemeinschaftlich eine Szenenversion  ausge-
wählt, die nun von den einzelnen Schülern 
sprachlich (orthografisch, grammatikalisch 
…) überarbeitet wird, um dann endgültig ihre 
Platz im Drehbuch zu finden. Es ist auffal-
lend, dass die Schüler hierbei eine viel höhere 
Schreibmotivation zeigen als im alltäglichen 
Deutschunterricht. Selbst Schüler, die sonst 
nur widerwillig Texte verfassen, bringen sich 
bei diesem Schreibanlass textproduktiv ein 
und überraschen sich selbst mit eigener Kre-
ativität.

> Das Thema unseres aktuellen Filmprojektes 
‚Zeitreise‘ erfordert die Auswahl historischer 
Epochen, die zum Gegenstand des Filmes 
werden. Was lag näher, als 

hierzu auf geschichtliche Inhalte des jeweils 
aktuellen Geschichts-, Sozialkunde- und Erd-
kundeunterrichts zurückzugreifen.
Wir thematisierten beispielsweise die ‚Euro-
päisierung der Neuen Welt/Lateinamerika vor 
1500‘. Bei der Arbeit zum Film setzten sich die 
Schüler viel intensiver und persönlicher mit 
den Gesichtspunkten dieser Epoche ausein-
ander. So wurden z.B. die spezielle Kleidung 
der Inkas, deren Musik (kein Playback, eigenes 

Nachempfinden) oder die soziale Stellung von 
Mann und Frau im einfachen Volk hinterfragt, 
Zeitmuster, denen selbst im Lehrbuch keine 
besondere Erwähnung zuteilwird.

Für die jederzeit angenehme und erfolgreiche 
Zusammenarbeit möchte ich mich bei Frau 
Maichel-Ritter bedanken. Ich hoffe, dass wir 
auch in Zukunft noch so manches Projekt ge-
meinsam verwirklichen können.

Bernd Meier     

2.2.4  Klassenprojekt Integration und  
Berufsorientierung der Klasse 7R

 
- Mit Klassenleiterin Hiltraud Heckmann 

Mit Frau Heckmann als Klassenleiterin haben 
wir in den vergangenen Jahren die Schüler ih-
rer Abschlussklassen durchwegs erfolgreich  in 
das Berufsleben begleitet, indem wir sie glei-
chermaßen förderten und forderten.  Auch 
hier fanden wir eine neue Herausforderung 
vor, die die Klassenleiterin wie folgt beschreibt:

„Gerade in meiner jetzigen Klasse stelle ich 
fest, dass es immer schwieriger wird, die 
Schüler zu erreichen, so dass sie sich bewe-
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gen.  Unter bewegen verstehe ich, dass die 
Schüler sich kommunikativ bewegen, sich 
geistig bewegen, sich räumlich bewegen  sich 
ihres Fremdbildes bewusst werden und dieses 
in die für die Berufswelt kompatible Richtung 
bewegen. Frau Karin Maichel-Ritter und ihr 
Förderprogramm JugendPerspektiveArbeit 
mit seiner vielschichtigen  Projektarbeit lässt 
bei den Schülern Bildsequenzen einer berufli-
chen Fantasie entstehen. Die Schüler möchten 
diese Bilder für sich realisieren und beginnen 
unwillkürlich sich in Richtung ihrer Vorstellun-
gen zu bewegen. Der Impuls erfolgt über die 
Ansprache auf emotionaler Ebene und nicht 
auf kognitiver Ebene mit dem Ziel des unbe-
wussten Lernens im Hinblick auf eine proakti-
ve Berufsorientierung.“

Hiltraud Heckmann

Um die vermisste „Bewegung“ bei den Schü-
lern zu initiieren und unsere gewünschten 
Ziele zu erreichen, legten wir einen Projekt-
plan fest:
 
-  Anfänge der Kommunikation: Thai-

Japanisches Essen

Die Schüler waren in jeder Hinsicht so sehr 
verschieden, eine Kommunikation schien nur 
mühsam stattzufinden, besonders augenfällig 
bei einer neue Schülerin aus Thailand, sodass 
uns ein zusammen ‚an einem Tisch‘- Sitzen‘, 
ein miteinander gesittet und respektvoll- Um-
gehen und -Speisen ein bestgeeigneter Ein-
stieg in eine Umgangsveränderung zu sein 
schien. Im Anschluss veranstalteten wir ge-
spielte Bewerbungsgespräche, unterbrochen 
von  Entspannungsübungen.

-  Berufssorientierung / Berufsinfotag mit 
Bereich „SchülerSchätze“:

Auf Anregung von Bürgermeister Lechner 
wurde Ende 2010 in den Räumen der Schule 
ein Berufsinformationstag organisiert. Er sollte 
klassenübergreifend sein und viele namhafte 
Firmen aus dem Gemeindebereich und der Re-
gion nahmen teil. Innovativ an diesem Infotag 

war ein von uns entwickelter Bereich mit dem 
Titel „SchülerSchätze“ in Anlehnung an zwei 
gelungene, im vergangenen Jahr aufgeführ-
te Tanztheater- Vorstellungen dieser Schule. 
Diese „Area“ sollte den Schülern die Mög-
lichkeit geben, ihre Werke aus den Bereichen 
Wirtschaft, Technik und Soziales auszustellen 
oder als „event und action areas“ anzubieten 
(Green Screen- Fotografie mit Kostümen, Fin-
ger Painting, Veranstaltungstechnik, Präsen-
tation ihrer eigenen Schulfilme, eine Ikebana 
Ausstellung sowie Finger Food zum Verkauf). 
Es gelang eine sehr gut organisierte, weitest-
gehend heitere Veranstaltung, die bei allen 
Beteiligten großen Anklang fand.

-  Green Screen- Photo Shooting  „Teens 
Dreams“  mit  Vernissage

Wie im Zitat von Frau Heckmann erwähnt, 
führt der Weg zu Beruf  und eigener Identi-
tät oft über die individuelle Vorstellungskraft. 
Wir fragten die Schüler nach ihren „Traumbe-
rufen“, stecken sie dann in entsprechendes 
Outfit und fotografierten sie so, wie sie sich 
am liebsten sehen würden. Die fertigen Fotos 
wurden mit einem passenden reellen Hinter-
grund versehen, ausgedruckt  und das Klas-
senzimmer in eine Fotoausstellung verwan-
delt. Bei der Ausstellungs- Eröffnung konnten 
wir einer vor Überraschung sprachlosen Eltern-
schaft (sie war nahezu vollzählig erschienen) 
mit den professionellen Fotoproduktionen die 
mehr oder weniger geheimsten Zukunftsträu-
me ihrer Kinder vorstellen. Ein von Heiterkeit 
getragenes Projekt, das aber eine gute Portion 
ernstzunehmender Jugendträume beinhaltet, 
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Um angesichts des großen Lernpensums, das 
die Schülern erwartete, nicht unnötig Unter-
richtszeit in Anspruch zu nehmen,  sollte das 
Projekt kurz, jedoch wirkungsvoll sein. So ent-
schieden wir uns, die Schüler mit dem japa-
nischen „Weg zur inneren Kraft“ vertraut zu 
machen.
Dazu war es nötig, sich am Anfang zu sammeln 
und innere Ruhe zu erleben, um anschließend 
aus mitgebrachten Zweigen, Blumen oder 
Wurzeln ihre „innere Landschaft“ zu bauen. 
Alle Gestecke, das sichtbare Ergebnis der Me-
ditation, wurden am Berufsinformationstag 
als Dekoration  auf das Schulgebäude verteilt 
und  ausgestellt.
Bei diesem Themenprojekt hatten wir auch 
Gelegenheit, Schüler kennenzulernen, die Hil-
fe bei der Suche nach Lehrstellen benötigten 
oder  unserer Intensiv- Hilfe in Englisch in An-
spruch nehmen wollten.

2.6.2 Drehbuchschreiben:

-  Mit Klassenleiter Christian Schechtel, zeitw. 
vertreten durch Yvonne Kreysch

Der Klassenleiter war auf der Suche nach ei-
nem Projekt, mit dem die Fächer Deutsch und 
Geschichte  für seine Schüler lebendiger zu 
gestalten waren. Neben der Verbesserung der 
Zielausrichtung und disziplinärer Defizite sollte 
auch das Gemeinschaftsgefühl in der Klassen 
gestärkt werden, da die Schüler aus unter-
schiedlichsten Elternhäusern folglich weitest 
gestreute Zukunftsvorstellungen hatten. Man 
einigte sich auf ein Thema gemeinsamen In-
teresses, den Schulstandort  Fischbachau und 
seine Geschichte. 
Sie schrieben ein Drehbuch, dass sowohl als 
Grundlage für einen Film wie auch ein Thea-
terstück dienen konnte. Ihre Herkunft (Familie) 
und ihre Zukunftserwartungen (Beruf) brachten 
sie als Figuren im Stück ein. Digitalisierte Bilder  
wurden für jede Szene im Internet recherchiert 
und in Excel-Tabelle erfasst. Zum Zeitpunkt des 
Verfassens dieses Berichtes hat sich die Klasse 
entschlossen ihr „Werk“ einer jüngeren Klasse 
zu “vererben“, die ihrerseits mit diesem Mate-

zu dessen Gelingen uns auch ein mehr als er-
staunter Schulleiter mit Stolz gratulierte.

Für all diese sehr gelungenen Klassenprojek-
te bedanken wir uns recht herzlich bei allen 
beteiligten  Schüler, besonders aber bei den 
jeweiligen Klassenleitern/Innen, ohne de-
ren Aufgeschlossenheit und Einsatzbereit-
schaft  derart  innovative und zielführende 
Aktionen nicht möglich wären.

2.6 Themenprojekte

Themenprojekte unterscheiden sich von Jahr-
gangsprojekten durch ihre zeitliche Einschrän-
kung. Meist liegt ihnen der Wunsch des Klas-
senleiters zugrunde, ein ganz bestimmtes 
Lernziel / Ereignis  hervorzuheben / zu vertie-
fen / zu würdigen. Da wir im Verständnis der 
Schüler nicht der Institution Schule zugeord-
net werden, findet mit unseren Themenpro-
jekten im Klassenzimmer ein ‚Tapetenwechsel‘ 
statt, der dazu führt, dass Aufnahmebereit-
schaft, Aufmerksamkeit und Konzentration 
positiv beeinflusst werden. Wir können damit 
eher zähe Unterrichtseinheiten auflockern 
und dazu beitragen, das Unterrichtsklima in 
Richtung von Freude am Lernen gestalten.
 

2.6.1  Ikebana oder ‚sich für Prüfungen 
sammeln‘ - lernen: 10 M

-Mit der Klassenleiterin Helene Nikitopoulos

Im Herbst 2010 wünschte sich sie Klassenlei-
terin ein Forum, in dem ihre Schüler Konzen-
tration, Kreativität und Arbeiten mit selbstbe-
stimmte Ziele erlernen konnten, um sich auf 
ihre bevorstehende Prüfungen vorzubereiten. 
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rial  einen historischen Film drehen will.
Nachhaltigkeit und Projektvernetzung, wie es 
besser nicht geht!

2.6.3 Projekttitel: Living English - Nachhil-
fe in kleinen Gruppen  zur Verbesserung 
der Noten für die Mittlere Reife

Im Verlauf einer bereits erwähnten Projekt-
arbeit wurde die Projektleiterin von der Klas-
senleiterin gebeten, die Englischkenntnisse 
einigen Mädchen der 10.Klasse zu vertiefen. 
So entstand - auf freiwilliger Basis - die Ar-
beitsgruppe ‚Living English’, in der, ob nun der 
Übergang zur Fachoberschule erleichtert wer-
den sollte oder die Verbesserung der Aussich-
ten auf  eine Lehrstelle beabsichtigt war, über 
die Freude an der Fremdsprache die Sprach-
kompetenz der Teilnehmerinnen außerhalb 
des Regelunterrichts nicht unerheblich erwei-
tert werden konnte.

2.6.4 Diverses

Wie in der ausführlichen Projektbeschreibung 
‚re. born to be wild‘ bereits gewürdigt, war 
die Talentsuche für unser Musical unter Schü-
lern, Lehrkräften und Schulleitung der Mittel-
schule Fischbachau besonders ergiebig. Ob 
nun als Textverfasser, Darsteller, Musiker oder 
Bühnentechniker, die Fischbachauer Talente 
gaben uns Rätsel auf, wie sie sich nur so lange 
verborgen halten konnten, ohne bereits frü-
her entdeckt zu werden!

Wie bereits in den vergangenen Jahren, war 
es uns auch diesmal wieder eine ganz beson-
dere Ehre, unseren Teil zum Gelingen der Ab-
schlussfeier beitragen zu dürfen und  unsere 
Mittelschulabsolventen jugendlich fröhlich 
und trotzdem im Sinne des Wortes – denk-
würdig - in einen neuen Lebensabschnitt zie-
hen zu lassen.  Wir freuen uns auf das nächs-
te Schuljahr an der Mittelschule Fischbachau, 
und nochmals - Dank an Alle!

Würdigung: Nicht nur bei Projekten an der 
Mittelschule Fischbachau hat uns Herr Stef-
fen Merklein als Fotograf und Art Director 

unbezahlbare Dienste erwiesen, ihm verdankt 
so manches Projekt seinen professionellen 
Touch, wir sind ihm zutiefst verpflichtet und 
wünsche uns noch viele Jahre fruchtbarer Zu-
sammenarbeit! 

3.  Aktivitäten an der Mittelschule  
Neuhaus:

Ansprechpartner vor Ort:
-  Schulleiter und Klassenleiter 5 : Manfred 

Kreuzmayr
- Konrektorin : Ute Landthaler
- Religionslehrer (Kath.): Felix Stamm
- Klassenleiterin 5: Margot Treu 

Regelmäßige Termine in der Schule und in un-
seren Projekträumen:

-  Einmal wöchentlich in der Schule (2 Stunden) 
-  Zahlreiche individuell vereinbarte Treffen in 

unseren Projekträumen zur Vorbereitung 
der Lehrstellenbewerbung (Nachhilfe, Be-
werbungsmappen etc.)

-  Zahlreiche Termine in unseren Projekträu-
men zur Realisierung und Durchführung 
der kreativen Projekte, vor allem das Musi-
cal „re. born to be wild“

3.1 Zusammenfassung der Kooperation

Seit Gründung unserer Förderinitiative sind wir 
an der Mittelschule Neuhaus mit unserer Ju-
gendarbeit präsent, Schulleitung und die meis-
ten Lehrer des Kollegiums sind uns vertraut.
An dieser Stelle möchten wir uns namentlich 
bei Schulleiter Manfred Kreuzmayr und Kon-
rektorin Ute Landthaler, dem gesamten Kol-
legium, kurz, der gesamten Schulfamilie, für 
die Aufnahme,  für das Vertrauen und für die 
Hilfsbereitschaft bedanken, die uns jederzeit 
entgegengebracht wurde.
Unsere Arbeitsweise, unsere Erfolge, aber 
auch die Herausforderungen, die Schüler beim 
Übergang zum Berufsleben zu begleiten, sind 
gemeinsamer Verdienst wie auch bleibende 
Aufgabe. 
Weil unsere Projekträume räumlich sehr nahe 
bei der Schule liegen, ist  eine noch engere 
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Kooperation leichter als bei anderen Schuls-
tandorten, vor allem in der Häufigkeit der Be-
gegnungen mit Schülern und Lehrern. Spon-
tane Treffen, die durchaus zu sinnvollen und 
produktiven Ergebnissen führen, sind dadurch 
möglich (wie z.B. beim Erstellen des Drehbu-
ches unseres Musicals.

3.2  Das Musical ‘re.born to be wild’ und 
seine Anfänge

Anfang des Schuljahres baten uns Lehrkräf-
te der Mittelschule Neuhaus um Unterstüt-
zung bei der Gestaltung eines würdigen und 
kreativen Geschenkes für den scheidenden 
Schulleiter Manfred Kreuzmayr. Es war zu-
nächst an ein kleines Bühnenstück mit Musik 
und Tanz gedacht, dessen Thema die Werte 
- früher und heute -  am Beispiel des Lehrerle-
bens des Gefeierten sein sollten. Gemeinsam 
mit Schülern und Lehrern entstanden Titel und 
Handlungsstränge, in vielen Gesprächen mit 
ihm selbst und der aufmerksamen Teilnahme 
an so manchem Klassenunterricht, sammelten 
wir Ideen und Verhaltensmuster.

3.3  Themenprojekt der 5. Klasse: Klassen-
film „Köpfchen, Köpfchen“

-  Die TV Sendung „Dingsda“ wird umbe-
nannt und nachgestellt,  gesucht werden 
Werte, die für die Schüler wichtig sind. 
Auch ihre Klassenleiterin, Margot Treu, die 
uns bei den Vorbereitungen unterstützt 
hat, wie auch Manfred Kreuzmayr  treten 
vor die Kamera.  Der Film bildet später ei-
nen Szenenhintergrund im Musical. 

3.4  Gestalterische wie technische Mitwir-
kung an einem Film zur Verabschie-
dung von Rektor Manfred  Kreuzmayr 
in den Ruhestand sowie Teilnahme 
am Festakt

3.5  Mitwirkung und Teilnahme an der 
Abschlussfeier 

Der Bekanntheitsgrad des Förderprogrammes 
macht unsere Anwesenheit bei derartigen 

Veranstaltungen unverzichtbar, selbst wenn 
wir in dem einen oder anderen Jahr in der Ab-
schlussklasse selbst zurückhaltender agieren 
mussten (was auf die individuelle Förderung 
ohne Einfluss ist). Es ist immer wichtig, anwe-
senden künftigen Mittelschulabsolventen und 
ihren Eltern zu zeigen, dass wir für sie da sind 
und sie jederzeit auf unserer Hilfe zählen kön-
nen.

Nota bene: Die Idee des kleinen Bühnenstü-
ckes zur Verabschiedung des Schulleiters hat 
sich schließlich verselbständigt und wuchs sich 
– unter Mitwirkung des Protagonisten  - zum 
Musical ‚re.born to be wild‘ mit über einhun-
dert Mitwirkenden aus! 

4.  Aktivitäten an der Mittelschule Hausham

Ansprechpartner vor Ort:
- Schulleiter : Markus Rewitzer
- Klassenleiter der Klasse 8: Mike Grund
-  Religionslehrerin(Kath.): Vroni Schwarzen-

böck (Vorstandsmitglied im KJR Miesbach)
- Klassenleiterin der Klasse 7: Maria Prem: 
-  Herr Erich Quinz und sein Hausmeister-

team, der alles dazu tat, dass die Drehar-
beiten in der Schule  so problemlos möglich 
verlaufen konnten, danke!

 
Regelmäßige Termine in der Schule:
- Einmal wöchentlich am Nachmittag 
-  Viele Termine in unseren Projekträumen zur 

Realisierung und Durchführung der kreati-
ven Projekte (Musical: re. born to be wild: 
Drehbuch und Textbearbeitung)  bzw. bei 
Maßnahmen zur Vorbereitung auf Prüfun-
gen und Lehrstellensuche. 

4.1 Zusammenfassung der  Kooperation

Unser Dank gilt der gesamten Schulfamilie, 
besonders der gleichermaßen  engagierten 
wie kompetenten Schulleitung und allen Lehr-
kräften. Bei so viel Kommunikation, Interakti-
on und Bereitschaft, zum Wohle der Schüler 
neue Wege zu gehen, lässt es sich mit den 
Jugendlichen bei gutem Erfolg mit viel Freude 
arbeiten. Wir freuen uns, an der Mittelschule 



34 Jahresbericht 2011

Hausham auch in Zukunft  gemeinsam unsere 
erfolgreiche Jugendarbeit fortzusetzen.

4.2.  Themenprojekt der 8 Klasse R: Plakat-
grafik „Motive aus den 70ern“

Mit Klassenleiter der 8. Klasse: Mike Grund

Um die Schüler in das Projekt Musical einzu-
binden, interessierten wir ihren Klassenlehrer, 
seinerseits durch eigene Kunstausstellungen in 
der Kreativszene kein Unbekannter, mit seinen 
Schülern die Hauptgrafik für Poster, Flyer, Ti-
ckets, Homepage usw. zu produzieren. Das Er-
gebnis war sogar für Mike Grund überwältigend, 
und wir verwendeten anstatt einer Grafik gleich 
deren vier! Die Urheberschaft kam auf den Pla-
katen klar zum Ausdruck, die Klasse war stolz 
auf ihren – überall sichtbaren – Erfolg. 
Solche Erfolgserlebnisse schaffen ein Selbst-
wertgefühl, das gerade unsere Mittelschüler 
so dringend brauchen.
  

4.3.  Themenprojekt der Abschlussklasse 9R 
im Seniorenheim: „Jung begegnet Alt“

 
Mit Religionslehrerin (Kath.): Vroni Schwar-
zenböck 

Es war Frau Schwarzenböck‘s  Vorschlag, ihre 
Abschlussklasse in kath. Religionslehre mit  ei-
nem sozialen Projekt zu befassen. Die Schüler 
hatten verschiedene Themenvorschläge und 
einigten sich auf ein ‚Jung begegnet Alt‘ – Pro-
jekt. So wurde beschlossen, an Nachmittagen  
Besuche bei alten Menschen abzustatten, die 
im Altersheim St. Elisabeth in Neuhaus leben. 
Die sich daraus entwickelnden Spielnachmit-
tage mit den Senioren waren ruhig und heiter, 
sie stimmten die Schüler aber auch nachdenk-
lich. Eine  Teilnehmerin entschloss sich auf die 
Besuche hin sogar,  Altenpflegerin zu werden. 
Sie befindet sich  derzeit in Ausbildung. 
Die Begegnungen wurden auf Film festgehal-
ten, mit Kommentaren der Schüler versehen 
und diente später zur Reflexion mit der Lehre-
rin im Unterricht.

4.4.  Themenprojekt: Kurzfilm 
„Manga Stories“ als Gruppenarbeit

 
Schüler der Ganztagsklasse  entwerfen ein 
Drehbuch nach ihrer Themenwahl. Sie gestal-
ten und spielen den Film nach ihren Vorstel-
lungen:  Einmal wöchentlich am Nachmittag.  

4.5. Themenprojekt: Beitrag zum Schul-
projekt „Deine Heimat Bayern“ 

Einladung der Schulleitung zu einem Work-
shop  „Die schöne Landschaft Bayerns“: 
Zusammenstellen einer dekorativen und fan-
tasievollen (Thema!) Speisenplatte für ein kal-
tes Buffet mit sich anschließendem stilvollen 
gemeinsamen Tafeln.

4.6. Projekttitel Abschlussfeier Klasse 9: 
Vorstellung des Jugendfilms „BrainWash“ 
als Klassenprojekt

Mit Klassenleiter der Abschlussklasse 9: Gerd 
Glante
                  
Auf Wunsch der Schüler wurde bei ihrer Ab-
schlussfeier eine Kurzfassung der Videofilm-
produktion  der damals 8. Klasse (siehe auch 
Projektbericht 2009/2010) vorgeführt. Sie be-
fasst sich mit ihren Erfahrungen und Gefühlen 
bei der Durchführung dieses Klassenprojekts 
– sehr bewegend bewegenden ! 

Nochmals ein ganz großes Dankeschön an 
Alle für ein sehr kreatives, freudvolles und für 
alle Seiten lehrreiches Schuljahr!
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5.  Aktivitäten an der Mittelschule  
Rottach-Egern

Ansprechpartner vor Ort:
- Rektor Karl Müller
-  Konrektor Uli Throner: Klassenlehrer der 9. 

Klasse M
-  Schulsozialarbeiterin Anna Koch: Hilfe bei 

der Betreuung einiger „speziellen“ Schüler

Kooperationspartner bei der Gestaltung und 
Durchführung des Projektes:
Andi Rinn: Spezialist für Musikpädagogik
Bernd Ritter: Technische Betreuung der Dreh-
arbeiten, Kameratechnik und Green Screen 
Aufnahmen

Regelmäßige Termine an der Schule: 
-  einmal wöchentlich Unterrichtsstunde in 

der 9.Klasse; Klassenleiter Uli Thoner
-  einmal wöchentlich (3 Stunden) Projektar-

beit im Schinner- Haus 
-  Nachhilfe und Gespräche mit Schülern 

nach Bedarf (mehrere Stunden wöchentlich 
in der  Prüfungsphase)

-  Zahlreiche Proben und Tanztraining vor 
Auftritten

Daten:
- Schüler der 9. Klasse M: 25 
-  Anzahl der Teilnehmer Projektgruppe Schin-

ner Haus:  ca. 25 (ständig wechselnd) der 
Klassen 6 bis 10M; gelegentlich erschienen 
auch ehemalige Teilnehmer, die bei diver-
sen Auftritten auch mitmachten 

5.1.  Klassenfilm der 9 M: “ So töricht 
kann das Leben sein !“: eine Schul-
klasse begegnet Ludwig Thoma und 
Ludwig Ganghofer

Zusammenfassung der Kooperation: Anker-
punkte setzen,  Erarbeiten von Kompetenzen 
der Schüler durch unser turnusmäßiges Er-
scheinen im Regelunterricht 
 
An dieser Stelle möchten wir uns bei der 
Schulleitung der Hauptschule Rottach-Egern 
bedanken, besonders bei unserem Kontakt-

lehrer Konrektor Uli Throner, der uns  größ-
te Unterstützung  und Vertrauen entgegen-
brachte, um eine turnusmäßige Teilnahme 
am Unterricht, weil auch er eine Konstante,  
regelmäßig wiederkehrende und zuverlässige 
Begegnung mit den beteiligten Schülern für 
einen Eckpfeiler und Ankerpunkt  gelungener 
Jugendarbeit hält. Wir stimmen ihm uneinge-
schränkt zu. So wurde jede Woche eine Unter-
richtsdoppelstunde für uns reserviert, um   die 
Kompetenzen der Schüler in Anwesenheit des 
Klassenleiters in vielfältiger  Hinsicht anzuspre-
chen und zu fördern. Diese Methode erscheint 
uns vorbildhaft für gelungene Integration un-
serer Projektarbeit in den Regelunterricht.
Nach unseren Erfolgen an dieser Schule mit 
multimedialen Aufführungen und deren gro-
ßer Akzeptanz bei den Schülern war es na-
heliegend, unter Mitwirkung der gesamten 
Klasse ein Filmprojekt zur Unterstützung des 
Deutschunterrichtes und des Umgangs mit 
Sprache und der (Heimat-) Literatur im Allge-
meinen  anzugehen. Die Antworten auf die 
Frage nach ihnen bekannten Persönlichkei-
ten auf dem direkt an die Schule grenzenden 
Rottacher-Egener Friedhof zeigten uns, dass 
die meisten Schüler ihr direktes Umfeld, die 
Traditionen und Zeugnisse der Vergangen-
heit überhaupt nicht zur Kenntnis nahmen 
und größten Nachholbedarf hatten. Immerhin 
gab es doch einige wenige, die Thoma und 
Ganghofer benennen konnten,  deren litera-
risches Werk   ihnen  jedoch weitestgehend  
unbekannt war (: bayrisch oder so!).      Dem 
von der Klasse geäußerten Wunsch, ihren 
Schüleralltag zu thematisieren, konnte unter 
Einbeziehung der beiden Literaten in die Story 
stattgegeben werden.
-  Beschluss und Durchführung der Verschö-

nerung ihres Klassenzimmer als Drehort.
-  Recherche über das Leben Ludwig Thomas’ 

(Schwerpunkt) und von Ludwig Ganghofer.
-  Ausschnittweises Lesen der „Lausbubenge-

schichten“ Thomas‘.
-  Sammeln von Themenbereichen aus ihrem 

Schüleralltag, die sie in den Film einbinden 
wollten (Suchtverhalten, Mobbing, Freund-
schaften, Schulprobleme usw.).

-  Einbringen von Thoma und Ganghofer in 
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diesen Themengebieten: Sie sollen der 
Klasse als Geister erscheinen, zunächst sau-
er, weil Schüler ihr Grab mit Zigarettenkip-
pen verschmutzen

-  Gruppenarbeit, in der jedes Thema zu ei-
nem Drehbuch mit Dialogen verarbeitet  
und das Ergebnis als Poster im Klassenzim-
mer bekanntgemacht wird.

-  Aufteilung der Aufgaben für die Dreharbei-
ten: jeder sollte sich einer Aufgabe zuwen-
den, die er sich auch für sein zukünftiges 
Berufsleben vorstellen könnte.

-  Festlegung, im ‚Green Screen‘ - Verfahren 
zu arbeiten, um die Illusion auf einer Fanta-
sy-Ebene zu erleichtern.

-  Die Arbeit mit den Schülern über zwei 
Schuljahre (Ende rechtzeitig vor den Prü-
fungen in 2012)  war intensiv und ergebnis-
reich. Wir sind zuversichtlich, dass sie zum 
Ende ihrer Schulzeit nicht nur auf ordent-
liche Zeugnissen, sondern auch auf  einen 
innovativen Klassenfilm stolz sein können, 
zu dem jeder einzelne seinen persönlichen 
Anteil beigetragen hat.

5.2.  Theater und Liedergruppe  
‚Schinner‘-Haus 

-  Durchgeführt in Zusammenarbeit 
mit Andi Rinn

Die Schulleitung beauftragt uns, eine 
Schülergruppe, die schon seit mehre-
ren Jahren  Erfolge bei diversen Schul-
veranstaltungen und Gastauftritten 
(z.B. KJR-Vollversammlungen, ‚Kul-
tur Herbst‘ Schliersee usw.) vorwei-
sen kann, erneut zu betreuen. Diese 

Gruppe ist wahrlich aufregend, indivi-
duell unvergleichlich und förderwürdig  
– wenn nicht die, wer dann! - : Alle 
kreativ und ausdrucksstark, noch ver-
borgen oder schon entwickelt, suchen 
sie Menschen, die an sie glauben und 
ihnen etwas zutrauen, alle sehnen sich 
nach Führung und Förderung.

Die Ergebnisse unserer kreativ-chaotischen 
Multi-Jam-Sessions, werden  in beliebigen, al-
lerdings ‚coolen‘, digitalen Medien, aber auch 
in Form von Life Acts, Video-Clips, U-Tube 
usw. - dem Darstellungsdrang sind keine me-
dialen Grenzen gesetzt - von den Teilnehmern 
mit Lenkung der Projektleitung selbst produ-
ziert und entsprechend publiziert. Die Texte 
der Lieder, teilweise auch die Melodien, stam-
men von den Schülern selbst, ihre Werke sind 
ihr ganzer Stolz.

Die von unseren Projekten angesprochenen 
und eingebundenen Jugendlichen entstam-
men teilweise  schwierigen sozialen wie per-
sönlich familiären Umfeldern, die von der 
Problematik negativer Migrationserfahrungen 
über Leistungs-, Psychostruktur- sowie un-
terschiedliche Behinderungs-Defizite bis hin 
zur Wohlstandsverwahrlosung geprägt sind, 
Merkmale, die vor dem Hintergrund der Ge-
sellschaft im Tegernseer Tal die Brisanz der 
Persönlichkeitsentwicklungen der so Benach-
teiligten mehr als nur erahnen lässt!  
Verschiedene in der Vergangenheit mit gro-
ßem Erfolg durchgeführte Projekte bestärk-
ten uns in der Überzeugung, dass kreative 
Beschäftigung in Kombination mit - den Ju-
gendlichen - geläufigen modernen Medien 
als Door-Opener zur Integrationsarbeit einen 
probaten und sehr effektiven Zugang bieten.  
Zu singen, musizieren, tanzen, sich zu bewe-
gen und kostümieren, in Rollen zu schlüpfen 
und jemand anderer zu sein entspricht den 
Vorlieben der meisten Jugendlichen,  ob mit 
Migrationshintergrund oder ‚Eingeborene‘. 
Sie alle zeigen gerne ihre Talente und genie-
ßen es, bemerkt, gelobt und applaudiert zu 
werden. Sie überraschen auch immer wieder 
sich selbst, wie viel sie kreativ wie technisch 
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zustande bringen, obwohl sie wenig oder kei-
ne Erfahrung haben. Wenn die Freude und 
die Begeisterung in ihnen geweckt werden, 
wachsen sie über sich hinaus. Im Kennen-
lernen und im – angeleiteten - Ausleben ihrer 
Kreativität werden die Grenzen der Herkunft 
und anderer Handicaps beliebiger Art ver-
wischt, wobei nicht das Vergessen machen 
sondern deren Auflösung im Zenit unserer 
Bemühungen stehen muss: In der Auslebung 
„seiner Kunst“ ist jeder Mensch gleichwertig 
und wertvoll.

5.3.  Teilnahme am Sommerfest  der Mit-
telschule Rottach-Egern mit einem 
Bühnenauftritt in der Aula

5.4.  Teilnahme der Gruppe am Musical 
‚re.born to be wild‘ (vorausgehenden 
Bericht) mit ihren selbstgeschriebenen 
Liedern als eigenem Show Act und Andi 
Rinn on stage.

Ein begeistertes Publikum bedankte sich mit 
Szenenapplaus! Ein toller Auftritt der nach 
mehr verlangt.

6. Sonderprojekte

In Sonderprojekten sprechen wir schultyp- 
und schulortsunabhängig junge Menschen al-
ler Bildungsebenen, ob nun Schüler, Angehö-
rige von Behinderteneinrichtungen und För-
derschulen, Teilnehmer am Freiwilligen Soziale 
Jahr oder selbstverständlich  auch die  Auszu-
bildenden an.  Zweck ist eine Vernetzung und 
zum besseren gegenseitigen Verständnis mit 
dem Ziele des Abbaus von Vorurteilen, Berüh-
rungsängsten und Dünkel.

6.1. Teilnahme am Berufsinfotag in der 
Mittelschule Hausham am 26.2.2011:

Die zentral organisierten Berufsinfotage sind  
immer eine gute Gelegenheit, mit Lehrkräften, 
die unser Programm noch nicht kennen, in 
Kontakt zu treten. Darüber hinaus nutzen wir 
sie als Plattform, auf der unsere Programm-
teilnehmer zeigen können, was an Potenti-
al in ihnen steckt und sie zu Wege gebracht 
haben (z.B. Filme, Graffiti etc.), um so andere 
Jugendliche zu animieren, ihrerseits am Pro-
gramm teilzunehmen.

6.2.  Filmseminar des KJR Miesbach mit 
den Teilnehmern am Freiwilligen  
Sozialen Jahr.

- Mit Mathias Huber, KJR Vorstand
 
Seit vielen Jahren ist es uns ein Vergnügen, 
zusammen mit der Geschäftsführerin des KJR 
Miesbach,  Anika Ohme, eines der turnusmä-
ßigen Seminare zu nutzen, den jungen Leuten 
das Medium Film näherzubringen, ihnen Kre-
ativität anzusprechen und verborgene Talente 
und Kompetenzen zu fördern, die sie in ihrem 
zukünftigen Leben dann einsetzen können. 

6.3.  FSJ Seminar Natur: Planung, Bau  
und Übergabe einer Weidenhütte 
auf dem Gelände des Kath. Jugend-
hauses Josefstal. 

-  Mit dem Geschäftsführer der Cross-Over 
Team Stiftung 

Sollten dem geneigten Leser die eine oder an-
dere Passage dieses Berichtes als nicht ganz 
unbekannt vorgekommen sein, so liegt das 
durchaus im Sinne der Verfasser. Unsere Über-
zeugung von der Richtigkeit und Notwendig-
keit unserer Jugendarbeit im Förderprogramm 
JugendPerspektiveArbeit lässt eine andere 
Darstellung als die wiederholte nicht zu.  
So müssen wir auch diesmal, selbst wenn die 
Zeichen am Lehrstellenmarkt – vermeintlich – 
anders stehen, abschließend wieder auf ein 
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Tätigkeitsfeld hinweisen, das sich weder bei 
Schul- noch bei Sonderprojekten einordnen 
lässt: Die individuelle Hilfe bei der manch-
mal verzweifelten Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz. Es ist uns bewusst, dass wir uns 
dabei auf sehr schmalem Grat bewegen, und 
doch ist es uns auch in diesem Jahr wieder 
gelungen, einer Reihe von Schulabgängern 
zu einem Ausbildungsplatz zu verhelfen, den 
sie ohne unsere Kontakte und Möglichkeiten 
nicht angeboten bekommen hätten. Wir ken-
nen Stärken und Defizite unserer Schützlinge 
im Detail, wir haben gute persönliche Kontak-
te zu Ausbildungsbetrieben in Dienstleistung 
und Industrie und: man vertraut uns, beide 
Seiten.

Unser Netzwerk beruht auf persönlichen Kon-
takten im direkten Umfeld der Betroffenen, 
die, oft, geprägt durch ihre Schulerfahrung, 
kein Vertrauen auf die eigene Chance in einer 
Konkurrenzsituation besitzen. Hier können wir 
durch ruhige, individuelle Hinwendung meist 
Lösungen anbieten, die eine hektische Lehr-
stellenbörse wohl schuldig bleiben müsste. 
  

In der Hoffnung und im Bemühen, weiterhin 
Wertvolles und Innovatives in der Jugendar-
beit bewerkstelligen zu können, verbleibe ich
Ihre,

Karin Maichel-Ritter
Programmleiterin JugendPerspektiveArbeit                           

Kontakt:
Mobil: 0176 666 87220
TeL: 08026 782568
Email: karinmaichel@freemail.de
Email: karin.maichel@cross-over-team-stiftung.de
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Die Jugendfreizeitstätten in Trägerschaft  
des Kreisjugendrings Miesbach
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Freizeit und Kultur Keller Miesbach 
Münchnerstraße 9 
83714 Miesbach

Telefon:  08025 / 7752 (Büro)

E-Mail:  fukk-mb@t-online.de

Öffnungszeiten:

Montag:  Möglichkeit für Bandproben

Dienstag: Projekte und Bürozeit

Mittwoch:  16.00 Uhr – 19.30 Uhr Offener Treff, 
anschließend Jugendleiterteam

Donnerstag: 16.00 Uhr – 21.00 Uhr Offener Treff

Freitag:  15.00 Uhr – 21.00 Uhr Offener Treff, 
Möglichkeit für Bandproben

Samstag:  14.00 Uhr – 19.00 Uhr Offener Treff 
Möglichkeit für Bandproben

Sonntag:  Möglichkeit für Bandproben

Mitarbeiter:

Martin Schwaiger, staatl. anerk. Erzieher

Gisela Staudinger, Dipl. Sozialpädagogin (FH) 

Simone Huber, Sozialpädagogin (BA.),  
pädagogische Mitarbeiterin bis August 2011 
(Elternzeitvertretung Martin Schwaiger)

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ): 
Andreas Schäffler bis August 2011
Tobias Egold seit September 2011 

Ehrenamtliche Helfer:
Ohne sie wären die Angebote im FuKK nicht 
in dieser Vielfalt möglich. Eine wichtige Stütze 
sind unsere Jugendleiter, sie führen eigene 
Projekte durch, öffnen selbständig den Offe-
nen Treff und sind unabkömmliche Helfer 
bei Konzerten, Partys und Veranstalltungen. 
Wichtige Hilfe erfahren wir auch von ehema-
ligen Jugendlichen, die dem FuKK immer wie-
der unter die Arme greifen.

Ausstattung:
Disco mit DJ-Pult, Bühne, Proberaum mit 
Schlagzeug, Konzertanlage, Beamer, Bar mit 
Küche, Musikanlage, Kicker, Billard, Dart, 
Playstation 2 und 3, Singstar, Internet, Gesell-
schaftsspiele, Spielkiste für draußen, etc.

Angebote:
Der offene Treff ist ein niederschwelliges 
Angebot für Jugendliche und junge Erwach-
sene im Alter von 12 bis 27 Jahren. Der Frei-
zeit und Kultur Keller fördert junge Talente mit 
Raum, Equipment und Auftrittsmöglichkeiten. 
Es gibt Workshops zu verschiedensten The-
men,  abwechslungsreiche Ferienprogramme, 
Kooperationsprojekte mit der Schule,  Infor-
mationsveranstaltungen und vieles mehr. 
Verschiedene Vereine nutzen das FuKK für 
Vereinstreffen oder  Vortreffen. Auf Partys, 
Privatpartys und Konzerten können auch Jün-
gere (ab 14 J.) in einem geschützten Rahmen 
feiern.
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Einzelne Schwerpunkte 2011:
Bei einem Besucherdurchschnitt von ca. 30 bis 
35 pro Tag, haben sich im vergangen Jahr ca. 
20 – 25 Jugendliche im Alterssegment 12 bis 
15 Jahre fest etabliert. Dazu kommt ein gro-
ßer Stamm von jungen Erwachsenen, die dem 
FuKK teilweise mehr als 10 Jahre treu geblie-
ben sind und für die der Freizeit und Kulturkel-
ler zur zweiten Heimat geworden ist.

Der Freizeit und Kultur Keller ist Plattform für 
enge Freundschaftsnetzwerke außerhalb des 
häuslichen Bereichs. Unkompliziert und ohne 
größeren Abstimmungsaufwand können 
immer Freunde angetroffen werden – weg 
von häuslicher Enge und frei von schulischem 
Stress. Das FuKK bietet die so dringend not-
wendige Reibungsfläche, um sich selber bes-
ser kennen zu lernen und eigene Grenzen 
aufgezeigt zu bekommen. Hier ist Platz für 
das aneinander geraten von Generationen 
und ethnischen Gruppen, hier wird dann auch 
schnell mal ein rumänischer Pop-Song zum 
Lieblingslied der anderen Jungs, den sie laut 
mitsingen. Überhaupt ist Toleranz und Inte-
gration ein wichtiges Standbein der pädago-
gischen Arbeit im FuKK, da im Durchschnitt 
mehr als die Hälfte der Jugendlichen Migrati-
onshintergrund hat.

Beliebteste  Spiele im offenen Treff sind Bil-
lard und Fußball in allen Variationen. Ob bei 
wöchentlich abgehaltenen Kicker- Playstation- 
und Billardturnieren oder beim KJR-Fußball-
Turnier, immer steht freundschaftliches Kräf-
temessen im Vordergrund.  

Aber nicht nur sportlicher Wettkampf wird 
geboten. Ob mit Singstar, bei beliebten Kar-
ten- und Brettspielen oder beim Plätzchen 
backen – gemeinsam Spaß haben ist oberstes 
Gebot. Dabei kann sich der Freizeit und Kultur 
Keller auch schnell mal bei themenbezogenen 
Filmabenden in eine Piratenbucht oder ein 
Gruselhaus verwandeln. Eine kontinuierliche 
Besucherzahl von durchschnittlich 40 Besu-
chern pro Tag mit Spitzen bis zu 70 zeigen wie 
gut sich unsere Einrichtung etabliert hat.

Ein weiterer Schwerpunkt neben dem Offenen 
Treff sind sicherlich die vielen Veranstaltun-
gen und Konzerte. Hier können sich unsere 
Jugendleiter im Veranstaltungsmanagement 
üben, bzw.  die bei uns probenden Nach-
wuchsbands bekommen Gelegenheiten zu 
Auftritten. Nicht zu vergessen unsere gut aus-
gestattete Disco in der Nachwuchs-DJ´s wäh-
rend des offenen Treffs für Stimmung sorgen 
können.
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Projekte, wie die im Rahmen des Sommer-
programms durchgeführte Stadtrallye durch 
Miesbach, mit von Jugendleitern vorbereite-
ten Stationen oder eine Nachtwanderung mit 
lebenden Geistern schweißen dieses junge 
Team zusammen.

Ein weiteres wichtiges pädagogisches Stand-
bein ist die Genderarbeit im FuKK. So konnten 
wir ein Songwriting-Projekt und einen - spezi-
ell auf Mädchen zugeschnittenen - regelmäßig 
Freitags statt- findenden „girlsday“ einführen.

Sehr freut uns die gute Zusammenarbeit mit 
der Mittelschule. Durch sie kann für eine  
Ganztagesklasse eine alternative Freizeitge-
staltung angeboten werden. Außerdem nutzt 
die Schule die Räume des FuKK für Trommel- 
oder Tanzkurse. 

Auf Wunsch übernimmt das FuKK-Team die 
Spielbetreuung bei Events wie dem Kinderfa-
sching des Hortvereines Miesbach, für den ein 
Spielparcour ausgearbeitet wurde. 

Eine kleine Auflistung einiger Angebote macht 
es sicherlich leichter einen Überblick über die 
Arbeit des FuKK zu gewinnen: 

Januar
Privatparty – Geburtstagsfeier
Fukk-Party mit Live DJ
Konzert „New Years Break Down“

Februar
Privatpartys Jugendlicher 

März
Stand auf der Familienmesse
Kinderfaschingsangebot im Waizinger Keller
Konzert „Rock Metall“
Renovierung
FuKK-Party mit Live DJ
Umfrage zur Situation der Jugendlichen

April
FuKK-Party mit Live DJ

Mai
FuKK-Party mit Live DJ
Privatparty Jugendlicher 
Mehrere  Playstation Turniere mittels Beamer

Juni
FuKK Vorstellung im Stadtrat
Jugendbürgerversammlung: Konzept, Plakat-
gestaltung, Unterstützung bei Moderation 

Juli
Konzert „Fukk´n Steel“
FuKK-Parties mit Live DJ
KJR-Turnier mit Wanderpokal organisiert

August
Sommerprogramm: Stadtrallye, Nachtwande-
rung

September
Ferienprogramm: Sockentiere und Marmorieren
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Spendenaufruf für neue Sofas, Tische und 
Stühle

Oktober
Renovierung und Einführung der „Chill out 
Zone“ einem extra Jugendzimmer
FuKK-Party mit Live DJ

November
Kochprojekt
DJ Kurs mit „Mike Milano“
Mädchenmusikprojekt „Ohura“ mit externer 
Referentin
Rangliste für Kicker und Billard eingeführt
Schulprojekt: Schulklassen lernen FuKK kennen

Dezember
Mädchenprojekt: „girlsday“ mit versch. The-
men wie „romantik movie night“, Karaoke 
mit „sing star“ und ähnlichem,
Weihnachtsessen mit den Jugendleitern 
Plätzchen backen
Weihnachts-Offener Treff 

Zu all dem kommen noch die Betreuung von 
Sozialdienstleistenden, die Bandnachwuchs-
arbeit mit Bandproben, Einzelfallarbeit, Bezie-
hungsarbeit, Jugendleitereigenöffnungen, 
Öffentlichkeitsarbeit und vieles mehr.

Falls es Fragen rund um den Freizeit und Kul-
tur Keller gibt, einfach an die Mitarbeiter der 
Einrichtung Gisela Staudinger und Martin 
Schwaiger wenden. Wer weitere Informatio-
nen oder Eindrücke erhalten will, den laden 
wir herzlich zu einem Besuch in unsere Ein-
richtung ein. 
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Jugendtreff Hausham 
Brentenstraße 7 
83734 Hausham

Telefon:  08026 / 8846

jutehausham@t-online.de

www.jute-hausham.de

Öffnungszeiten:

Dienstag:  Bürotag

Mittwoch:  Offener Treff 
16.00 – 21.00 Uhr; 19.00 Uhr  
Jugendleiterteam

Donnerstag:  Offener Treff 
16.00 – 21.00 Uhr; 
17.30 Uhr Videofilm

Freitag:  Offener Treff 
15.00 – 21.00 Uhr; 
18.00 – 21.00 Uhr Disco

Samstag:  Jugendleiteröffnung 
14.00 – 19.00 Uhr; 
14.00 – 18.00 Uhr Disco

Pädagogische Mitarbeiter

Bärbel Stiedl - Dipl.-Soz.päd. (FH)
Jan Freter - Dipl.-Soz.päd (FH)
Georg Zwiehoff - Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)

Ausstattung

Disco, Heimkino, Kicker, Playstation 3, Tisch-
tennis, 2 PC‘s mit Internetanschluß, Gesell-
schaftsspiele, Spiele für draußen (Federball, 
Hockey, Fußball, usw.)

Ausbildung, Praktikum und FSJ

Im Jugendtreff besteht die Möglichkeit diver-
se Praktika zu absolvieren. Dies sind vor allem 
Vorpraktika und Praktika als Bestandteil einer 
Ausbildung zur beruflichen Qualifizierung 
(z.B. Erzieher und Sozialpädagogen).

Zudem dient der Jugendtreff auch als Einsatz-
stelle zur Ableistung des FSJ / Freiwilligen Sozi-
alen Jahres. Aktuell bereichert Georg Zwiehoff 
im Rahmen seines FSJ das Jugendtreff-Team 
und bleibt uns nach einer 6 monatigen Verlän-
gerung noch bis einschließlich Februar 2012 
erhalten.

Ehrenamt

Die Arbeit im Jute stützt sich stark auf die 
Mithilfe von Besuchern und ausgebildeten 
Jugendleitern. Vor allem bei Projekten und 
Veranstaltungen, sowie im Offenen Treff ist 
deren Mithilfe nötig und erwünscht. Der The-
kendienst wird z.B. hauptsächlich von unseren 
jüngeren Besuchern durchgeführt. Dazu ge-
hört der Verkauf von Essen und Getränken, 
die tägliche Besucherzählung, die Verwaltung 
über die Playstation- und Computerlisten, Ab-
spülen, sowie die abschließende Thekenab-
rechnung. Erfahrene Jugendleiter (ab 18 Jah-
ren) haben u.a. die Möglichkeit den Jugend-
treff i.d.R. Samstags selbstständig mit einem 
jüngerem Jugendleiter zu öffnen.

Die Mitarbeit ist uns sehr wichtig, da die ju-
gendlichen Besucher nicht nur zum „Kon-
sum“ unserer Angebote angeregt werden 
sollen, sondern auch zu Mitbestimmung und 
aktiven Mitwirkung. Sie sollen im Jugendtreff 
Verantwortung übernehmen und im Team zu-
sammenarbeiten.

Sozialdienst

Zur Erfüllung von Gerichtsauflagen in Form 
von Sozialdienst können im Jute i.d.R. bis zu 3 
Tage Sozialdienst abgeleistet werden. Die von 
uns betreuten Sozialdienstler sind uns nor-
malerweise bekannt. In Gesprächen mit uns 
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werden z.B. ihre Straftaten, Zukunftsperspek-
tiven usw. thematisiert. In diesem Jahr wurden 
insgesamt 260,50 Stunden Sozialdienst von 9 
Jugendlichen abgeleistet.

Projekte & Veranstaltungen 2011

Januar
•	 	LAN-Party	ab	16	Jahren
  Zehn Stunden wurde am 29. Januar 

gemeinsam Computer gespielt. Die Spiele  
waren nach FSK maximal ab 16 Jahre.

Februar 
•	 	Faschingsparty
  Am 25. Februar gab es im Jugendtreff 

Faschingsgaudi mit viel Musik, Spielen und  
selbstgemischten (alkoholfreien) Drinks

März  
•	 	Kino	Special	–	Triple-Feature
  Mit Beamer und Leinwand wurde die Disco 

zum Kino. Dabei gab es zunächst 2 Filme ab 
12 Jahren und zu späterer Stunde einen Film 
ab 16 Jahren für die älteren Jugendlichen.

April 
•	 	Kickerturnier	am	15.	April

Mai 
•	 	Tischtennisturnier	am	10.	Mai
•	 	Playstationturnier	am	24.	Mai

Juni 
•	 	Beginn	des	Sommerprogramms
  Vom 11. Juni bis zum 25. September fand 

jeweils samstags unser jährliches Sommer-
programm statt. Angeboten wurden Aus-
flüge in das Deutsche Museum, in das Kai-
serbad nach Österreich, in die Spielearena 
Bad Wiessee,  zum Tollwood nach Mün-
chen, Boot fahren am Schliersee, Minigolf, 
Kegeln, Grillen an der Mangfall, der Besuch 
eines Hochseilgartens.

Juli  
•	 	Projektwoche	der	Grund-	und	Mittelschule	

Hausham
  Vom 12.Juli – 14. Juli bekamen wir an 3 

Vormittagen Besuch von verschiedenen  
Schulklassen der Grund- und Mittelschule 
Hausham.

•	 	Funsport-	Event	in	Miesbach
  Der KJR Miesbach und seine vier Jugend-

zentren sind Teil des Programms des  
Schülertriathlons in Miesbach
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•	 	Fußballturnier	der	Jugendzentren
  Am 23. Juli gewannen an einem verregne-

tem Samstag unsere beiden  
(vergleichsweise sehr jungen) Fußballteams 
den 2. und 3. Platz beim Fußballturnier  
der Jugendzentren. 

•	 	Renovierung	Discoraum
  Zahlreiche jugendliche Helfer sorgten am 

letzten Juliwochenende für einen neuen  
Anstrich unserer Disco.

Oktober 
•	 	Playstationturnier	am	07.	Oktober

•	 	Kino	Special	–	Triple-Feature	
  Unser neues, kleines Heimkino konnte 

nach langen Installationsarbeiten 
und  technischen Problemen endlich am 
28. Oktober eingeweiht werden.

November 
•	 	Lan-Party	ab	14	Jahren
  Auf Wunsch vieler jüngerer Besucher 

wurde am 19. November eine LAN-Party 
für unsere Besucher ab 14 Jahren durchge-
führt. Gespielt wurden entsprechend nur 
Spiele ab 12 Jahren.

Dezember 
•	 	Weihnachtsfeier	am	17.	Dezember

Offener Treff

Eine zentrale Rolle des Jugendtreffs Haus-
ham spielt der „Offene Treff“. Dieser soll für 
Jugendliche ein niederschwelliges Angebot 
sein und als Rahmen dienen, um dort ihre 
Freizeit zu verbringen und zu gestalten. Ein 
Hauptanliegen der Einrichtung ist auch die 
Integration Jugendlicher mit Migrationshin-
tergrund. Trotz der teilweise recht großen 
Altersunterschiede, der unterschiedlichen 
Nationalitäten und kulturellen Hintergründe, 
Interessen und Einstellungen, schulischen wie 
beruflichen Laufbahnen bietet der Jugendtreff 
Raum für eine große und bunte Mischung an 
Jugendlichen.

In den Räumen werden vor allem Brett- und 
Kartenspiele sowie Kicker und Playstation 
gespielt. Die PC‘s werden zum „Surfen“ (ins-
besondere Facebook und Youtube), aber auch 
für Spiele genutzt. An Freitagen und Samsta-
gen besteht für unsere Besucher die Möglich-
keit nach Absolvierung eines DJ-Kurses, wäh-
rend der Discozeiten als DJ aufzulegen. 

Ein weiteres Herzstück des Jugendtreffs ist 
die Nutzung des Außengeländes während der 
Öffnungszeiten. Vor allem Tischtennis, aber 
auch Streethockey und Basketball sind sehr 
beliebt. Unseren jüngeren Besuchern macht 
auch „Räuber und Gendarm“ noch sehr viel 
Spaß.
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Besondere Angebote

Lehrstellen- bzw. Arbeitssuchenden bieten 
wir unsere Hilfe bei der Suche nach Lehr- und 
Arbeitsstellen sowie der Erstellung von Bewer-
bungsmappen an. Jugendtreffbesucher die 
sich bereits in einem Beschäftigungsverhältnis 
befinden sind ebenfalls hilfreich bei der Suche 
nach Lehr- und Arbeitsstellen und können ggf. 
zusätzlich auf möglich vakante Stellen in ihren 
Betriebe hinweisen.

Bei Referaten und vergleichbaren Schularbei-
ten leisten wir nach Bedarf ebenfalls Unter-
stützung. Zur Informationsbeschaffung wird 
von den Jugendlichen größtenteils der Zugang 
zum Internet genutzt. 

Statistik

Den Jugendtreff Hausham besuchten 2011 
an 159 Öffnungstagen durchschnittlich 31 
Jugendliche. Der Großteil unserer täglichen 
Besucher ist zwischen 13 und 16 Jahren alt.  
Ältere (17 – 24 Jahre) Jugendliche besuchen 
die Einrichtung ebenfalls gelegentlich bis 
regelmäßig. Durch die etwas außergewöhn-
liche lange Verweildauer vieler Jugendlicher 
und die daraus entstandenen engen Bezie-
hungen werden wir selbst von inzwischen 
Erwachsenen besucht. Teilweise zählen inzwi-
schen selbst die Kinder von Ehemaligen zu 
den Jugendtreffbesuchern. 

Der Anteil an ausländischen bzw. Jugendli-
chen mit Migrationshintergrund liegt gerun-
det bei 44 %, der deutscher Jugendlicher 
dementsprechend bei 56 %. Lediglich 6 % ist 
weiblich und dann i.d.R deutscher Nationali-
tät. Der Großteil ausländischer Jugendlicher ist 
türkischstämmig. Weitere vertretene Nationa-
litäten sind Kosovaren, Italiener und Kroaten. 
Das Verhältnis zwischen deutschen Jugendli-
chen und ausländischen Jugendlichen ist gut. 
Mögliche Konflikte unter unseren Besuchern 
sind normalerweise nicht von der Herkunft 
geprägt.

Ausblick

Aufgrund des Generationswechsels der ver-
gangen Jahre und des resultierenden jungen 
Alters vieler Stammbesucher, hat sich die Zahl 
unserer aktiven Jugendleiter in den letzten 2 
Jahren stark vermindert. 2012 sollte es wieder 
möglich sein, vermehrt Jugendleiter auszubil-
den, unser Jugendleiterteam zu stärken und 
somit die Mitarbeit und das ehrenamtliche 
Engagement im Jugendtreff zu fördern.

Die genannten Angebote, drinnen wie drau-
ßen, die durchgeführten Projekte und Ver-
anstaltungen werden aufgrund der großen 
Beliebtheit und Inanspruchnahme auch 2012 
genauso oder in ähnlicher Form weitergeführt 
werden.

Da uns unser momentaner FSJ‘ler Georg 
Zwiehoff Ende Februar verlassen wird, hoffen 
wir auch in diesem Jahr einen engagierten 
Jugendlichen zu finden, der bei uns ein Frei-
williges Soziales Jahr leisten will.
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Jugendfreizeitstätte 
Holzkirchen 
Marienstraße 4
83607 Holzkirchen

Telefon:  08024 / 489 717
Telefax: 08024 / 489 657
juz_holzkirchen@gmx.de
www.your-juz.de

Öffnungszeiten:

Dienstag  16.00 – 18.00 Uhr    Bürozeit 
 18.30 – 20.00 Uhr 
Jugendleitersitzung

Mittwoch  15.00 – 20.30 Uhr 
Offener Treff ab 12 Jahre

Donnerstag  15.00 – 20.30 Uhr 
Offener Treff ab 12 Jahre

Freitag  13.00 – 16.00 Uhr 
Schnupper Treff 10 bis 14 Jahre 
16.00 – 20.30 Uhr 
Offener Treff ab 12 Jahre

Samstag 15.00 – 20.30 Uhr 
  Offener Treff ab 12 Jahre, beson-

dere Veranstaltungsangebote

Seit Oktober 2011 vertritt Christine Kogler die 
in Elternzeit gegangene Dana Schwaiger. Chris-
tine ist auch zusätzlich mit Christian Probst 
und S. Andres in der „Mobilen Jugendarbeit“ 
in Holzkirchen tätig und sie bilden zusammen 
„Das Team Jugendarbeit in Holzkirchen“.

Ehrenamtliche Helfer:
Unterstützt werden wir  von unserem Projekt- 
und Jugendleiterteam. Derzeit sind das 12 
Jungen und 2 Mädchen im Alter zwischen 17 
und 22 Jahren.

Statistische Zahlen:
Im Jahr 2011 besuchten pro Tag durchschnitt-
lich 35 Jugendliche und junge Erwachsene im 
Alter zwischen 12 und 27 Jahren die Jugend-
freizeitstätte Holzkirchen. Der Anteil der Mäd-
chen lag bei 31%.

Im Jahr 2011 wurden von 8 Jugendlichen bzw.  
jungen Erwachsenen insgesamt 288 Sozial-
stunden (Durchschnitt: 36 Std.) im JUZ bzw. im 
Rahmen der Mobilen Jugendarbeit abgeleistet.

JUZ - Veranstaltungskalender:

Februar
 - Faschingsparty
 - Konzert 

Ausstattung:
Kicker, Billard, Dart, 2 x Playstation 3, Sing-
star, Internet, Gesellschaftsspiele, Tischtennis, 
Werkraum, Musikinstrumente wie Schlagzeug, 
E-Gitarre, E-Bass, Bühne, Musikanlage, Bea-
mer, Basketball, Spielkiste mit Federball, Fuß-
bällen, Frisbee usw. für das Außengelände

Veranstaltungsangebote im JUZ:
Kicker-, Billard- und Playstationturniere, Filma-
bende, Konzerte, Partys, Discos, Workshops,  
Ferienprogrammangebote, Informationsver-
anstaltungen, Möglichkeit für Privatpartys…

Mitarbeiter:
Seit September 2011 hat die Jugendfreizeit-
stätte Verstärkung durch Denise Kock bekom-
men, die im Rahmen des „Freiwilligen Sozia-
len Jahres (FSJ)“ unserem neuen Team tatkräf-
tig zur Seite steht.

Denise Kock, Christine Kogler, S. Andres 
Freiw. Soziales  Staatl. anerk.  Dipl.-Pädagoge
Jahr (FSJ) Erzieherin (univ.)
seit September 2011 seit Oktober 2011
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März 
 - Renovierung der Innenräume des JUZ mit 

ehrenamtlichen Helfern und Sozialdienstlei-
stenden.

 - „Voll die Party“ – Suchtpräventionsspiel mit 
2 Klassen der Hauptschule Holzkirchen

April   
 - Go-Kart Training mit dem MSC Schliersee

Mai 
 - „Voll die Party“ – Suchtpräventionsspiel
 - mit Klassen der Realschule Holzkirchen
 - Teilnahme mit Singstar, Kickerturnier, Spie-

len  am Kolpingfest
 - Jugendversammlung bezüglich Skaterpark 

und Jugendgemeinderat mit dem 2. Bürger-
meister Herr von Löwis

Juni
 - Volleyball-Tunier, Privatpartys mit Unterstüt-

zung des JUZ

 - Beteiligung am Fun-Sport-Event in Miesbach

Juli   
 - Teilnahme am  Fußballturnier der 4 Jugend-

zentren
 - Teilnahme am Holzkirchner Sommerzauber
 - Besuch von Schulklassen im JUZ 
 - 2 x  Naildesign Workshop für Mädchen

August   
 - Ferienprogramm für Kinder des Marktes 

Holzkirchen
 - Ferienangebote für die Jugendlichen des 

Offenen Treffs
 - Grillen mit  Lagerfeuer

September  
 - Konzert
 - Ausbau des Mädchenzimmers und Einweihung

Oktober  
 - Halloween-Party
 - Veranstaltung „Demokratie leben“ im JUZ
 - Jugendgemeinderat, Gründungsveranstal-

tung mit Vortrag im JUZ

November  
 - Disco
 - 4 Schulklassen der Mittelschule besuchen  

das JUZ
 - Kartenspiel-Turnier
 - FiFa 12 Turnier
 - Metal-Konzert 

Dezember 
 - Disco 
 - Weihnachtsfeier der Projekt- und Jugendleiter
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Max-Josef-Straße 13
83684 Tegernsee

Telefon: 08022 / 6638-63
Telefax: 08022 / 6638-64
www.planetx-tegernsee.de
info@planetx-tegernsee.de

Öffnungszeiten:

Dienstag:  15:00 – 17:00 Uhr Bürozeit der 
pädagogischen Mitarbeiter

Mittwoch:  16:00 – 20:30 Uhr offener Treff

Donnerstag: 16:00 – 20:30 Uhr offener Treff

Freitag: 16:30 – 21:00 Uhr offener Treff

Samstag: 15:00 – 19:00 Uhr offener Treff

Das Jugend- und Kulturzentrum Planet X ist 
die Freizeitstätte der Gemeinden 
Rottach-Egern, Kreuth, Bad Wiessee, Gmund, 
Waakirchen und der Stadt Tegernsee. 

Den Besuchern im Planet X stehen zwei Kicker-
tische, Tischtennis, Billard, Playstation, zahlrei-
che Brettspiele und drei Internetterminals zur 
Verfügung. Darüber hinaus gibt es einen Fit-
nessraum, einen kleinen Kinosaal und einen 
Ruheraum sowie einen stark frequentierten 
Bandprobenraum.

Das Jugend- und Kulturzentrum in Tegernsee 
wird von Clemens Schilling (M.A. Pädagoge) 
und Ingo Eberle (M.A. Pädagoge) geleitet. 
Im September 2011 beendete Tobias Heider 
sein Freiwilliges Soziales Jahr, leider konnte 
für 2011/2012 kein/e Nachfolger/in gefunden 
werden.

Aus Altersgründen scheiden bedauerlicher-
weise auch immer mehr Jugendleiter als 
ehrenamtliche Unterstützung aus. Es fällt uns 

als Einrichtungsleitern zunehmend schwer, 
geeigneten verantwortungsvollen und begeis-
terungsfähigen Nachwuchs für diese Aufgabe 
zu finden.

Im Planet X erfolgt im offenen Betrieb neben 
der pädagogischen Betreuung, die sich oft mit 
den Alltagssorgen von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen beschäftigt, eine gezielte 
Beratung und längere Begleitung in konkreten 
krisenhaften Lebenssituationen. 
Hauptthemen im Jahr 2011 waren vor allem 
Konflikte im Elternhaus sowie im Umfeld von 
Schule und Lehrstelle; seit geraumer Zeit auch 
teilweise schwerste kriminelle Delikte. 
In geeigneten und minderschweren Fällen bie-
ten wir in Absprache mit der Diakonie an, dass 
Jugendliche bei uns ihre gerichtlich angeord-
neten Sozialstunden ableisten können. 2011 
leisteten im Planet X vier männliche Jugend-
liche bzw. junge Erwachsene insgesamt über 
120 Stunden ab. 
Um eine optimale Betreuung von  schwierigen 
Einzelfällen  zu gewährleisten, aber auch um 
auf unser Angebot aufmerksam zu machen, 
stehen wir in regelmäßigem Kontakt mit den 
Schulen im Tegernseer Tal und der Schulsozial-
arbeiterin in Rottach-Egern. 
Bei Bedarf führen wir zudem Mobile Jugend-
arbeit bzw. Streetworkmaßnahmen durch, 
wie beispielsweise in der Zeit nach dem Van-
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März:
•	 Einführung „Mädchennachmittag“

•	 Gruppenfahrt nach Innsbruck ins Jugend-
zentrum Hall zur Open Stage        

April:
•	 Billardturnier

Mai
•	 Beachvolleyball an der Point

Juni
•	 Fußballturnier 
•	 Radtour um den Tegernsee

Juli
•	 Grillabend an der Point
•	 „Voixmusik- Festival“ in Tegernsee
•	 Funsport-Event in Miesbach
•	 Wanderung auf den Riederstein
•	 Fahrt zum „Oben Ohne“-Festival München

August
•	 Radtour zum Schliersee
•	 Abenteuerwochenende in Waakirchen 

(wegen Sturmwarnung abgesagt)
•	 Beachvolleyball in Rottach-Egern /Popperwiese

dalismusvorfall in der Schwaighof-Anlage im 
Frühling 2011.

Programmangebot 2011:
Das Jugendzentrum Planet X ist die Anlauf-
stelle für Jugendliche aus allen Gemeinden 
des Tegernseer Tals und der Gemeinde Waa-
kirchen. Deshalb versuchen wir bei der Pro-
grammgestaltung die einzelnen Gemeinden 
miteinzubeziehen und nach Möglichkeit indi-
viduell auf besondere Wünsche einzugehen. 
2011 fanden regelmäßig sportliche Aktivi-
täten wie Rodeln, Eisstockschießen, Kicker- 
oder Tischtennisturniere statt; im Sommer 
Wanderungen, Radtouren, Volleyball- und 
Fußballspiele. Auch Kurse und Workshops 
(Bandcoaching, Schlagzeug, Kochen/Backen, 
Fotografie) sind im Angebot, außerdem bieten 
wir Unterstützung bei Fragen zur Berufswahl 
sowie Bewerbungstrainings an.

Seit Ende 2009 können im Planet X keine Kon-
zerte mehr durchgeführt werden. Weniger die 
laute Musik, als rauchende und sich unterhal-
tende Gäste vor dem Jugendzentrum sorgten für 
Unmut und Beschwerden der Anwohner. Durch 
die Verschärfung der Gesetzeslage wird sich an 
dieser Situation wohl auch nichts ändern. 
Allerdings haben wir 2011 damit begonnen, 
wieder kleinere Partys durchzuführen. Bisher 
verliefen diese problemlos und ohne jegliche 
Beschwerden. 

Januar
•	 Rodeln in Kreuth

Februar:
•	 Filmnacht
•	 Eisstockschießen
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•	 Grillfest an der Weißach
•	 Kindernachmittag „Slackline“ im Planet X 

(Ferienprogramm Bad Wiessee) 

September
•	 Ausflug zum Rockfestival ins JUZ Holzkirchen

Oktober:
•	 Klassenparty Gymnasium Tegernsee
•	 Ausflug zum Skyline Park

November:
•	 Münchenfahrt mit Besuch des Oktober-

festmuseums
•	 Klassenparty Gymnasium Tegernsee

Dezember:
•	 Ausflug zum Christkindlmarkt nach München
•	 Jugendleiter-Weihnachtsfeier

Besucher 
Insgesamt besuchten 2011 über 2500 Jugend-
liche und junge Erwachsene das Jugend- und 
Kulturzentrum Planet X, was gegenüber 2010 
einem Besucherzuwachs von über 25 % ent-
spricht. Wie auch schon im Vorjahr konnte 
man besonders in den letzten Wochen des 
Jahres einen Anstieg der Besucherzahlen ver-
zeichnen.

Besucher gesamt: 2568

Anteil Mädchen: 25,47%

Anteil Jungen: 74,18%

Anteil unter 16: 21,03%

Anteil 16-18: 39,37%

Anteil über 18: 39,25%

Fazit
Im Jugend- und Kulturzentrum Planet X ver-
kehrten auch 2011 wieder viele verhaltensauf-
fällige, zum Teil schwerst straffällig gewordene 
Jugendliche mit problematischem sozialem 
Hintergrund. Für diese Heranwachsenden ist 
das Jugendzentrum Planet X mit seiner pro-
fessionellen pädagogischen Betreuung als 
Anlaufstelle und Aufenthaltsort besonders 
wichtig. Dem offenen Betrieb muss heute ein 
immer höherer Stellenwert eingeräumt wer-
den. Aufgrund der teilweise schwierigen Klien-
tel ist intensive Betreuungsarbeit erforderlich.
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Mitgliedsverbände im Kreisjugendring Miesbach

I. Jugendverbände nach § 10 Abs. 2a der BJR-Satzung Delegierte

•	 THW Jugend / Johanniter Jugend 2

•	 Bayerische Jungbauernschaft  1

•	 Musikbund von Ober- und Niederbayern e.V.  1

•	 DLRG – Jugend 2

•	 Jugendorganisation des Bund Naturschutz in Bayern (JBN) 2

•	 Jugendrotkreuz 2

•	 Ring Deutscher Pfandfinderinnen und Pfadfinderverbände AG Bayern (RdP) 2

 - Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG) 

 - Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfinder (BdP) 

•	 Solidaritätsjugend 1

II. Jugendverbände nach § 10 Abs. 2b der BJR-Satzung

•	 Bayerische Sportjugend im BLSV  4

•	 Bund der Deutschen katholischen Jugend (BDKJ) 4

 - Kath. Landjugendbegegnung ( KLJB) 

 - Kath. Junge Gemeinde (KJG)

 - Kolpingjugend (KJ)

•	 Bayerische Trachtenjugend  4

•	 Evangelische Jugend  4

•	 Jugend des Deutschen Alpenvereins (DAV) 4

•	 Jugendfeuerwehr Bayern 4

•	 Gewerkschaftsjugend im DGB 2

III. Örtliche Jugendgemeinschaften nach § 10 Abs. 2c der BJR-Satzung

•	 Jugendgemeinschaft Crachia Hausham und Seegeister Gmund  1

•	 EigenArt e.V. 1

•	 Städtefreundschaft Tegernsee e,V. und Ketchum/USA 1

•	 Jugendgruppe DALTING im Kulturverein Kunstdünger e.V. Valley 1

•	 Jugendgruppe Jufivo Miesbach 1

•	 Jugendgruppe MSC Motorsport - Club am Tegernsee e.V. 1

•	 Jugendforum Miesbach  1

•	 Weyarner – Jugend – Gemeinschaft (WJG) 1

IV. Jugendsprecher/innen offener Jugendeinrichtungen gemäß §10, Abs. 2d der BJR-Satzung 2

Stimmberechtigte Mitglieder insgesamt  49

Assoziierte Gruppen (ohne Stimmrecht)
Schülermitverwaltungen (SMV)
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Vergabe nach Zuschussarten 
für das Jahr 2011

Zuschussart  Anzahl Summe 

Freizeitmassnahmen

 Summe 130 39.800,61 €

 Prozent 89,04% 82,82%

Jugendbildung

 Summe 8 2.200,04 €

 Prozent 5,48% 4,58%

Jugendkulturarbeit

 Summe 1 189,74 €

 Prozent 0,68% 0,39%

Projektarbeit

 Summe 4 2.028,14 €

 Prozent 2,74% 4,22%

Sondermaßnahmen

 Summe 3 3.835,55 €

 Prozent 2,05% 7,98%

Gesamtsumme  146 48.054,08 €
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BDKJ

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 2
 Summe 172,77 € TN W: 55 Leiter W: 7
 Prozent 0,36% TN M: 32 Leiter M: 4                                      

Gesamt Summe 172,77 € Anträge 2
 Prozent 0,36 TN G: 87 Leiter G: 11
Teilnehmertage: Summe 98   Alle Personen: 98
 Prozent 0,52%   Prozent: 1,49%

BLSV (Sportjugend)

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 25
 Summe 9.029,79 € TN W: 135 Leiter W: 34
 Prozent 18,79% TN M: 1783 Leiter M: 210 

Gesamt Summe 9.029,79 € Anträge 25
 Prozent 18,79% TN G: 1918 Leiter G: 244
Teilnehmertage: Summe 3617   Alle Personen: 2162
 Prozent 19,26%   Prozent: 32,84%

DAV

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 15
 Summe 383,35 € TN W: 41 Leiter W: 20
 Prozent 0,80% TN M: 88 Leiter M: 13

Gesamt Summe 383,35 € Anträge 15
 Prozent 0,80% TN G: 129 Leiter G: 33
Teilnehmertage: Summe 183   Alle Personen: 162
 Prozent 097%   Prozent: 2,46%

DPSG (Pfadfinder)

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 7
 Summe 2.768,42 € TN W: 68 Leiter W: 13
 Prozent 5,76% TN M: 102 Leiter M: 12

Gesamt Summe 2.768,42 € Anträge 7
 Prozent 5,76% TN G: 170 Leiter G: 25
Teilnehmertage: Summe 863   Alle Personen: 195
 Prozent 4,60%   Prozent: 2,96%

Zuschüsse an Verbände für das Jahr 2011
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Eigenart e.V.

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 1
 Summe 489,92 € TN W: 33 Leiter W: 5
 Prozent 1,02% TN M: 7 Leiter M: 1   
 
Zuschussart: Jugendkulturarbeit   Anträge 1
 Summe 189,74 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 0,39% TN M: 0 Leiter M: 0

Zuschussart: Projektarbeit    Anträge 1
 Summe 1000,00 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 2,08% TN M: 0 Leiter M: 0                                                                                                                             

Gesamt Summe 1.679,66 € Anträge 3
 Prozent 3,50% TN G: 40 Leiter G: 6
Teilnehmertage: Summe 138   Alle Personen: 46
 Prozent 0,74%   Prozent: 0,70%

Evang. Jugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 11
 Summe 3.987,01 € TN W: 96 Leiter W: 23
 Prozent 8,30% TN M: 83 Leiter M: 15
   
Zuschussart: Jugendbildung Anträge 4
 Summe 1.437,60 € TN W: 43 Leiter W: 4
 Prozent 2,99% TN M: 30 Leiter M: 8                                                                

Gesamt Summe 5.424,61 € Anträge 15
 Prozent 11,29% TN G: 269 Leiter G: 50
Teilnehmertage: Summe 1476   Alle Personen: 302
 Prozent 7,86%   Prozent: 4,43%

Faschingsgesellschaften(Crachia, Seegeister)

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 1
 Summe 58,00 € TN W: 17 Leiter W: 4
 Prozent 0,12% TN M: 8 Leiter M: 0

Gesamt Summe 58,00 € Anträge 1
 Prozent 0,12% TN G: 25 Leiter G: 4
Teilnehmertage: Summe 29   Alle Personen: 29
 Prozent 0,15%   Prozent: 0,44%

Gauschützen Jugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 2
 Summe 1.087,00 € TN W: 153 Leiter W: 12
 Prozent 2,26% TN M: 152 Leiter M: 24                                      

Gesamt Summe 1.087,00 € Anträge 2
 Prozent 2,26% TN G: 305 Leiter G: 36
Teilnehmertage: Summe 506   Alle Personen: 341
 Prozent 2,70%   Prozent: 5,18
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Jufivo

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 3
 Summe 4.992,50 € TN W: 170 Leiter W: 5
 Prozent 10,39% TN M: 74 Leiter M: 10

Gesamt Summe 4.992,50 € Anträge 3
 Prozent 10,39% TN G: 244 Leiter G: 15
Teilnehmertage: Summe 1295   Alle Personen: 259
 Prozent 6,90%   Prozent: 3,93%

Jugendfeuerwehr Bayern

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 3
 Summe 372,00 € TN W: 1 Leiter W: 2
 Prozent 0,77% TN M: 60 Leiter M: 7                                     

Gesamt Summe 372,00 € Anträge 3
 Prozent 077% TN G: 61 Leiter G: 9
Teilnehmertage: Summe 70   Alle Personen: 70
 Prozent 0,37%   Prozent: 1,06%

Kath. Jugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 22
 Summe 7.297,01 € TN W: 343 Leiter W: 55
 Prozent 15,18% TN M: 272 Leiter M: 38
  
Zuschussart: Sondermaßnahmen  Anträge 1
 Summe 335,55 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 0,70% TN M: 0 Leiter M: 0

Gesamt Summe 7.632,56 € Anträge 23
 Prozent 15,88% TN G: 615 Leiter G: 93
Teilnehmertage: Summe 1548   Alle Personen: 708
 Prozent 8,25%   Prozent: 10,75%

KJG/KLJB

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 2
 Summe 98,13 € TN W: 9 Leiter W: 0
 Prozent 0,20% TN M: 3 Leiter M: 3
 
Zuschussart: Jugendbildung  Anträge 2
 Summe 294,00 € TN W: 12 Leiter W: 2
 Prozent 0,61% TN M: 6 Leiter M: 1

Gesamt Summe 392,13 € Anträge 4
 Prozent 0,82% TN G: 130 Leiter G: 6
Teilnehmertage: Summe 72   Alle Personen: 36
 Prozent 0,38%   Prozent: 0,55%
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Kolping Jugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 4
 Summe 2.940,50 € TN W: 41 Leiter W: 9
 Prozent 6,12% TN M: 44 Leiter M: 15

Gesamt Summe 2.940,50 € Anträge 3
 Prozent 6,12% TN G: 85 Leiter G: 24
Teilnehmertage: Summe 906   Alle Personen: 109
 Prozent 4,83%   Prozent: 1,66%

Kunstdünger/DALTING

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 1
 Summe 22,50 € TN W: 7 Leiter W: 2
 Prozent 0,05% TN M: 2 Leiter M: 1

Zuschussart: Projektarbeit    Anträge 1
 Summe 213,75 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 0,44% TN M: 0 Leiter M: 0

Gesamt Summe 236,25 € Anträge 2
 Prozent 0,49% TN G: 9 Leiter G: 3
Teilnehmertage: Summe 12   Alle Personen: 12
 Prozent 0,06%   Prozent: 0,18%

MSC Tegernsee (Motorsportclub)

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 5
 Summe 767,56 € TN W: 163 Leiter W: 17
 Prozent 1,60% TN M: 197 Leiter M: 15

Gesamt Summe 767,56 € Anträge 5
 Prozent 1,60% TN G: 360 Leiter G: 32
Teilnehmertage: Summe 392   Alle Personen: 392
 Prozent 2,09%   Prozent: 5,95%

Musikbund Ober- und Niederbayern

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 1
 Summe 35,00 € TN W: 3 Leiter W: 1
 Prozent 0,07% TN M: 11 Leiter M: 1

Gesamt Summe 35,00 € Anträge 1
 Prozent 0,07% TN G: 14 Leiter G: 2
Teilnehmertage: Summe 16   Alle Personen: 16
 Prozent 0,09%   Prozent: 0,24%

Sonderförderung

Zuschussart: Sondermaßnahmen  Anträge 1
 Summe 500,00 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 1,04% TN M: 0 Leiter M: 0

Gesamt Summe 500,00 € Anträge 1
 Prozent 1,04% TN G: 0 Leiter G: 0
Teilnehmertage: Summe 0   Alle Personen: 0
 Prozent 0,00%   Prozent: 0,00%
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THW Jugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 1
 Summe 252,00 € TN W: 2 Leiter W: 0
 Prozent 0,52% TN M: 6 Leiter M: 2

Zuschussart: Jugendbildung  Anträge 2
 Summe 468,44 € TN W: 10 Leiter W: 1
 Prozent 0,97% TN M: 22 Leiter M: 3

Gesamt Summe 720,44 € Anträge 3
 Prozent 1,50% TN G: 40 Leiter G: 6
Teilnehmertage: Summe 188   Alle Personen: 46
 Prozent 1,00%   Prozent: 0,70%

Trachtenjugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 23
 Summe 3.770,10 € TN W: 702 Leiter W: 69
 Prozent 7,85% TN M: 666 Leiter M: 94

Zuschussart: Sondermaßnahmen  Anträge 1
 Summe 3.000,00 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 6,24% TN M: 0 Leiter M: 0

Gesamt Summe 6.770,10 € Anträge 24
 Prozent 14,09% TN G: 1368 Leiter G: 163
Teilnehmertage: Summe 1704   Alle Personen: 1531
 Prozent 9,08%   Prozent: 23,25%

Wasserwacht – Jugend

Zuschussart: Freizeitmassnahmen  Anträge 1
 Summe 1.277,05 € TN W: 39 Leiter W: 8
 Prozent 2,66% TN M: 29 Leiter M: 3

Gesamt Summe 1.277,05 € Anträge 1
 Prozent 2,66% TN G: 68 Leiter G: 11
Teilnehmertage: Summe 395   Alle Personen: 79
 Prozent 2,10%   Prozent: 1,20%

Weyarner Jugendgemeinschaft (WJG) 

Zuschussart: Projektarbeit  Anträge 2
 Summe 814,39 € TN W: 0 Leiter W: 0
 Prozent 1,69% TN M: 0 Leiter M: 0

Gesamt Summe 814,39 € Anträge 2
 Prozent 1,69% TN G: 0 Leiter G: 0
Teilnehmertage: Summe 0   Alle Personen: 0
 Prozent 0,00%   Prozent: 0,00%

Gesamtsumme  48.054,08 € Anträge 146
Teilnehmertage:  18775 TN W: 2143 Leiter W: 288
   TN M: 3677 Leiter M: 476
   TN G: 5820 Leiter G: 764
     Alle Personen: 6584
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Pressespiegel 2011

11.01.2011 – MM „Hinein in die Lebenswelten“ – Jugendarbeit im JUZ und Holzkirchen 

11.02.2011 – MM „Jugendfreizeit in der Toskana – vom 05. – 17.08.11 des KJR`s 

16.02.2011 – GB „Reise nach Italien“ – Freizeit des Kreisjugendrings vom 05. – 17.08.11 

02.03.2011 – MM „Das ist die Arbeit, die ich machen möchte“ – Franziska Jakobi – FSJ an der Rottacher Schule

03.03.2011 – MM „Die Jugendszene aufmischen“ ein neues Mitarbeiter-Trio möchte frischen Wind ins FuKK Miesbach 
bringen: Gisela Staudinger, Simone Huber und Andreas Schäffler

05.03.2011 – GB „Abwechslung und Vielseitigkeit“ – im FuKK Miesbach mit neuem Team

16.03.2011 – GB „Lob für Jugendorganisation“ – die Kreistagsfraktion der Grünen hat dem KJR Miesbach einen 
Besuch abgestattet 

16.03.2011 – MM „Zögern im Gremium“ – Noch keine Entscheidung über die Verlegung des Jugendtreffs zur Grund- 
und Mittelschule in Hausham

19.03.2011 – MM „Italienischer Flair in Neuhaus“ – FSJ´ler - Fabio Pizzuti in Neuhaus – Vorstellung

23.03.2011 – MM  „Katerstimmung nach illegaler Party“ – in Miesbach, Simone Huber (FuKK) und Christian Probst 
(Streetworker in Hk) 

23.03.2011 – MM  “Generationen “Hand in Hand” – Hilfe bei der Umsetzung durch JuPeA mit Karin Maichel: 
Jugendliche (Mittelschule Fischbachau) besuchen Senioren daheim

26.03.2011 – MM „Steht ein Umzug bevor?“ – Gemeinderat diskutiert über neuen Jugendtreff Hausham an der Schule 

30.03.2011 – GB „Florenz, Pisa und Siena“ – KJR fährt mit Jugendlichen dieses Jahr in die Toscana 

31.03.2011 – MM „Für die Jugend ein offenes Ohr“ – Familienangebote im Landkreis – Bereich Jugend 

07.04.2011 – MM „Landkreis – Freie Plätze“ – Einladung für Jugendleiterempfang im Bauerntheater Schliersee

09.04.2011 – GB „Empfang für die Jugendleiter“ Einladung für Jugendleiterempfang am 14.04.11

12.04.2011 – MM „Spaß hat Vorfahrt“ – Gokart-Slalom veranstalten das Juz und der MSC Schliersee

16.04.2011 – MM „Lohn und Arbeit mit Langzeitwirkung“ – Jugendleiterempfang in Schliersee

20.04.2011 – MM „Jugendschutz bei Festen Thema“ – Einladung ins Gymnasium Miesbach - KJR

27.04.2011 – MM „Die Natur als Pädagoge: Jugendliche bauen Weidenhütte“ – im Garten des Jugendhauses 
Josefstal - FSJler bauen im Rahmen ihres Projektseminar

07.05.2011 – GB „Weniger Straftaten“ – Hohe Sicherheit und Aufklärungsquote durch Prävention 

11.05.2011 – GB „Ein Naturschloss in Neuhaus“ FSJler bauen Weidenhütte 

13.05.2011 – MM „Musical – Flower Power und Hip-Hop“ - Im Bauerntheater Schliersee – Produktion der Cross-Over-
Team Stiftung 

13.05.2011 – GB „Fahrt in die Toscana“ – KJR veranstaltet wieder Sommerfreizeit 

16.05.2011 – MM „Musical – Zwischen Freiheit und Ordnung“ – „Re.born to be wild“ – der Cross-Over-Team Stiftung
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21.05.2011 – GB “Infoabend zum Jugendschutz“ – Einladung – Servicestelle Jugendarbeit 

26.05.2011 – MM „Budget steigt geringfügig an“ – Servicestelle Jugendarbeit - Jugendhilfeausschuss 

26.05.2011 – MM „Spezi macht auch Scherben“ – Protestmarsch durch die Kreisstadt Miesbach

28.05.2011 – MM „Protest der „Unerwünschten“ – Jugendliche demonstrieren gegen Alkoholverbot und die 
Sicherheitswacht 

07.06.2011 – MM „Einbruch im FuKK“ – Unbekannte klauen 100,-- € und richten 1000 € Schaden an

08.06.2011 – GB „Fürs weitere Leben lernen“ – Einrichtungen im Landkreis suchen FSJ`ler 

08.06.2011 – GB „Einbruch in Jugendkulturkeller“ – kurz notiert

08.06.2011 – MM „Ferienfreizeit des Kreisjugendrings“ – Noch Plätze frei 

18.06.2011 – MM „125 000 € jährlich für die Jugendarbeit“ – von der Marktgemeinde Holzkirchen fürs 
Jugendzentrum bis 2014 

21.06.2011 – MM „Kinder und Jugendliche im Fokus“ – 17. Miesbacher Schülertriathlon 

22.06.2011 – GB „Sommer mit dem Planet X – Team“ – Sommerprogramm 

01.07.2011 – MM „Eine Zukunft im Keller-Gewölbe“ – Jugendbürgerversammlung

06.07.2011 – MM „Dann ist der Nachwuchs an der Reihe“ – 17. Miesbacher Schülertriathlon 

06.07.2011 – GB „Die Zukunft wieder positiv im Blick“ - Jugendbürgerversammlung in Miesbach

08.07.2011 – MM „Am Bahnhof wird`s unheimlich“ – Fragebogenaktion des FuKK – Jugendliche fühlen sich unwohl 
am Bahnhof 

09.07.2011 – GB „Jetzt beweisen sich die Jungen“ – 17.Miesbacher Schülertriathlon 

11.07.2011 – MM „Beratung über Energie und Jugend“ – Kreissausschusssitzung –  
Vereinbarung zwischen KJR und Landkreis 

13.07.2011 – GB „Sport und Spaß“ – Miesbacher Schülertriathlon 

14.07.2011 – MM „Starter können sich noch melden“ - Miesbacher Schülertriathlon

14.07.2011 – MM „Budget aufgestockt“ – KJR bekommt mehr Geld von der Stadt für´s FuKK

15.07.2011 – MM „Die Lust am Sport entdecken“ - Miesbacher Schülertriathlon

16.07.2011 – MM „Beherzte Sprünge beim Triathlon“ – 1. Disziplin im Miesbacher Warmbad

18.07.2011 – MM „17. Miesbacher Schüler – Triathlon“ – Abschlussbericht 

18.07.2011 – MM „Jugendliche erleben die Toskana“ – der KJR bietet eine Ferienfreizeit an 

19.07.2011 – MM „KJR sucht Freiwillige“ – Freie Plätze für FSJ – Anwärter 

23.07.2011 – GB „Sport, Kultur und Spaß“ – Freie Plätze – Jugendfreizeit

02.08.2011 – MM „Neue Mitglieder im Ausschuss – Jugendhilfeausschuss: Florian Vitzthum und Vroni Schwarzenböck 

04.08.2011 – MM „Flaschenkinder helfen sich selbst“ – Selbsthilfegruppe beim Kreuzbund (Caritas) – unter Anleitung 
von Christian Probst (Streetworker in Holzkirchen) und P. Unterholzner

13.08.2011 – MM „Neuer Skaterplatz in Holzkirchen: Eröffnung am Montag“ - 15.08.2011 
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13.08.2011 – GB „Wissensjagd bis ins Rathaus“ – Stadtrallye des Freizeit- und Kulturkellers 

17.08.2011 – MM „Attraktion für Rollenkünstler“ – Die Skateranlage am Ladehof-Holzkirchen offiziell in Betrieb 

 20.08.2011 – GB „Ein Juwel für die Jugend“ und „Hand in Hand“ – Übergabe der Skateranlage in Holzkirchen – 
auch das JUZ soll hier seinen Platz bekommen 

22.08.2011 – MM „Haindl-Keller – 120.000 € Zuschuss für Jugendtreff“ – Bewerbung beim Bund für das 
ausgeschriebene Projekt „Jugend belebt Leerstand“ 

23.08.2011 – MM „Die 5? gewinnen Stadtrallye“ – Veranstalter – FuKK Miesbach zieht positive Bilanz

20.09.2011 – MM „Ohne Leiter“ – Verein stellt Konzept für Haindlkeller vor 

24.09.2011 – GB „Ein Traum wird Wahrheit“ – Selbstverwaltetes Jugendzentrum soll bis Oktober 2012 entstehen 
(Miesbach-Haindlkeller)

05.10.2011 – GB „FuKK sucht Couchen und Stühle“ 

12.10.2011 – GB „Demokratie leben“ – Infoveranstaltung des Kreisjugendrings

15.10.2011 – GB „Demokratie leben“ – Infoveranstaltung des Kreisjugendrings

15./16.10.2011 – MM „Holzkirchen“ – Demokratie leben

18.10.2011 – MM „Jugendzentrum“ – Vortrag: Was bedeutet Demokratie leben?

26.10.2011 – MM „Jugendgemeinderat“ – Diskutieren wie die Großen

26.10.2011 – GB „Jugend gestaltet Marktleben mit“

03.11.2011 – MM „Disco-Party im Jugendzentrum JUZ“

07.11.2011 – MM „Kartenrennen im Jugendzentrum JUZ“

10.11.2011 – MM „Musik-Workshops für Mädchen“

12.11.2011 – MM „Die richtige Musik“ – FuKK: Kursprogramm nur für Mädchen

22.11.2011 – MM „Ausstellung zum Thema Extremismus“

23.11.2011 – GB „Mit dem PlanetX aufs Tollwood“

25.11.2011 – MM „Für die Säulen der Demokratie“ – Ausstellung gegen Extremismus und VV des KJR

26.11.2011 – MM „Themenschwerpunkt Suchtprävention“ – Vollversammlung des KJR

26.11.2011 – GB „Gemeinsam gegen Gewalt“ – Ausstellung und Vollversammlung

30.11.2011 – GB „Mit dem Planet X aufs Tollwood“ 

02.12.2011 – MM „Tegernsee – Fahrt zum Tollwood“ Planet X 

05.12.2011 – MM „Neuzugang mit richtigem Riecher“ - JuZ Holzkirchen – Christine Kogler

08.12.2011 – MM „Unser Gesicht der Woche“ – Christine Kogler 

20.12.2011 – MM „Tegernsee: Offener Treff im Jugendzentrum“ 
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zent, die Botschaft deutlich.
Mittendrin in der Werk-

schau sind zwei Bilder und ei-
nige Bronzeskulpturen der
Waakirchner Künstlerin Ur-
sula-Maren Fitz. Sie präsen-
tiert auf ästhetische Art und
Weise zwei Frauentorsi, einer
davon mit ausladend prallen
Schenkeln und straff gerun-
detem Bauch.
Einige der Otterfinger

Künstler wie der experimen-
telle Fotograf Helmut Drösler
beschäftigen sich mit anderen
Themen. Drösler zeigt Farb-
spiele in Rot und Pink, Türkis
und Rot oder Orange und
Grün. Sie lassen dem Be-
trachter viel Platz für eigene
Assoziationen. Ein Hingu-
cker ist Ivana de Faveris Bild
„Liebesbeweis“: Der Betrach-
ter sieht den Rücken einer
grazilen Dame im Abendkleid
und ihren wohlgeformten
Kopf in der Seitenansicht. Ein
farbenfrohes und fröhliches
Bild, das man gerne noch aus
anderen Perspektiven sehen
würde.

Die Ausstellung
ist noch während der Otterfinger
Kulturwoche bis einschließlich
kommenden Samstag, 5. Novem-
ber, in der Schulaula zu sehen.

VON KATHRIN SUDA

Otterfing – Tag für Tag ist et-
was los auf der Bühne in der
Otterfinger Schulaula: Die
neunte Otterfinger Kulturwo-
che ist in vollem Gange. Zwi-
schen der Fülle von Musik,
Theater und Kursen bildet die
Kunstausstellung während
der ganzen Woche eine Art
Scharnier: 24 Künstler aus
Otterfing und der Region zei-
gen heuer im Schulhaus ihre
Werke. Darunter Aquarelle,
Fotografien, Collagen und
Bronzestatuen. Neun der
Künstler haben das von den
Veranstaltern ausgerufene
Motto „Freiheit“ aufgegriffen.
Eine vielseitige und sehens-
werte Ausstellung.
Seit der ersten Otterfinger

Kulturwoche ist Hertha Böh-
ner vom Arbeitskreis Kunst
und Kultur mit dabei: Sie or-
ganisiert, bucht Künstler,
schmückt die Schulaula – und
ist ganz nebenbei auch selbst
als bildende Künstlerin zu se-
hen. Sie steuerte einige ihrer
Patchworkgemälde für die
Gemeinschaftsausstellung
bei. Auf ihrem Bild „Wir sind
so frei“ stellt Böhner positive
und negative Assoziationen
einander gegenüber. „Wer

Ein Scharnier für die Freiheit
In der Kunstausstellung während der Otterfinger Kulturwoche zeigen 24 Künstler aus der Region ihre Werke

Einen Streifzug wert ist die Ausstellung zur Otterfinger Kulturwoche in der Schulaula. Neben örtlichen Künstlern stellen
auch regionale Gäste aus, etwa die Waakirchner Künstlerin Ursula-Maren Fitz, die zwei Bronzetorsi zeigt. FOTOS: AL

heit mit einer Frau in traditio-
neller Burka. Sie kommt mit
unzähligen Designertaschen
offensichtlich vom Einkau-
fen. Ihre Errungenschaften
von Gucci, Chanel, Louis
Vuitton und Prada trägt sie in
ihren Händen. Aber ebenso
wenig wie der Betrachter in
die Burka hineinsehen kann,
sieht er in die Designerta-
schen. Die Grafik von Härtl
ist klar, die Farbgebung de-

Freiheit sagt, muss auch Ver-
antwortung übernehmen“,
sagt die Künstlerin.
Für ihren Kollegen Michael

Schekatz ist Freiheit ein Platz
auf einer Bank an einem ver-
lassenen Bergsee. Er gibt sei-
ner Fotografie mit seiner Per-
spektive eine unendliche
Weite und versprüht mit dem
Blick in die Natur Ruhe und
Gelassenheit. Werner Härtl
interpretiert den Begriff Frei-

Zeit für Gespräche nahmen sich die Künstler bei der Ver-
nissage. Neun von ihnen setzten „Freiheit“ in Szene.

Veteranenverein
feiert restaurierte

Vereinsfahne
Neukirchen – Der Veteranen-
und Reservistenverein Neu-
kirchen hat Grund zum Fei-
ern: Die 1984 angeschaffte,
zweite Vereinsfahne erstrahlt
in neuem Glanz, nachdem sie
heuer in der Hand kundiger
Restauratoren war. Der Ver-
ein feiert das am kommenden
Sonntag, 6. November, mit ei-
nem Festgottesdienst und der
Wiederweihe der Fahne. Der
Kirchenzug formiert sich um
9.30 Uhr, um 9.45 Uhr wird
abmarschiert in Richtung
Pfarrkirche Neukirchen. Der
Gottesdienst beginnt um 10
Uhr (anschließend Libera
und Totengedenken am Krie-
gerdenkmal). Danach geht es
im Festzug zurück zum Gast-
haus, wo der Tag in geselliger
Runde ausklingt; es spielt die
Musikkapelle Obermüller.
Alle 160 Vereinsmitglieder
und Fahnenabordnungen der
Ortsvereine sowie Freunde
und Gönner sind zur Teilnah-
me eingeladen. Die neue Fah-
ne war vor 27 Jahren ange-
schafft worden, um ihrem
über hundertjährigen Vor-
gänger (Weihejahr 1907) das
„anstrengende“ Ausrücken zu
ersparen. avh

MELDUNGEN .........................................................................................

WALL
Drei Tage
Dorfschießen
Das 21. Waller Dorfschießen
beginnt am heutigen Don-
nerstag und dauert bis ein-
schließlich Samstag, 5. No-
vember. Geschossen werden
kann ab 18 Uhr im Schützen-
haus an der Hummelsberger
Straße (am Samstag von 10
bis 15 Uhr). Die Preisvertei-
lung findet am Samstag, 12.
November, ab 19.30 Uhr
ebenfalls im Schützenhaus
statt. Neben vielen Sachprei-
sen wird eine Ehrenscheibe
ausgeschossen. Auf die bes-
ten Mannschaften (mindes-
tens fünf Schützen) warten
Pokale.

WEYARN
Kartenrennen
der Sportler
Zum Kartenrennen lädt der
TSV Weyarn am kommenden
Wochenende ins Sportheim
ein. Am morgigen Freitag
kann ab 18 Uhr eingesetzt
werden, am Samstag ab 14
Uhr und am Sonntag ab 11
Uhr. Zu gewinnen gibt es drei
Tischpreise, der Einsatz be-

trägt sechs Euro. Gespielt
werden kann neben Schaf-
kopf auch Watten, Gras-
obern, Bietn oder Herzln.

SEEHAM
Männerchor
beginnt mit Proben
Die Mitglieder des Männerge-
sangsvereins (MGV) Seeham
beginnen wieder mit den Pro-
ben. Die erste Probe findet
bereits am heutigen Donners-
tag um 20 Uhr in Thalham im
Gasthof Pritzl statt. Im An-
schluss ist eine Ausschusssit-
zung geplant.

HOLZKIRCHEN
Englisch-Stammtisch
sucht Interessierte
Eine Gruppe von englischen
Muttersprachlerinnen und
anderen trifft sich an jedem
ersten Freitag eines Monats
zu einem Kaffeeklatsch um 10
Uhr im Café Kraml am Hoch-
gehweh in der Münchner
Straße 30. Interessierte an ei-
nem lockeren Gedankenaus-
tausch sind willkommen.
Weitere Auskünfte erteilt Do-
rothy Bahr unter
0 80 24 / 16 61. ts / avh

KONZERT ................................

Wiener Lieder und
Spelunken-Tango
Gotzing – Peter Wiegand ist
der vom Soundtrack „Wer
früher stirbt, ist länger tot“,
der mit der unverwechselba-
ren Stimme. Zusammen mit
seiner neuen Combo und dem
Programm „Riverboat“
kommt er am Samstag, 5. No-
vember, in die Gotzinger
Trommel. Ab 20 Uhr (Einlass
19 Uhr) singt er in insgesamt
drei Sprachen Blues undWie-
ner Lieder, Spelunken-Tango
und ChaChaCha, von Tom
Waits bis Bert Brecht und
Kurt Weill. Karten zu zwölf
Euro gibt es unter 0 80 20 /
17 28. ama

Mit allen Wassern gewaschen:
Peter Wiegand. FKN

Energetische Stimme
Weyarn – Erin Perrys Stimme
kann zwischen Jazz und Rock
so ziemlich alles – auch Gos-
pel und Soul. Diese Facetten
der gebürtigen US-Amerika-
nerin sind am morgigen Frei-
tag in der WeyHalla in Wey-
arn zu hören. Zusammen mit
Mel Canady (Gesang), Jana
Kneipe (Piano) und Csaba

Schmitz (Percussion) tritt sie
dort ab 21 Uhr auf und singt
unter dem Motto „Soul of
Gospel“ Zeitloses wie „Ama-
zing Grace“ und „Oh Happy
Day“ ebenso wie moderne
Klassiker wie „Stand By Me“
und „People Get Ready“.
Erin Perry hat auch mit

Größen wie Paul Young, Nik

Kershaw und Allanah Myles
zusammengearbeitet. Seit
mehr als zehn Jahren lebt sie
in Deutschland und beackert
mit verschiedenen Combos
die Bühne. Wo sie auch auf-
tritt, wird ihrem Gesang enor-
me Energie und Emotion be-
scheinigt. Der Eintritt kostet
zehn Euro. dak

GOSPEL & SOUL ................................................................................................................................................

Mit Klassikern im Gepäck kommen sie in die WeyHalla: Erin Perry (2. v. l.) und Band. FOTO: KN

Otterfing – Auf 351 Saiten er-
klangen 33 sehr verschiedene
Musikstücke: Dem Doppel-
sinn des Konzerttitels „Viel-
saitig“ wurden die vier jungen
Frauen an Harfe und Hack-
brett bei der Otterfinger Kul-
turwoche durchaus gerecht.
Christine Horter und ihre
Harfenduo-Partnerin Marle-
ne Dallmayer sowie ihre
Hackbrett-Kolleginnen Anna
Voß und Lisa Schöttl führten
ihre zahlreichen Gäste zwi-
schen den klassischen Dus-
sek-Duetten zu Beginn und
der klassischen Melodie „Si-
lent O Moyle“ von der Har-
feninsel Irland in eine weite
Wunderwelt alter und moder-
ner Klänge. Und diese tönten
teils ganz anders als von Har-
fe oder Hackbrett gewohnt.
Schon bei Gottfried Grüne-

walds barocker Cembalo-Mu-
sik begeisterten Schöttl und
Voß mit traumwandlerisch si-
cherem Zusammenspiel, das
sich in den „Traum-Dialogen
für zwei Hackbretter“ von der
modernen Komponistin Do-
rothea Hofmann zu überirdi-
schen Sphärenklängen stei-
gerte. Dass die beiden Musik-
studentinnen, die seit Kinder-
tagen miteinander spielen,

In der weiten Wunderwelt der Klänge
Harfe und Hackbrett im Doppelpack: Vier junge Musikerinnen verzaubern ihr Publikum

351 Saiten: Christine Horter (2. v. l.) aus Schaftlach hatte nachgezählt. Sie begeisterte im Harfenduo mit Marlene Dallmayer
aus Miesbach ebenso wie das Hackbrettduo mit Lisa Schöttl aus Otterfing und Anna Voß aus Baiern (v. l.). FOTO: AL

Tun melancholisch, gefühl-
voll schmelzend und doch
präzise intoniert abschlie-
ßend nach Irland. Weil das
Publikum mit seinem hinge-
rissenen Beifall so gar nicht
nachgeben wollte, mussten
zwei Zugaben her. Und die
Musikerinnen durften erst ge-
hen, nachdem sie Kulturwo-
chen-Chefin Hertha Böhner
versprochen hatten, ganz si-
cher wiederzukommen. x

gebracht hat“, wie Dallmayer
erläuterte: „Wir sind ihr sehr
dankbar dafür.“ Mindestens
genauso schön wie dieser
New-Orleans-Ausflug zu
Banjo und Bass wurde der
Südamerika-Trip, auf dem
aus den Harfen Samba-
Rhythmen wie von Gitarren
tropften und der Korpus zur
Trommel wurde.
Zu viert ging es mit sichtli-

chem Spaß am gemeinsamen

den genügen nach 14 gemein-
samen Jahren ein kurzer
Blick oder der Atemzug der
anderen zum Einverständnis.
Die Trägerinnen eines ersten
Preises beim Bundeswettbe-
werb „Jugend musiziert“ 2010
begeisterten nach einem wun-
derschönen Klassik-Einstieg
mit einem Blues von Deborah
Henson-Conant, „der ersten
Komponistin, die Jazz und
Blues in die Harfenmusik ein-

noch anders können, beleg-
ten sie mit Tanzmelodien aus
der alpenländischen Volks-
musik und verschiedenen in-
ternationalen Weisen. Hier
vereinten sich harmonisch
Zitherzirpen und Cymbaltö-
ne mit Stubnmusi und Kon-
zertsaalklang.
Die Harfenistinnen Marle-

ne Dallmayer und Christine
Horter standen ihnen in
nichts nach. Auch diesen bei-

AKTUELLES
IN KÜRZE

WEYARN
Bürgerversammlung
speziell für Senioren
Eine Bürgerversammlung
speziell für Senioren bietet
die Gemeinde Weyarn am
heutigen Mittwoch an.
Dort werden neben allge-
meiner Gemeindepolitik
besonders Themen behan-
delt, die für die ältere Ge-
neration interessant sind.
Unter anderem geht es um
Vollmachten und Verfü-
gungen, um Wohnungsan-
passung und um die Ange-
bote der seit einem guten
Jahr bestehenden Senio-
renhilfe Weyarn. Es wer-
den zudem Projekte vorge-
stellt, die bald in Weyarn
verwirklicht werden sol-
len. Nach einem kurzen
Film über zwei Ausflüge
haben die Weyarner Se-
nioren auch ausreichend
Gelegenheit, ihre Anliegen
vorzubringen. Die Ver-
sammlung beginnt um 15
Uhr im Pfarrheim. Wer ei-
nen Fahrdienst benötigt,
kann sich bei Betty Meh-
rer ( 0 80 20 /295) mel-
den. avh

OTTERFING
Streichquartett
konzertiert in Aula
Der Kulturreigen im Nor-
den des Landkreises geht
weiter: Werke von Wolf-
gang Amadeus Mozart
und Antonín Dvořák
bringt das Streichquartett
um Julian Shevlin, 1. Kon-
zertmeister der Münchner
Philharmoniker, mit nach
Otterfing. Am morgigen
Freitag spielt das Ensem-
ble bei der Otterfinger Kul-
turwoche in der Schulau-
la. Ab 20 Uhr erklingt von
Mozart das „Dissonanzen-
quartett“ in C-Dur, KV
465, von Dvořák das
„Amerikanische“ Quartett
in F-Dur, op. 96, für zwei
Violinen, Viola und Vio-
loncello. Der Eintritt kos-
tet fünf Euro. Zuvor spie-
len ab 18.30 Uhr die Gei-
genschüler von Queenie
Lai-Weinfurtner. ama

HOLZKIRCHEN
Disco-Party im
Jugendzentrum JUZ
Eine Disco-Party steigt am
morgigen Freitag im Holz-
kirchner Jugendzentrum
JUZ in der Marienstraße
(Herdergarten). Von 20
Uhr (Einlass) bis Mitter-
nacht soll die Post abge-
hen. Willkommen sind alle
Jugendlichen ab 14 Jahren.
DJ Arjan wird an diesem
Abend für den passenden
Disco-Sound im JUZ sor-
gen. Der Eintritt kostet
zwei Euro (inklusive ein
Euro Getränke-Gut-
schein). avh

WALL
Herbstversammlung
des Gartenbauvereins
Der Buchautor und Gar-
tenexperte Rupert Mayer
bereichert am morgigen
Freitag die Herbstver-
sammlung des Obst- und
Gartenbauvereins Wall
und Umgebung. Die Ver-
sammlung beginnt um 14
Uhr im Trachtenheim. Es
gibt Kaffee und Kuchen.
Referent Rupert Mayer,
der aus Tirol anreist,
spricht inWall zum Thema
„Wertvolle Lebensmittel
aus Hausgarten und Land-
wirtschaft zur Gesundheit
der Familie.“ avh

DARCHING
Versammlung
des Burschenvereins
Zur Monatsversammlung
kommen die Mitglieder
des Burschenvereins Un-
terdarching-Laindern am
morgigen Freitag zusam-
men. Die Burschen treffen
sich um 20 Uhr wie üblich
im Kirchenwirt. avh
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und
W
ildgerichte

w
erden

zusam
m
en

m
itanderen

Spezialitäten
serviert.Und

so
ist

das
urige

W
irtshaus

die
perfekte

Adresse
für

die
Feiertage.Dabeispieltes

keine
Rolle

ob
im

Fam
ilien-

kreisgefeiertw
ird

odereine
W
eihnachtsfeierfüreinen

Betrieb
stattfindet.In

den
unterschiedlichen

Räum
en

finden
biszu

60
Personen

bequem
Platz.

Das
„Thanner

Stüberl“
ist

bekannt
für

seine

hervorragende
regionale

Küche
und

gehört
zu

den
schönen

und
urigen

Gasthäusern
der

Region.
Auf

der
Speisekarte

(inkl.
M
ittagskarte)sind

viele
Spezialitäten

aus
Bayern

und
Tirolzu

finden.Dazu
w
erden

W
eine

aus
unterschiedlichen

Regionen
sow

ie
Biere

und
Getränke

der
Brauerei

Aying
serviert.

N
eben

der
hervorragenden

Küche,
die

durchgehend
w
arm

e
Speisen

serviert,schätzen
die

Gäste
die

ruhige
Lage

von
Gaststube

und
den

sonnigen
Biergarten

direktan
der

Reitanlage.Schön
angelegte

Rad-
und

W
anderw

ege
befinden

sich
in

unm
ittelbarerN

ähe,deshalb
istdas

„ThannerStüberl“
ein

idealerPlatz
füreine

kleine
Rast.

M
ontagshatdas„ThannerStüberl“seinen

Ruhetag
und

am
25.Dezem

ber
istdas

W
irtshaus

den
ganzen

Tag
übergeschlossen.AP

Thanner
Stüberl
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d
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H
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O
tterfin

g
–
D
ie
n
och

un
be-

bauten
F
läch

en
des

kün
ftigen

G
ew
erbegebiets

überlässt
die

G
em
ein
de

O
tterfin

g
ein
em

L
an
dw
irt

zur
kosten

losen
N
utzun

g.
D
as
besch

loss
der

G
em
ein
derat

in
der

jün
gsten

S
itzun

g.
D
ie
E
rsch

ließ
un
gs-

straß
en
seien

fertig,jetzt
w
ür-

den
die
G
eh
w
ege

gebaut,sag-
te
B
ürgerm

eister
Jakob

E
glse-

der.
„D
as
P
roblem

sin
d
die

F
läch

en
,
die

n
och

frei
sin
d

un
d
bish

er
kein

en
K
äufer

ge-
fun
den

h
aben

.“

D
en
n
auf

solch
en
B
rach

en
kön

n
en

un
verseh

en
s
auch

B
iotope

en
tsteh

en
.
„U
n
d
das

kan
n
zu
P
roblem

en
füh
ren
,

w
en
n
In
teressen

ten
kaufen

w
ollen

.“
W
ürden

sich
ge-

sch
ützte

T
iere

oder
P
flan

zen
an
siedeln

,
kön

n
e
es
E
in
sprü-

ch
e
geben

.
„S
ow
eit

sollten
w
ir
es
gar

n
ich
t
erst

kom
m
en

lassen
“,so

E
glseder.

E
r
sch
lug

vor,
die

F
läch

en
bis

zu
ein
er

gew
erblich

en
N
utzun

g
kosten

los
zur

V
erfü-

gun
g
zu
stellen

.
„E
in
ortsan

-

sässiger
L
an
dw
irt
kön

n
te
sie

auf
eigen

e
K
osten

als
G
rün
-

lan
d
h
errich

ten
un
d
kosten

-
los

en
tsprech

en
d
n
utzen

“,
sch
lug

E
glseder

vor.
D
ie
A
l-

tern
ative,

die
F
läch

en
zu
ver-

pach
ten
,
sei

n
ich
t
em
pfeh

-
len
sw
ert.

D
ie
G
em
ein
de
w
is-

se
ja
n
ich
t,
w
an
n
sich

ein
K
aufin

teressen
t
fin
det.

D
as

kön
n
e
seh
r
sch
n
ell

geh
en
,

dan
n
m
üsste

die
G
em
ein
de

erst
um
stän

dlich
den

P
ach
t-

vertrag
kün

digen
.
„S
o
aber

bleiben
w
ir
flexibel

un
d
h
a-

ben
jederzeit

Z
ugriff.“

D
arum

soll
die

F
läch

e
kosten

los
ge-

n
utztw

erden
.„D

er
V
orteilist

in
diesem

F
all,dass

kein
B
io-

top
en
tsteh

t“,so
E
glseder.

D
ie
G
em
ein
deräte

w
aren

ein
verstan

den
,
forderten

je-
doch

ein
e
öffen

tlich
e
A
us-

sch
reibun

g.
D
as
w
erde

dem
-

n
äch
st
erfolgen

,
sagte

E
glse-

der.
S
ollten

m
eh
rere

L
an
d-

w
irte

an
der

F
läch

e
in
teres-

siert
sein

,
w
erde

ausgelost,
w
elch

er
zum

Z
uge

kom
m
e,

versich
erte

E
glseder.

nie

M
usik

für
K

inderdorf
B

enefizkonzertm
itK

nabenchören
und

B
lechhaufn

H
olzkirch

en
–
N
ach
w
uch
s-

C
h
öre

des
T
ölzer

K
n
aben

-
ch
ors

un
d
das

bew
äh
rte
E
n
-

sem
ble

des
H
olzkirch

n
er

B
lech

h
aufen

s
gestalten

am
ersten

A
dven

tsson
n
tag,

27.
N
ovem

ber,
ein

B
en
efizkon

-
zert

zugun
sten

des
argen

tin
i-

sch
en
K
in
derdorfs

H
ogar

Je-
sus

N
in
o.
B
egin

n
ist
um

17
U
h
r
in
der

K
irch

e
S
t.Josef.

V
eran

staltet
w
ird
das

K
on
-

zert
von

der
P
farrer-W

alter-
W
aldsch

ütz-S
tiftun

g,
als

S
ch
irm
h
errin

fun
giert

H
erzo-

gin
E
lisabeth

in
B
ayern

.
A
b-

w
ech
seln

d
w
erden

etw
a
90

M
in
uten

lan
g
(oh
n
e
P
ause)

C
h
öre

un
d
B
läser

w
eih
n
ach
t-

lich
e
S
tücke

vortragen
,
da-

run
ter
beson

ders
alpen

län
di-

sch
e
V
olksw

eisen
.
E
in
tritt

w
ird
n
ich
terh

oben
,um

S
pen
-

den
beiden

S
am
m
lern

an
den

E
in
gan
gstüren

w
ird

gebeten
.

S
ch
irm
h
errin

E
lisabeth

in
B
ayern

h
offt

auf
ein
e
„K
lan
g-

brücke“
zw
isch

en
H
olzkir-

ch
en
un
d
dem

K
in
derdorf

in
A
rgen

tin
ien
.
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„D
as
w
ird

unsere
K
ulturlandschaft
verändern.“
B
ern

d
V
o
llm

ar,stellver-
treten

d
er
Leiter

d
es
B
aye-

risch
en

Lan
d
esam

tes
fü
r

D
en
km

alp
fleg

e,zu
d
en

Plän
en
,im

Zu
g
e
d
er
En
er-

g
iew

en
d
e
1500

W
in
d
rä-

d
er
in
B
ayern

au
fzu

stel-
len

.V
o
llm

ar
h
ielt

am
M
ittw

o
ch
ein

en
V
o
rtrag

in
H
o
lzkirch

en
.

D
as

Parkverbotbleibt
O

tterfin
g
–
D
as
im
S
eptem

ber
verfügte

H
alteverbot

im
O
t-

terfin
ger

C
h
risterw

eg
bleibt.

D
as
besch

loss
der

G
em
ein
de-

rat
in
der

jün
gsten

S
itzun

g.
L
ediglich

R
oberto

S
ottan

elli
(S
P
D
)
votierte

für
den

A
n
trag

ein
es
A
n
w
oh
n
ers,das

V
erbot

w
ieder

zurückzun
eh
m
en
.

B
ürgerm

eister
Jakob

E
glse-

der
sah

in
dem

A
n
trag

„eh
er

ein
G
eplän

kel
un
ter

N
ach
-

barn
,in

das
w
ir
un
s
n
ich
t
h
i-

n
ein
zieh

en
lassen

sollten
“.

S
ottan

elli
erklärte,

er
h
abe

sich
die

S
ituation

an
geseh

en
un
d
m
itdem

A
n
tragsteller

ge-
sproch

en
.
„D
abei

w
urde

m
ir

gesagt,
dass

das
P
arken

auf
der
S
traß

e
erlaubtw

orden
sei,

w
eilbeim

B
au
der

S
traß

e
F
lä-

ch
en
abgetreten

w
orden

sei-
en
.“
E
in
e
L
ösun

g
kön

n
e
sein

,

die
P
arkplätze

sch
räg

an
zu-

ordn
en
.
Z
w
ar
geh
e
dadurch

ein
S
tellplatz

verloren
,
aber

das
E
in
-
un
d
A
usparken

w
er-

de
erleich

tert.
L
aut

E
glseder

m
üsste

dafür
der

B
ebauun

gsplan
geän

dert
w
erden

.
A
uß
erdem

h
ätten

A
n
w
oh
n
er
selbst

am
Z
aun

S
ch
ilder

an
gebrach

t,
um

P
ar-

ken
auf

der
S
traß

e
zu
verbie-

ten
.
N
ach

der
S
traß

en
ver-

keh
rsordn

un
g
dürfe

n
iem
an
d

auf
der

S
traß

e
parken

.
„W
ir

h
aben

dort
ein
en
H
ydran

ten
,

der
jederzeit

zugän
gig

sein
m
uss.

W
ird

im
C
h
risterw

eg
geparkt,

kön
n
en

dort
kein

e
R
ettun

gsdien
ste
fah
ren
“,
sag-

te
E
glseder.

B
is
1998

sei
die

S
traß

e
ein
e
rein

e
A
n
lieger-

straß
e
gew

esen
;
im
Z
uge

des
dam

als
aufgestellten

B
ebau-

un
gsplan

es
h
ätten

aber
alle

F
läch

en
für
die

breitere
S
tra-

ß
e
abgetreten

.
„E
s
gab

kein
e

E
in
sprüch

e
gegen

den
P
lan
,

der
die
S
tellplätze

festlegt.“
D
ie
R
äte

w
aren

sich
ein
ig,

dass
n
iem
an
d
ein
en

A
n
-

spruch
auf

ein
en

S
tellplatz

auf
der

S
traß

e
vor

dem
eige-

n
en

H
aus

h
abe.

W
en
n
die

P
lätze

auf
dem

eigen
en

G
run
dstück

n
ich
tausreich

en
,

m
üsse

m
an
selbst

n
ach

A
lter-

n
ativen

such
en
.
V
ize-B

ürger-
m
eisterin

U
lrike

S
tockm

eier
(F
W
)
sch
loss

die
D
ebatte

ab:
„Ich

h
abe

festgestellt,
dass

n
iem
an
d
m
eh
r
auf

der
S
traß

e
parkt.

O
ffen

sich
tlich

h
at
es

geh
olfen

,dass
die
P
olizeidort

kon
trollierte,

die
P
arker

auf-
sch
rieb

un
d
ein

B
uß
geld

ver-
h
än
gte.“

nie
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R
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W
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G
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L
an
drat

A
rn
fried

F
ärber

ist
ersch

üttert:„Ich
bin

fassun
gs-

los“,
sagt

er,
„dass

es
den

S
trafverfolgun

gsbeh
örden

jah
relan

g
n
ich
t
gelun

gen
ist,

die
M
örderban

de
zu
fassen

.“
D
as

V
ersagen

der
S
ich
er-

h
eitsbeh

örden
klam

m
ert

er
aus.

W
en
iger

zim
perlich

geh
t

B
ern
d
E
ulen

pesch
m
itden

S
i-

ch
erh
eitsbeh

örden
um
.
D
as

E
rstaun

lich
e:E

r
geh
ört
selbst

zum
V
erfassun

gssch
utz,

ist
L
eiter

der
Ö
ffen

tlich
keitsar-

beit.
A
ls
der

groß
e
M
an
n
an

das
R
edn
erpult

tritt,
w
irkt

er
plötzlich

gan
z
klein

:
„W
ir

m
ussten

ein
e
B
lam
age

ein
ste-

cken
“,gesteh

t
er,„ich

n
eh
m
e

den
V
erfassun

gssch
utz

dabei
n
ich
t
aus

der
S
ch
usslin

ie.“
D
ie
A
usstellun

g
solle

dazu
beitragen

,m
ün
dige

B
ürger

zu
erzieh

en
,die

sich
bew

usst
ge-

gen
E
xtrem

ism
us

stellen
.

Z
w
eiP
uppen

zeigen
,w
ie
sich

E
xtrem

ism
us

äuß
ern

kan
n
.

E
in
e
P
uppe

h
ält
ein
e
H
ack-

kralle,
die

lin
ksextrem

e
K
äm
pfer

in
O
berleitun

gen
w
erfen

,
um

C
h
aos

auszulö-
sen
.D
ie
an
dere

trägt
die
A
uf-

sch
rift

„A
uton

om
er
N
ation

a-
list“

auf
dem

P
ulli.

B
esuch

er
S
ilvio

Juric
(16)h

atsch
on
viel

gelern
t:„Ich

dach
te,dass

N
a-

zis
n
ur

gegen
Juden

sin
d,

n
ich
tgegen

S
ch
w
arze.“

S
ch
ü-

ler
Y
akub

K
artal

(18)
ist
er-

staun
t.
„In

der
S
ch
ule

lern
t

m
an
w
en
ig
über

L
in
ksextre-

m
ism
us.“

E
dgar

S
on
n
en
sch
ein

vom
V
erfassun

gssch
utz

erin
n
ert

daran
,dassE

xtrem
ism
usauch

von
islam

istisch
er
S
eite

kom
-

m
en
kan

n
.
E
r
deutet

auf
ein
e

B
lack

B
ox,

an
deren

W
an
d

S
prüch

e
w
ie
„Islam

isten
be-

droh
ten

m
ich
“
steh

en
.Im

In
-

n
eren

h
än
gen

S
piegel.

„D
as

zeigt,dassjederO
pfervon

G
e-

w
alt

un
d

D
iskrim

in
ierun

g
w
erden

kan
n
.“
E
in
paar

M
äd-

ch
en
kreisch

en
in
der

B
ox,

dan
n
kich

ern
sie.

A
uch

sie
kön

n
te
es
treffen

.

sun
gssch

utz
seit

M
ittw

och
ei-

n
e
W
an
derausstellun

g,
die

durch
D
eutsch

lan
d
zieh

t.
T
i-

tel:
„E
s
betrifft

D
ich
!
D
em
o-

kratie
sch
ützen

–
G
egen

E
x-

trem
ism
us
in
D
eutsch

lan
d“.

In
H
olzkirch

en
h
atder

K
reis-

jugen
drin

g
die

V
eran

staltun
g

m
itorgan

isiert.
„W
ir
sin
d
stolz,

diese
A
us-

stellun
g
zu
zeigen

“,
sagt

E
u-

gen
P
reiß

,
R
ektor

der
M
ittel-

sch
ule

H
olzkirch

en
,
bei

der
E
röffn

un
g,
„es

ist
ein
e
un
ge-

w
ollte

T
atsach

e,
dass

sie
A
k-

tualität
erfah

ren
h
at.“

D
am
it

m
ein
t
er

die
M
orde

m
it

rech
tsextrem

en
H
in
tergrun

d,
die

derzeit
die

Ö
ffen

tlich
keit

aufsch
recken

,
un
d
die

jün
gs-

ten
E
reign

isse
im
K
reis

E
bers-

berg.D
orth

aben
U
n
bekan

n
te

das
G
ym
n
asium

G
rafin

g
m
it

H
aken

kreuzen
un
d
N
azi-P

a-
rolen

vollgesch
m
iert.

V
ize-

Ein
Pap

p
-G
o
eb
b
els,d

er
au
f
K
n
o
p
fd
ru
ck
H
assp

a-
ro
len

b
rü
llt,Erich

H
o
n
e-

ckerau
fein

erSch
au
tafel:

In
d
er
M
ittelsch

u
le
H
o
lz-

kirch
en
w
u
rd
e
jetzt

ein
e

A
u
sstellu

n
g
erö

ffn
et,d

ie
sich

m
it
d
em

Ph
än
o
m
en

Extrem
ism

u
s
b
esch

äftig
t.

V
O
N
M
A
R
LEN

E
K
A
D
A
C
H

H
olzkirch

en
–
In
der

M
itte

pran
gt
ein
e
S
äule,

die
ein
e

sch
w
ere

L
ast
trägt.

D
en
n
m
it

bun
ter

A
ufsch

rift
ruh
en

auf
ih
r
die

P
feiler

ein
er
freih

eitli-
ch
en
dem

okratisch
en
G
run
d-

ordn
un
g:

G
ew
alten

teilun
g

un
d
C
h
an
cen
gleich

h
eit.„W

as
passiert,

w
en
n
diese

S
äule

ein
stürzt,zeigen

die
S
ch
auta-

feln
“,
sagt

E
dgar

S
on
n
en
-

sch
ein
,
ein

ern
ster

M
an
n
m
it

sch
w
arzem

A
n
zug,

der
an
ei-

n
en
A
gen
ten

erin
n
ert.

E
r
ar-

beitet
für

den
V
erfassun

gs-
sch
utz,

A
bteilun

g
Ö
ffen

tlich
-

keitsarbeit.A
uf
den

T
afeln

ist
der

R
eich

stagsbran
d
zu

se-
h
en
,
n
ach

dem
die

B
ürger-

rech
te
der

W
eim
arer

V
erfas-

sun
g
auß

er
K
raft

gesetzt
w
ur-

den
.
D
an
eben

brüllt
ein

P
app-G

oebbels
auf

K
n
opf-

druck
sein

e
H
assparolen

.
D
D
R
-L
en
ker

W
alter

U
lbrich

t
un
d
E
rich

H
on
ecker

glotzen
von

den
T
afeln

gegen
über.

In
der

A
ula
der

M
ittelsch

u-
le

H
olzkirch

en
präsen

tiert
das

B
un
desam

t
für

V
erfas- Für

die
Säulen

der
D

em
okratie

A
U
SSTELLU

N
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G
EG
EN

EX
TR
EM

ISM
U
S
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